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Oſtern 1913.
Früher als onſt durften wir in dieſem Jahre den milde

begllck enden Hauch des Frühlings empfinden. Schon
gewahren wir an den meiſten Sträuchern und Bäumen
die helle Purklierung der Knoſpen oder das wandervoll
unberührte junge Grün, und wundern uns, daß der
Frühlingszauber, den wir ſchon ſo manchmal erlebten,
Uns immer aufs neue überwältigtf. Es gibt der Freuden

viele auf dieſer Welt, aber auf dem Grunde des Kelches
iſt meiſt bittere Hefe. Hier aber iſt eine feine und reine
Freude. Wir lech en nicht nach Beſitz wir begnügen urs
mit der Augenweide, und wenn wir nach einem Gang
durch den Wald oder über die Flur in unſer Heim zurück
kehren, ſo fühlen wir uns beruhigt und geläutert.

Doch die Natur iſt es nicht allein oder am meiſten, die
uns in den Oftertagen das Herz weitet, die höchſte Freude
erblüht uns im Reiche des Glaubers. Chriſt iſt er
ſtanden Die Linen, von ellen die glücklichſten, nehmen
die Worte dieſer frohen Botſchaft in kindlich frommem
Glauben hin und wiſſen nun, daß ihnen nach dem Scheiden
aus dieſer Zeitlichkeit guf. alles Fragen eine Antwort
werden und daß eine milde Vaterhand alle T. änen von
ihrem Angeſichte abwiſchen wird. Se ſprechen, tröſtlicher
Gewißheit voll, von jenem frühen Schlafengehen, und von
der Eitelkeit der Erde und von dem großen Wiederſehen,
das Gott uns nicht verſagen werde. Unſer irdiſches
Wandeln iſt ihnen nur Vorbereitung und da oben, in den
Gefilden jenſeits des Achers, harren Lohn und Strafe,
harrt vor allem die göttliche Gnade unſer, deren Pfand

n Mhiſche Symboliſterung jener Auferſtehung,
die die Natur, aus dunklen Tiefen wunderbare Kräfte
ſchöpfend, erlebt. Aber freilich ihr Grübeln vermag
ihnen den letzten Sinn des Lebens nicht zu verſchließen.
Auch Darwins Hypotheſe kann das Weltregiment nicht
ausſchalten. Da ſind jene doch glücklicher, die aus dem
Meer des Zweifels ſich gerettet haben auf den Felſen der
Gewißheit.

Indes guch die, die da bekennen müſſen die Botſchaft
hör ich wohl, ellein mir fehlt der Glaube, brauchen von
Oſterfreude und Oſterſegen nicht ausgeſchloſſen zu ſein.
Jſt denn der Glaube an eine leibliche Auferſtehung Jeſu
wirklich etwas unentbehrliches Hängt unſer Glaube
an Gottes Weisheit und Allmacht, an Chriſti Liebe und
ottmenſchliches Weſen wirklich von dieſem dem natürüchen Verſtande unfaßbaren Vorgange ab Sollte er

nicht vielmehr ein kindlicher Auffaſſung und dem Ver
langen nach wunderbarem angepaßtes Symbol ſein dafür,
daß Jeſus lebt, daß ſein Geiſt in ſeiner Gemeinde und in
jedem ſeiner Jünger lebt und nicht ertötet werden kann
Holſten hat in ſeinem Werke Das Evangelium des Petrus
und Paulus“ glaubhaft nachgewieſen, daß die Jünger eine
viel geiſtigere Auffaſſung hatten, als man ſich g wöhnlich
denkt, daß ſie eine leibliche Auferſtehung garnicht erwar
teten, und daß der Glaube an eine ſolche erſt ſpäter, als
das Chriſtentum ſich immer mehr verſinnlichte, entſtanden
iſt. Einer tieferen Auffaſſung des Chriſtentums iſt er
entbehrlich. Für ſie iſt die Hauptſache Jeſus lebt, wirkt
und ſegnet auch heute noch, und wir ſollen auch wirkey,
leben und ein Segen ſein. So iſt der Kreis derer, die zu

Oſtern nicht nur eine Natur, ſondern eine Geiſtesfreude
haben, welter gezogen. Kein Wiſſen, kein Fortſchritt der
Bildung hindert uns, an ihr uns zu beteiligen.

Oſtern iſt das Feſt des Lebens. Laßt uns nur recht
verſtehen, was Leben heißt. Leben helßt. ſich mit allen
ſeinen Kräften einem Gedanken, einer Pflicht weihen.
Leben heißt um innere Harmonie ringen, leben heißt
ſich ſelber wahr ſein. Es heißt: immer reiner, immer
reller, immer mehr dem ähnlich werden, der da geſagt hat
Jch lebe, und ihr ſollt auch leben.

Die Statiſtik der Reichstagswahlen
von 1912,

von der bis t die erſten beiden Bände vorliegen, iſt
nicht frei von garz auffallenden Fehlern. Der merk
würdigſte iſt wohl der, daß für den Wahlkreis Nieder

mit neuesten Marktnotierungen.
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barnim den Deutſch Konſervativen 20078 Stimmen zu
gerechnet werden, obwohl der Kandidat, auf ken ſih dieſe
Stimmen vereinigten, der freikonſe vative Landtags
abgeordnete Oberbürgermeiſter 3iethen iſ, der
auch 1907 bereits als frekonſervativer Kandidat in
demſelben Wahlkreiſe aufgetreten war und damals

34000 Stimmen erhalten hatte. Es iſt unverſtändlich,
wie in der Statiſtik die jetzigen 20000 Stimmen, die un
bedingt der Reichspartet zugeſchrieben werden n üßten,
auf das Konto der Deutſch Konſervativen kommen können.
Man wird ſagen Ob Konſervativ oder Freikonſervativ,
unter Kameraden iſt das ganz egal. Aber die Statiſtik
ſoll doch völlig frei von allen Ser timents ein abſolut
klares Bild der tatſächlichen Vorzänge geben.

Weiterhin iſt zu bemär geln, daß die Statiſtik eine
ganze Anzahl von Kandidaten unter die Rubriken
„andere Parteien“ oder „unbeſtimmt“ brit gt, die der
größeren Uberſichtlichkeit der Patteiſt llung halber viel
deſſer an anderer Stelle untergebracht worden wären.
Die Stimmen für den diesmal durchgefallenen früheren
bauernbür dleriſchen Abgeordneten Hilpert ſind
beiſpielsweiſe als „unbeſtimmt“ gezählt, während es
zweifellos richtiger geweſen wäre, dieſe Stimmen auf das
Konto „Wirtſchaftliche Vereinigung uſw.“ zu bringen
anderſeits werden die Stimmen für den ſiegreichen
Gegen kandidaten des Hilpert, den Abgeordneten
K er ſich b aum, unter den „anderen Parteien
gezählt, während ſte bei den Nationalliberalen rubriziert
werden mäßten, da Herr Kerſchbaum

S n iſt. ben enogerronere o e n einen 93 Sümmen in
Magdeburg als „unbeſtimmt“ gerechnet wird; man hätte
dieſe Stimmen ſtatiſtiſch wohl auf die fortſchrittliche
Volkspartei rechnen können, wenn auch vielleicht mit
einer Randbemerkung, daß Kobelt dieſer Partei nur
naheſteht. Ganz unklar wird die Geſchichte mit den
„anderen Parteien in EſaßLothringen, wo vielfach
grimmige Gegner in demſelben Wahlkreiſe beide als
„andere Parteien“ in der Statiſtik untergebracht ſind
die elſaß lothrir giſchen Zentrumsleute ſowohl wie ihre
liberalen Gegenkandidaten. Auch hier wäre eine Unter
ſcheidung in der Statiſtik rötig gweſen, aus der man
die Geſamtrichturg der Kandidaten beſſer hätte erkennen
können. Von den in der Statiſtik aufgeführten 387 359
Stimmen für „andere Parteien und 112 198 für „un
beſtimmt wäre bei ſachgemäßer Durchprüfung ein ſehr
erheblicher Teil noch auf andere größere Parteien über
zuſchr iben geweſen.

Amt leidet offenbar unter der Tatſache, daß es in den
Parteiangelegenheiten wenig Beſcheid weiß, es ſollte für
die Bearbeitung der Reichetagswahlſtatiſtik immer einen
oder einige erfahrene Parteijournaliſten hinzuziehen!

Zum Tode
des Königs von Griechenland.
Die Leſche des ermordeten Königs iſt vorläufig in

einem Saale des Hauſes von Hadſchi Lazaru, wo der
König in Saloniki wohnte, aufgebahrt worden. Kretiſche
Gendarmen halten die Totenwache. Von Akthen aus iſt
bereits ein Sarg nach Saloniki abgeſchickt. Die Bei
ſetzung erfolgt im Mauſoleum des Sommerſchloſſes
Tatoi bei Athen, wo bisher nur eine in den Kinderjahren
geſtorbene Tochter des Königspaares, die Prinzeſſin
Olga, ihre Ruheſtätte gefunden hat. Es iſt noch nicht
beſtim mi, wo in Athen die feierliche Aufbahrung der Leiche
ſtattfinden wird, wahrſcheinlich in der Metropolkirche.
Aus allen Provinzen Griechenlands, wie aus den er
oberten Gebieten, laufen beim Miniſterium des Jnnern
unzählige Telegramme ein, die von der Erregung des
Volkes über die Ermordung des Königs Zeugnis ablegen.

König Konſtantin
iſt Donnerstag morgen in Athen eingetroffen und wurde
von der ehrfurchtsvoll ſchweigenden Menge begrüßt. Alle
Miniſter empfingen den König im Phaleron. König
Konſtantin hat ſeinen erſten Tagesbefehl an die
Armee gerichtet, welcher lautet:

Hohant dieſer

Unſer ſonſt ſo vortreffliches Kaiſerliches Statiſtiſches

39. Jahrg.
Ein ruchloſes Attentat auf die geheiligte Perſon des

Königs hat uns allen in einer für die ganze helleniſche
Nation ſehr kritiſchen Zeit unſeren Führer genommen.
Ich bin jetzt durch die Vorſehung berufen, meinem un
vergeßlichen Vater auf dem Thron zu folgen, den er ſo
lange ausgezeichnet hat. Jch bringe dieſe Nachricht zur
Kenntnis meiner Armee, der ich mein ganzes Leben ge
widmet habe, und mit der mich unglückiche und glückliche
Kriege un ösbar verknüpft haben. Ich erkläre, doß ich
immer an ihrer Spitz marſchieren und niemals ableſſen
werde, meine ganze Sorgfalt der Armee zu Waſſer und
zu Lande zu widmen, deren Rahmestaten das Vaterland
vergrößert und berührnt gemacht haben,

Weitere Beileidskundgebungen.
Der Pre ſident des deutſchen Reichstages, Dr. Kaempf,

hat dem griechiſchen Geſchäftsträger in Berlin im Namen
des Deutſchen Reichstages den Ausdruck aufrichtiger
Teilnahme anläßlich der Ermordung König Georgs über

mittelt. Graf v. Schwerin Löwitz hat dem
griechiſchen Geſchäftsträger in Berlin aus Anlaß des
tragiſchen Ereign ſſ s in Salonikt im Namen des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes ſeine Teilnahme aus
geſprochen

M Die griechiſche Königsfamilie in Saloniki.
Wie aus Salonikt gemeldet wird, ſind Königin Olga,Prinzeſſin Alix und die Prinzen Seotr und Andreas

Bord des ruſſiſchen Kanonenbootes „Uralez“ dort ein
und haben ſich ſofort wach dem Wohnhauſe des

Verivo T. S

Die Beiſetzung des Königs Georg.
Die Aberführung der Leiche König Georgs

nach Athen findet am Mittwoch ſtatt, die Ankunft in
Athen am Donnerstag. König Konſtantin, Königin Olga
und die ganze königliche Familie werden die Leiche von
Saloniki nach Athen geleiten, während Miniſterpräſident
Venizelos früher nach Athen zurückkehrt. Drei Toege
lang wird die ſterbliche Hülle des Königs öffentlich auſ
gebahrt bleiben. Das Begräbnis findet vorausſicht
lich am 30, März ſta t. Die militäriſchen Ehrenbezeu
gungen hierbei wird die ganze Garniſon von Athen leiſten
und eine Diviſton, die zu dieſem Zwecke nach Athen
kommen wird. Wiewohl offi iell noch nichts feſtſteht,
betrachtet man es als ſicher, daß mehrere Mitglieder
europäiſcher Dynaſtien bei dem Begräbnis an
weſend ſein werden. Die Königliche Botſchaft wird
wahrſcheinlich am Tage nach der Beiſetzung König Georgs
veröffentlicht werden. Jn Alhen laufen fortgeſetzt Be
leidsdepeſchen ein. Sämtliche Staatsoberhäupter,
Miniſterpräſtdenten uſw. haben ihre Teilnahme bekundet.
Die Vorbereitungen zu den Trauerfeierl'chkeiten laſſen
erwarten, daß ſich die Beiſetzung des Königs zu einer
großartigen Kangebung geſtalten wird.

u

Der neue König
Der 5 jährige Prinz, der jetzt durch den tragiſchen

Tod ſeines Vaters in ernſter Stunde König der
Hellenen geworden iſt, hat in ſeinen Krorprinzer jahren
weidlich Gelegenheit ghibt, die wechſelvollen Wirrniſſe
des politiſchen Lebens in Griechenland kennen zu lernen.
Die erregten Tage, in denen der Prinz ſich entſchließen
mußte, vom Generalkommando der griechiſchen Armee

zurückzutreten, liegen nicht allzuweit zurück ſie ſind
durch die jüngſten Ereigniſſe, durch die Führung der
Armee im Kriege und durch die Eroberung Janinas
wett gemacht: aber die Erinnerung an jene aufgeregten
Zeiten werden dem neuen Könige Konſtantin os ein
wertvoller Wegweiſer bleiben bei der Aue bung der ver
antwortungsvollen Pflichten, die ihm j tzt ſo unerwartet
zugefallen ſind. Vor anderthalb Jahren hatte der be
kannte Wiener Journaliſt Sigmund Münz bei einem
Beſuche auf Korfu eine Unkerredung mit dem damaligen
Kronprinzen, die für die Anſchauungen des weuen Königs
der Hellenen charakteriſtiſch iſt. Der Kronprinz ſprach
von den Vorzügen der Griechen, beklagte aber dabei auch
ihre geringe Neigung zur Diſziplin und ſprach dann
von der Notwendigkeit eines Staatsmannes, der mit



eiſerner Hand, ja, wenn nötig, ſogar mit Rückſichtsloſtg
keit in den damals ſo verwirrten griechiſchen V. rhält
niſſen Ordnung machen und den Geſetzen unbedingt
Geltung verſchaffen müſſe. Die Hochflut nationalen
Fühlens, die jetzt mit den kriegeriſchen Erfolgen durch
das griechiſche Volk geht, wird dem neuen Könige ſein
Amt erleichtern; aber alle Anzeichen deuten darauf hin,
daß mit Konſtantin ein Mann von ſehr zähem Willen,
großer Entſchloſſenheit urd zielbewußtem Ehrgeize König

geworden iſt. Perſönlich iſt der König zweifellos ein
ſtärkeres Temperament als ſein Vater. Wenn man ihn
ſieht, fallen vor allem die großen, hellen Augen auf.
Konſtantin iſt ein hochgewachſener, kräftiger Mann, dem
man es kaum anſteht, daß er bereits einen zwanzig
jährigen Sohn hat. Er ſpricht fließend deutſch, ja nach
der Ausſage von Mäünz ſo ſchnell, daß man Mühe hat,
ihm zu folgen. Aber mit gleicher Sicherheit ſpricht er
auch engliſch, franzöſiſch und ſelbſtverſtändlich griechiſch.
Durch ſeine Ehe iſt er bekanntlich Schwager des deut
ſchen Kaiſers.

Ueber die Heeres und Deckungs
Vorlagen

im Bundesrat ſchreibt eine offizöſe Korreſpondenz, daß
die Heeresvorlage in ein er Sitzung ihre Erledigung ge
funden haben dürfte man hoffe, die in anzvorlagen
in den Aus ſchüſſen des Bundesrats noch vor Oſtern
zu erledigen, ſo daß das Plenum des Bundesrats un
miltelbar nach Oſtern ſich mit den Vorlagen beſchäftigen
kann. Der Reichstag ſoll nach den Abſichten der Reichs
regierung die Vorlagen bei ſeinem Wiederzuſammentritt
vorfinden.

WasdieeinmaligeVermögensabgabeanlangt,
ſo ſoll ſich der Bundesrat nach einer Berliner Meldung
der „Köln. Ztg.“ für eine Abgabe in Höhe von
Prozent des Vermögens ausgeſprochen haben. Eine
progreſſive Heranziehung der Vermögen ſoll nicht
geplant ſein. Die „Frſ- Ztg.“ hatte ſchon vor einiger
Zeit darauf hingewieſen, daß bei einer Heranziehung auch
der kleinen Vermögen eine Abgabe von Prozent not
wendig ſein würde, um eine Milliarde hereinzubekommen.
Wenn nun der Bundesrat nur Prozent erheben will,
ſo können, falls ſich die Nachricht bewahrheiten ſollte, die
kleinen Vermögen unmöglich freigelaſſen werden.
Vielleicht könnten noch die Vermögen von 6000 Mark
geſchont werden, die Mindeſtgrenze müßte dann aber doch

10600 Wark n S eDer Rhäſſiſche- Reichstagsabg. Thum an.Zentrum angee e e e e ehen
gegen die Räſtungsvorlage ſtimmen, und falls zur ein
maligen Vermögensabgabe auch die Vermögen von 10000
en. herangezogen werden, auch gegen die Deckungsvor
agen.

Die Nachrichten über die dauernden Ausgaben
ſind nach wie vor widerſpruchsvoll. Das müſſen ſie auch
ſein, da der Bundesrat ſelber anſcheinend noch nicht weiß,
was er beſchließen wird. Die „Schleſ. Volksztg. will
von zuverläſſiger Seite erfahren haben Kndeserbſchafts
ſteuer und Reichsvermögensſteuer kommen nicht, auch in
keiner irgendwie verklauſulierten Form. Die Beſitzſteuern
werden in Form von Stempelſteuern zur Erhebung ge
langen namentlich iſt eine weitgehende Vereinheit
lichung der Geſellſchaftsſtempel geplant.

Der Balkankrieg.
Die Botſchafter in London traten Mittwoch

nachmittag zu einer Beſprechung zuſammen. Wie das
Reuterſche Bureau erfährt, hat die Botſchaftervereinigung
beſchloſſen, die Vertreter der Mächte zu beauftragen, den
Balkanregierungen die Ratſchläge der Mächte über die
von den Verbündeten vorgeſchlagenen Friedensbedingun
gen mitzuteilen. Die zu machenden Ratſchläge
ſind von allen Mächten gebilligt worden. Die
e wollten am Donnerstag wieder zuſammen
reten.

Die SkutariFrage.
Wiener Blätter beſprechen das Bombardement

von Skutgari, welches nicht nur den Fortifikationen, ſon
dernauch der wehrloſen Stadt und der Zivilbevöl
kerung zu gelten ſchien und bereits ſchweren Schaden an
gerichtet hat, in ſehr ernſter Weiſe. Eine gleich ernſte
Beurteilung findet der Zwiſchen fall von San
Giovanni di Medug. Einige Blätter geben der
Meinung Ausdruck, daß dieſe Vorkommniſſe zu einem
ernſten Konflikt zwiſchen Oſterreich- Ungarn und Monte
negro führen könnten. Wie die „Reichspoſt“ erfährt,
ſteht ein energiſcher Schritt Oſterreich-Ungarns zur Wah
rung ſeiner Intereſſen an der Weſtküſte Albaniens gegen
über dem eklatanten Bruch des Völkerrechts durch die
Kriegführenden bevor. eVon amtlicher montenegriniſcher Seite
wird die Meldung eines Wiener Blattes, daß montkene
griniſche Truppen einen öſterreichiſchen Dampfer im

afen von San Giovanni di Medug am Löſchen der
aren, gehindert und die Matroſen mit dem Tode be

droht haätten, als durchaus unrichtig bezeichnet. Dieſem
offiziellem Dementi läuft aber eine Darſtellung von be
teiligter Seite ſchnurſtracks zuwider.
Nach in Fiume eingeholten authentiſchen Jnforma

tionen iſt das Ungariſche Telegraphen-Korreſpondenz
Bureau in der Lage, den Zwiſchenfall mit dem Dampfer
der Ungariſch-Krogtiſchen Dampfſchiffahrts-Aktien-Ge
ſellſchaft „Skodra“ in San Giovanni di Medug genau
darzuſtellen Die „Skodra“ kam unter dem Kommando
des Kapitäns Blazich nach San Giovanni di Medug und
wollte dort ihre Ladung löſchen. Als der Hafenkapitän

und der Platzkommandant von dem Kapitän verlangten,
er ſolle mit ſeinem Schiffe vor den Hafen kommen und
dort von den ſieben griechiſchen Schiffen, die mit ſerbiſchen
Soldaten und Ausrüſtung für Kavallerie und Artillerie
aus Saloniki eingetroffen waren, die Ladung in den Ha
fen bringen, weigerte ſich Blagich dies zu tun. Hierauf
drohte der Hafenkapitän dem Kapitän Blazich. Den
Drohungen und dem Drängen des Hafenkapitäns machte
die Ankunſt des türkiſchen Kriegsſchiffs „Hamidije“ ein
Ende. Die „Hamidije“ begann den Hafen zu bombardie
ren. Durch dieſes Bombardement wurden vier griechiſche
Transportſchiffe zum Sinken gebracht und drei Schiffe
ſchwer beſchädigt. Die „Skodra“ war an einem günſtigen
Platze und blieb unbeſchädigt. Als die „Hamidife“ am
Horizont verſchwand, kam neuerdings der Hgfenkapitän
und verlangte von Blasich, daß er mit ſeiner Mannſchaft
die ins Waſſer gefallenen ſerbiſchen Soldaten rette. Der
Kapitän verwies darauf, daß die Rettungsarbeit ſehr ge
fährlich wäre, und weigerte ſich, dem Verlangen des Ha
fenkapitäns nachzukommen. Hierauf erſchien der
Platz kommandant und erklärte Blazjch, er
werde wenn Blazjch der Weiſung nicht gehorche, ihn
und die ganze Bemannung der „Skodra
füſilieren. Gleich darauf erſchien ein montene
griniſcher Gendarm auf dem Schiffe und
zwang den Heizer und den Maſchiniſten
mit vorgehaltenem Revolver, das Schiff
unter Volldampf zu ſetzen. Der Komandant der
„Skodra“ wandte ſich inzwiſchen abermals an den Hafen
kapitän und erſuchte um die Erlaubnis, nach Fiume ab
zudampfen. Der Hafenkapitän gab die Erlaubnis, doch
mußte Blazich eine in ſerbiſcher Sprache abgefaßte Er-
klärung unterſchreiben, der zufolge ihm in San Giovanni
di Medua keinerlei Ungerechtigkeit widerfahren und er
ganz unbehelligt geblieben ſei. Kaum war der Erlaubnis-
ſchein ausgefertigt, da erſchien der Platzkommandant, ein
Montenegriner, nahm den Erlaubnisſchein an ſich und
verweigerte die Herausgabe desſelben. Jetzt machte der
Kapitän Blazich kurzen Prozeß, ging auf ſein Schiff und
machte der ganzen Sache, dadurch ein Ende, daß er mit
Volldampf nach Fiume abdampfte. Die Dokumente über
den Zwiſchenfall wurden dem ungariſchen Handels
ehe des Außern zum weiteren Verfahren über
mittelt.Das glles ſind Herausforderungen, die man ſich in
Hſterreich- Ungarn nimmermehr ruhig bieten laſſen darf.
Es ſind denn auch bereits Gegenmaßregeln getroffen
worden. Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus Wien
Nach Verſtändigung mit Jtalien ſind am Mittwoch zwei
Diviſionen des Geſchwaders in Pola mit derBeſtimmung nach der albaniſchen Küſte aus-
gelaufen. An ofſizieller Stelle in Wien wird allerdings
angegeben, daß es ſich bei dem Auslaufen zweier Schiffs
diviſionen gusPola mit ſüdlichem Kurſe um eine, Kbungs
fahrt handle. Dieſe „Ubungsfahrten“ in dieſem kriti
ſchen Augenblick kennt man ja.

Oſterreichiſche Forderungen an Montenegro.
Die „Reichspoſt“ meldet: Der öſterreichiſch-

ungariſche Geſandte in Cetinfe unternimmt
bei der montenegriniſchen Regierung ener-
giſche Schritte, um Genugtuung für die ekla-
kannten Verſtöße gegen das Völker recht

h

a Durdiplomatiſche Aktion eine nähere e
t ch würden wenn nötiga uſch Macht mittel zur Anwendung gelangen

m üſſen, um Oſterreich- Ungarn volles Genugtuung zu
verſchaffen. Hſterreichllngarn fordert: 1. Freien Abzug
der Nichtkombattanten aus Skutari. 2. Die Er mor
dung des katholiſchen Pſarrers PalersPalic durch Montktenegriner bei Djakova
muß völlig aufgeklärt werden. Oſterreich- Ungarn hatte
wegen der beſtigliſchen Ermordung dieſes
Pfarrers eine Unterſuchung mit Hinzuziehung eines
öſterreichiſch- ungariſchen Konſulatsbeamten durch die
Montenegriner gefordert. Die montenegriniſche Regie
rung lehnte dieſe Forderung ab, indem ſie erklärte, daß
in dem von Montenegrinern beſetzten Gebiete nur Monte
negriner ſelbſt Unterſuchungen anzuſtellen hätten. Dieſe
Antwort bedeute einen un freundlichen Akt gegenüber
Oſterreich-Ungarn. „3. Die ſofortige Einſtellung von
Zwangsmaßregeln für den Übertritt zur Orthodoxie in
Albanien. 4. Für die Gewalttaten, welche gegen die Be
ſatzung des Dampfers „Skodra“ in San Giovanni di
re begangen wurden, muß volle Genugtuung geboten

erden.
Wie amtlich beſtätigk wird, hat ver

reichiſcheunggriſche Geſandte in
den An rageerhalten, bei der montenegrini-
ſchen Regierung wegen des Bombardements von
Skutari und wegen der Vorkommniſſe in San Giovanni
di Medug und in Djakova vorſtellig zu werden.
Nach neuerdings vorliegenden Nachrichten iſt die Über
krittsbewegung katholiſcher Albaner zur Orthodoxie in
der Umgegend von Djagkova unter Anwendung von Ge
walttätigkeiten und Todesdrohungen ſeitens der Monte
negriner im Wachſen begriffett.

Die Serben laſſen Bulgarien im Stich.
Die Wiener „Reichspoſt“ meldet aus Sofig: Die Ser

ben verlaſſen zu Tauſenden die Gräben vor
drianopel unker dem Vorwande, daß ſie krank ſeien.

Die ſerbiſche Armeeleitung ſoll die baldige Rück
berufung der weil ſerbiſchen Diviſionen
vor Adrianopel angekündigt haben. Die Bulgaren
ziehen bereits zum Erſatz zwei Diviſtonen der Tſchatald
ſcha Armee heran.

Kämpfe in Thrazien.
Nach privaten Meldungen haben die Kämpfe während

des Mittwoch auf der ganzen Länge der Tſchataldſchalinie
angedauert. Nachmittags iſt von Tſchataldſcha ein Ver
wundetentransport in Konſtantinopel eingetroffen.

Der amtliche türkiſche Kriegsbericht vom
Donnerstag beſagt: Seit zwei Tagen herrſcht bei Adria
nopel Ruhe. Vor Bulair iſt keine Anderung eingetreten.
Die türkiſchen Truppen haben durch die tapferen An
griffe, die ſie am Dienstag auf der ganzen Front der
Tſchataldſchalinie nach verſchiedenen Richtungen unter
nahmen, den Feind aus ſeinen Stellungen bis hinter die
Linie Sofasköf, Kalfaköj, Akalan, Kadiköf getrieben Die
feindlichen Truppen unternahmen nachts, durch Refer
ven verſtärkt, einen Gegenangriff guf Kadiköj, wurden
aber unter großen Verluſten zurückgeſchlagen.

Bulgariſche Würdenträger auf Reiſen.
Die Miſſion des am Mittwoch in Petersburg

eingetroffenen bulgariſchen Generals Radko

öſterCetinje

gri ſche egrternng eren wollen, ſo würde dies

en Besüglich der

Dmikrijew ſteht nach offiziöſer Meldung weder mit
den gegenwärtig dort geführten politiſchen Verhandlungen
noch mit der Miſſion des in Petersburg erwarteten Da
new in Zuſammenhang. Wie verlautet, wird Dr. Danew
nach mehrtägigem Aufenthalte von Petersburg nach Lon
don weiterfahren.

Politische Abersicht.
Belgien. Die belgiſche Kammer führte am Mitt

woch die Generaldebatte über die Heeresreform zu
Ende und vertagte ſich darauf bis zum 16. April.

Frankreich. Ein Soldat des 6. franzöſiſchen Ar
tillerieregiments in Toul iſt unter der Beſchuldigung des
verſuchten Hoch ver rats verhaftet worden. Er ſoll
fremden Spionen das Anerbieten gemacht haben, ihnen
die Pläne eines der wichtigſten Forts von Toul zu ver
kaufen. Botſchafter Delcaſſé iſt am Mittwoch
mittag nach Petersburg abgereiſt, um ſeinen dortigen
Poſten anzutreten.

England. Bei der Einbringung des engli-
ſchen Heeresetats ſagte am Mittwoch im Unter
haus Kriegsminiſter Seely, daß ein außerordent-
liches Mißverſtändnis über die Stellung Englands in der
Aviatit beſtehe, veranlaßt durch die Tatſache, daß die
Aviatik eine höchſt vertrauliche Sache ſei, und daß es bei
den Fliegeroffizieren Ehrenſache ſei, nicht zu erlauben,
daß ihre Leiſtungen veröffentlicht würden. Sehr be
achtenswerte Leiſtungen ſeien daher unbemerkt geblieben
und es ſei erklärt worden, daß nichts auf dieſem Gebiete
getan worden ſei. Was die lenkbaren Luftſchiffe an
beträfe, ſo fordere die Arme kein Jahrzeuge vom Zeppelin Typ. Sie ſei eine Expe
ditionsarmee, und Zeppeline zur Verſtärkung der ägyp
tiſchen Bſeatzung vder im Falle einer Truppenentſendung
an die indiſche Grenze zu verwenden, ſei offenſichtlich un
möglich. Es ſei deshalb beſchloſſen worden, daß die Ar
mee kleine, leicht transportable Luſtſchiffe haben müſſe.
Kriegsminiſter Seely erklärte weiter, daß Engländ
gegenwärtig 101 Aeroplansé beſitze und am 31.
Mai 148 haben werde. Großes Aufſehen rief Seelh
durch ſeine Bemerkung hervor, daß England die
beſten Aeroplane der Welt beſäße. Verſuche
ſeien das Jahr hindurch angeſtellt worden und der Typ
der Aeroplane ſei weit höher vervollkommnet worden als
irgend einer im Beſitz einer anderen Nation. Jn über
einſtimmung mit Asquith wolle er dem Hauſe mitteilen,
was erreicht worden ſei. Das große Problem für die be
ſonderen britiſchen Zwecke ſei, Aeroplane zu erhalten, die
imſtande ſeien mit hoher und geringer Ge
ſchwindigkeit zu fliegen. Der neue Apparat ſei
80 Meilen in der Stunde geflogen und könne auch mit 40
fliegen. Er, könne ſchnell gebaut werden, die Schwierig
keit aber habe in der Maſchine gelegen. Die ausländiſchen
Maſchinen hätten ſich als leiſtungsfähiger als die briti
ſchen erwieſen und der beſte Weg zur Beſeitigung der
Schwierigkeiten ſei geweſen, einen hohen Preis und die
Ausſicht auf großen Gewinn zu bieten. Über Angriffe
durchLuftſchiffe ſeien ſorgfältige und erſchöpfendeVerſuche
angeſtellt und die mechaniſchen Probleme gelöſt worden.
Es habe ſich gezeigt, daß die Schwierigkeit, Ziele in der
Luft zu treffen, ſtark übertrieben worden ſei. Nach der

h gsamtes dürfen es ein Luftſchiff wagung des Krie
über Srhree d o ertetdi o rdeHöhe, in der Lufſtfchiffe erreicht werden könnten

Nachtangriffe erklärte S
ffeſehr ſchwierig ſein, ein beſtimmtezu h v ſchloß Jm-Ziel in der Dunkelheit

merhin hat ſich manches ereignet, ſeit die Frage ei
Jnvaſiton zum letztenmal geprüft worden iſt. Die
Größe und Schinelligkeit der Handelsſchife hat ſich be
trächtlich vermehrt, eine bemerkenswerte Erhöhung der
Wirkung der Torpedos iſt eingetreten Und noch bemer
kenswerker iſt die erhöhte Wirkſamkeit der Unterſeeboote
Dazu kommt die Luftſchiffahrk und die drahtloſe Tele
graphie. Mit Rückſicht auf dieſe neuen Faktoren hat Pre
mierminiſter Asquith beſchloſſen, ein neues Unter
komitee des Komitees für die Reichsver-
teidigung zu ernennen, das den ganzen Gegenſtand
noch einmal durchberaten ſoll, insbeſondere im Hinblick
auf die etwaigen Anderungen in der ſtrategiſchen Lage des
Landes, die durch die neuen Faktoren herbeigeführt ſein
könnten. Asquith hat auch im Jntereſſe des Landes be
ſchloſſen, Balfour zur Mitgliedſchaft in die
m Komitee einzuladen und Balfourx hat die
Einladung angenomm. (Beifall.) „Daily Chroniele
kommentiert die Rede des Kriegeminiſters Das Blatt
legt Nachdruck auf die Erklärung, daß England keinen Be
darf an großen Luftſchiffen des ſtarren Syſtems habe,
weil ſie nicht nach Aghpten oder Jndien oder anderen
Teilen des Reiches geſchafft werden könnten, wenn dieſe
bedroht werden. „Daily Chronicle bemerkt Dieſe Er
klärung wird nur diejenigen enttäuſchen, die glauben, daß
es unſere Pflicht iſt, Pläne zu einem Kriege auf dem euro
päiſchen Feſtlande zu ſchmieden.

Spanien. Die Konſervativen haben ihrem Füh
rer den Laufpaß gegeben. Eine von einer Anzahl kon
ſervativer Parlamenkarier und anderen hervorragenden
Konſervativen unterzeichnete Botſchaft erklärt den gegen
wärtigen Führer der Partei Maura für abgeſestzt,
da ſeine Politik als den Jntereſſen der Monarchie und
der Partei zuwiderlaufend betrachtet werde. An Stelle
Mauras wird Eduard Dato zum Führer der konſervativen
Partei ernannt.
Marokko. Der Poſten der Kasbah El Hadjeb wurde
in der Nacht vom 18. d. M. von Aufſtändiſchen an
gegriffen, die in einem Bajonettkampf zurückgeworfen
wurden. Die Franzoſen hakten einen Toten und acht
Verwundete. Aus Rabat wird weiter gemeldet Am
Dienstag wurde der franzöſiſche Poſten am Zufluſſe von
einer ſtarken Abteilung der Tadlas von neuem an
gegriffen. Es heißt, daß der Kampf, deſſen Ausgang noch
nicht bekannt iſt, den ganzen Tag gedauert hat.
Nordamerika. Die Lage in Mexiko iſt noch
immer überaus verworren. Auf Erſuchen des Komman
deurs der pacifiſchen Flotte Southerland, der jetzt in
Guahamas in Mexiko iſt, hat das amerikaniſche Flotten
departement die ſofortige Abfahrt der Kreu alifor
nig“ und „Maryland“ von San Franzisko nach der Weſt
küſte von Mexiko zum Schutz der fremden Jntereſſen an
geordnet.

China. Die amerikaniſche Bankengruppe, die
an den Verhandlungen über die chineſiſche Anleihe
beteiligt geweſen iſt, hat eine Erklärung veröffentlicht,
wonach ſie ſich völlig von den Verhandlungen
Puten re Der euxopäiſchen und der japaniſchen

ankengruppe iſt davon Mitteilung gemacht worden.
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Aus Mukden meldet die „Petersburger Telegraphen
Agentur“: Der Generalgouverneur hat gus Peking Be
fehl erhalten, vier neue mandſchuriſche Diviſionen zu vil
den, wonach der Mandſchuriſche Kontingent auf acht Di
viſionen erhöht wird. Um die Schwierigkeiten auf dem
Geldmarkt zu beheben, iſt die Ausfuhr von ausgeprägtem
Geld verboten.

Deutschland.
Berlin, 22. März. Der Kaiſer hörte Mittwoch

vormittag den Vortrag des Staatsſe?retärs von Jagow,
ſpäter beſuchte der Kaiſer den Staatsſekretär von Terpitz
und beſichtigte den Neubau der königlichen Bibliothek.
Der königliche Hof legte am Mittwoch für den König
der Hellenen die Trauer auf dret Wochen, bis ein
ſchließlich den 8. April an. Das Kaiſerpaar trifft
in Homburg vor der Höhe am 2. April ein. Der
Aufenthalt wird ſich vorausſichtlich bis zum Frankfurter
Sängerwettſtreit erſtrecken. Der Gegen beſuch des
deutſchen Kaiſerpagares am däniſchen Hofe wird im
Laufe dieſes Sommers erfo gen. Ein früherer Beſuch
iſt wicht möglich wegen der im Mai ſtattfindenden Ver
mählungefeter der Prinzeſſin Viktoria Luiſe und der dann
folgenden Jubiläumsfeier.

(Die Reiſe des Herzogs vom Cumber
land) nach Potsdam iſt, wie die Braunſchw. N. N. zu
verläſſtg erfahren, bis nach der Beiſetzung des Königs
Georg von Griechenland verſchoben worden.

Keine Erinnerungs-Medaille zum
Kaiſerjubiläum.) Ohne Widerſpruch iſt bis vor
kurzem öffentlich erzählt worden, daß zum Regierungs
jubiläum des Kaiſers eine ErinnerungsMedaille geſtiftet
und ſämtlichen aktiven Militärs, Beamten, ſowie ſolchen
Perſonen, die zum Königshauſe in irgend einer Beziehung
ſtänden, verliehen werden ſollte. Dieſe Abſicht iſt, falls
ſte überhaupt jemals über das Stadium der Erwägung

de nunmehr endgültig aufgegeben
worden.

s feinem Lehramte zum Se
nannt worden. Seengel vertrat bekanntlich von 1907
bis 1912 als fortſchrittlicher Abgeordneter den Reichs
tagswahlkreis Stralſund Franzburg Rügen, deſſen
Mandat jetzt der Abgeordnete Pfarrer Heyn inne hat.
Stengel wird übrigens ſeine Lehrtätigkeit, wenn auch in
beſchränktem Umfange noch fortſetzen, da er ſich ſrotz

68 Jahre noch beneidenswerter körperlicher Friſche
erfcent.

Unterſtützung der Veteranen.) Der
Vorſtand des Kyffhäuſerbundes hat dem Reichs
kanzler folgende Wünſche unterbreitet mit der Bitte,
beim Bundesrat hierfür einzutreten: 1. Nur ſolche
Veteranen ſollen die Reichsbeihilfe erhalten, welche wirk
lich bedürftig ſiad. 2, Auswahl der zu berückſichtigenden
Ketegsteilnehmer nach dem Grade der Bedürftig
keit, für welchen die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der
einzelnen Länder und Provinzen entſcheidend ſein ſollen.
3. Feſtſetzung der zu gewährenden Reichsbeihilfen je nach
dem Grade der Bedürftigkeit auf 120, 180 vis 240 Mk.
4. Gewährkeiſtang eines Gnadenvierteljahrs an hinter
bliebene Wit wen von Beihilfenempfängerr. Ktrauf
hat der Kanzler dem Vorſtande des Kyffhäuſerbundes
geantwortet: „Bei Vorbereitung entſprechend geſetz
geberiſcher Maßnahmen werden die Wünſche des Kyff
häuſerbundes eingehende Würdigung erfahren.

Herz und Auge nach Walhalla gerich
Bei dem Berliner Fackelzug zur Jahrhundertfeier

hat bekanntlich Generalleutnant v. Wroſchem eine An
ſprache gehalten, die mit den Worten ſchloß

Fort mit dem verflachendem Weltbürgertum,
dieſem ungermaniſchen Dämmerzuſtand, der den Willen
tötet und das Herz ſeiner beſten Eigenſchaften beraubt.
Deutſche wollen wir ſein, Herz und Auge nach
Walhalla gerichtet.

Dieſe Worte haben, wie die „Germania“ ſchreibt, auch in
ihrem Leſerkreis Anſtoß erregt. Hat denn, ſo fragt das
Zentrumsorgan, der chriſtliche Himmel für Herrn von
Wrochem aufgehört zu exiſtieren, daß er ſeine Zuhörer
guffordert, Her und Augen auf den Heidenhimmel
Walhalla zu richten, wo nach heidniſch-germaniſcher
Auffaſſung die Helden ihren Met aus den Schädeln der
erſchlagenen Feinde trinken ſollten Soll das weg
werfende Wort vor „Weltbürgertum“ die chriſt
liche Lehre, daß alle Menſchen Brüder ſind, auch zum alten
Eiſen werfen Soll das Wort Deutſche wollen wir
ſein“ in religiöſer Beziehung bedeuten: „Wir wollen wie
der die Urgermanen, Heiden werden“ Jn älldeutſchen
Kreiſen, wo man bekanntlich vom Chriſtentum ſich los
zuſagen und zum urgermaniſchen Heidentum Zurückzu
kehren geneigt iſt, mögen dieſe Worte des Generalleut
nants v. Wrochem eine geiſtesverwandte Saite angeſchla
gen haben, aber der Herr Generalleutnant hätte wohl be
denken ſollen, daß ſeine in religiöſer n r anſtößigen
Worte auch von katholiſchen Bürgern und Arbeitern mit

Abgeordneten

mnänniſchen Krankenkaſſe 10000 W.
u (Eine verhängnisvolle Benzinerploſton,

gngehört werden mußten Konnten ihm die vortrefflichen
Reden des Kaiſers zur Jahrhundertfeier, die von chriſt
lichem Geiſt getragen waren, nicht als Vorbild dienen

er gang für des e zog ar anGoth'a) lehnte die Regierungsvorlage über die obliga-
toriſche Fortbildungsſſchulpflicht für das
weibliche Geſchlecht ab. Jn der Vorlage wurde
ferner gefordert, daß die jetzt auf zwei Jahre zum Beſuch
der Fortbildungsſchule verpflichtete männliche Jugend
hinfort drei Jahre dieſe Schule beſuchen ſoll. Dieſe
Forderung fiel ebenfalls. Gegen das Geſetz ſtimmten die
ſechs Abgeordneten vom Bund der Landwirte und die
acht Sozialdemokraten. Erſtere lehnten die Fortbildungs
ſchule für Mädchen überhaupt ab, und die Sozialdemokra
ten waren Gegner dieſes Geſetzes, weil in demſelben Ent
wurf die Beſtimmung enthalten war, daß die jungen Leute
beiderlei Geſchlechts auch außerhalb der Fortbildungs
ſhule der elbgtanch unterworſen ſein ſollen
Aus dieſer Beſtimmung fürchteten, wie der „Mgd. Ztg.
berichtet wird, die Sozialdemokraten ein Verbot des Be
ſuches ſozialdemokratiſcher Bildungs- Und Turnvereine
für die Jugend, und ſie ſtimmten deshalb gegen das ganze
Geſetz. Dafür ſtimmten nur die zwei nationalliberalen

und die beiden Abgeordneten der Fort
ſchrittlichen Volkspartei.

Volks wirtschaftliches.
Zum Reblausgeſetz hat die badiſche Re

gierung im Bundesrat eine Abänderung der Ausführungsbeſtimmungen beantragt In dem Geſetz iſt
dem Bundesrat die Ermächtigung erteilt, Grundſätze
für die Ausführung der 88 I-8 und 5 aufzuſtellen.
Dieſe Grundſätze ſind am 10. März 1905 erlaſſen. Jbr
wichtigſter Beſtandteil ſind die Vorſchriften über die
Unterdrückung der Reblausverſeuchungen durch Ver
nichtung der Rebſtöcke, und zwar ſowohl der verſeuchten
wie auch der ſeuchenverdächtigen und über die Des-
infektion des Bodens. Weiterhin regeln die Grundſätze
den Wiederanbau der verſeuchten Flächen, der früheſtens
ſechs Jahre nach der Hauptdesinfektion ſtattfinden darf,
ferner die Verwendung amerikaniſcher Reben zum An
bau. Auch für die Beaufſichtigung der Rebenpflanzun
gen durch Beamte und Sachverſtändige ſind vom Bundes
rat feſte Normen aufgeſtellt.

Vermischtes.
(Von einer tollwutkranken Katze ange

fallen.) Jn der Kaiſerin Auguſta-Allee in Char
lottenburg ſind eine Frau und zwei Knaben von
einer wütenden Katze angefallen und gebiſſen worden.
Das Tier iſt ſchießlich in einen Keller gejagt und vom
Tierſchutzverein abgeholt worden. Es ſoll auf der Toll
witſtation unterſucht werden, ob tatſächlich Wut-
erkrankung vorliegt, damit die gebiſſenen Perſonen ent
ſprechend behandelt werden können. Die am 20. Fe
bruar von einem tollwütigen Hunde gebiſſenen vierzehn
Perſonen ſind alle bis auf eine als geheilt entlaſſen
worden, nachdem ſie die 21 Tage dauerude Einſpritzungs
kur nach Paſteur durchgemacht haben.

(10000 Mark unterſchlagen.) Der Geſchäfts
führer Rumpf in Barmen unterſchlug in e kauf

V C X e
Bei einer durch unvorſichtigen Gebrauch herbeigeführten
Benzinexoloſion in einer Privatvilla in Düſſeldorf
wurde ein Dienſtmädchen getötet, zwerlebens
gefährlich verletzt.

Beim Überſfahren der Eiſenbahngleiſe
getötet.) Hangau, 21. März. Auf der Obersfelder
Kreisbahn bei dem Bahnübergang wurde ein Ein
ſpännerwagen durch Scheuwerden des Pferdes von der
Lokomotive erfaßt. Beide Jnſaſſen des Wagens,
der Gaſtwirt Bendſiedel aus Hilmes und der Arbeiter
Daube, wurden zermalmt.

(Die Berliner Juwelendiebe feſtge-nommen. Der verwegene Juwelendtebſtahl an einer
ruſſiſchen Gräſin, die ſich vorübergehend in Berlin auf
hielt, hat bereits zur Verhaftung der Täter geführt.
Jn der Nacht vom Donnerstag zum Freitag wurden
die Diebein München feſtgenommen. Die Schlepperin,
Frau Pfeffer, war, als ſie verſuchte, ihr Kind auf die
Flucht mit unehmen, in Berlin verhaftet worden. Sie
legte ein Geſtändnis ab und gab an, ſie wollte ſich mit
dem früheren Leutnant Kolberg und dem Kaufmann
Krauſe in München treffen. Zwei Berliner Kriminal
beamte reiſten mit ihr nach München, wo ſie Donners
tag vormittag eintrafen und in dem zum Rendezvous
beſtimmten Hotel abſtiegen. Jnzwiſchen hatte die aus
Berlin verſtändigte Münchener Polizei zwei von den
Dieben bahnlagernd abgeſchickte Koffer beſchlagnahmt,
in denen ſich die Juwelen bis auf einige unbedeutende
vorfanden. Jnfolge des mangelhaften Signalements
konnten die Diebe, die am Donnerstag 10 Uhr abends
ankamen, paſſi rer, wurden aber beobachtet. Um 11
Uhr nachts telephonierte Kolberg in einem Caſs in der
Nähe des Bahnhofs an die Frau Pfeffer, die Luft ſei
rein, ſie ſolle kommen, was ſie in Gegenwart der Krimi
nalbeamten zuſagte. Jm Cafs umringten dann
Kriminalbeamte den Tiſch und legten den Dieben, ohne
Widerſtand zu finden, Handſchellen an. Heute früh
wurde das Kleeblatt wieder nach Berlin transporttert.

*(Unter dem Verdacht des Mordes.) Aus
Homburg v. d. Höhe meldet ein Telegramm: Am
Mittwoch vormittag erſchien bei der Polizei ein
Kutſcher namens Heinrich Schmidt mit der Angabe, daß
ſich die 28 jährige Kellnerin Eliſe Jörns erſchoſſen
habe. Man fand das Mädchen tot in ihrer Wohnung.
Schmidt wurde unter dem Verdacht der Täterſchaft in
Haft behalten. Weiter wird aus Judendorf im
Kreiſe Preußiſch Holland berichtet: Unter dem Ver
dachte, das 25 jährige Dienſtmädchen Anna Peters er
mordet zu haben, iſt ihr Brotherr, der 57 jährige
Beſitzer Friedrich Schulze, verhaftet und ins Brauns
berger Unterſuchüngsgefängnis eingeliefert worden

(Ausſperrung in belgiſchen Zinkwer-ken.) Infolge der Ausſperung in den Zinkwerken in
e ontagne ſind 12000 Arbeiter arbeits

o S.
in wertvolle r Hund Der BuchbinderPegenſtein in Brandenburg machte einen wertvollen
Fund. Als er nachmittags von einer Radtour aus Gen
thin zurückkehrte, ſah er auf der Chauſſee eine Aktentaſche
liegen. Er nahm ſie an ſich und fand darin Wertpapiere

h

für 120000 Mark. Kurz vorher war dem Buchbinder
ein Automobil begegnet, deſſen Jnſaſſen offenbar die Ver
lierer waren. Da in der Mappe der Name des Beſitzers
verzeichnet war, konnte der Verlierer, ein Fabrikant aus
Magdeburg, ermittelt und benachrichtigt werden. Noch
am Abend traf dieſer in Brandenburg ein, um die Wert
papiere in Empfang zu nehmen. Dem glücklichen Finder
wurde eine anſehnliche Belohnung zuteil.

l eerbeerens es Großfeuer Jn Geges be
Liſſa (Poſen) wurden durch ein Großfeuer drei Wohn
häuſer, drei Stallgebäude und zwei mit Erntevorräten
gefüllte Scheunen eingeäſchert. Viel Vieh iſt mit
verbrannt.

Die Hußwaſchung der ſogengnn ben
Apoſtel am bayeriſchen Hofe.) Aus München
wird berichtet: Jn der Münchener Reſidenz fand Don
nerstag vormittag unter dem ſeit mehreren Jahren aus
gefallenen großen Zeremoniell und in Anweſenheit des
ganzen Königshauſes die Fußwaſchung der ſogenannten
Apoſtel zum erſten Male durch den Prinzregenten Lud
wig ſtatt. Die nach dem Herkommen neu und einheitlich
eingekleideten, aus allen Teilen des Landes ausgewählten
zwölf Männer zählen zuſammen 1129 Jahre. Der Re
gent, der mit dem großen Gefolge erſchienen war, trat
zu den Apoſteln, begoß ihre Füße und trocknete ſie ab.
Jhm folgte der Stiftspropſt der Hofkirche, um jeden Fuß
zu küſſen. Zum Schluß hängte der Regent ſedem der
alten Männer einen Beutel mit neuen Geldſtücken um
den Hals. Ebenſo beſchenkte er die ſogenannten Sklaven
mädchen, zwölf Waiſenkinder.

S Eine eigengriige Braun ſtiftung.) We
Sta de (Hannover) der Hausſohn Brickwedel aus
Auemoor vor der Stader Strafkammer zu verantworten.
Er hatte am 1. Weihnachtsfeiertag v. J. morgens auf dem
väterlichen Anweſen die Ochſen zu putzen und hierbet,
um einen beſonders ſchmutzigen Ochſen raſcher blank zu
bekommen, ihn im Stalle mit Petroleum abgerieben und
angezündet. Dabei waren in Brand geſetzte Haare auf
die Streu gefallen und der Stall wurde eingeäſchert. 15
Stück Vieh verbrannte. Das Gericht erkannte gegen Br.
auf eine Geldſtrafe von 280 Mark. Es ſah von einer
Freiheitsſtrafe nur aus dem Grunde ab, weil die gerade
zu unverſtändige Unſitte des Ochſenpußens durch Ab
brennen mit Petroleum in der Gegend ſehr verbreitet iſt.

(Ein. Opfer des Sturmes.) Auf dem Bahn
hof Dahlenburg bei Lüneburg wollte die Frau des Leh
rers Schur aus Witzetze in einen Zug ſteigen, als ſie
plötzlich vom Sturm erfaßt und vor die Lokomotive
geſchleudert wurde. Die Frau wurde überfahren und auf
der Stelle getötet.

Gliebe dra m g n München kwtete auf
Verabredung der 27jährige Zollbeamte Heider ſeine
Braut, die Aljährige Großhändlerstochter Anng Spücht
holz und ſich ſelbſt durch Revolverſchüſſe. Die Hochzeit
war bereits für Oktober angeſetzt. Zu der Tat ſcheint
das hochgradig nervöſe Mädchen die Anregung gegeben zu
haben. Heider, der ſehr ehrgeizig war, ſoll vor einer
Beſtrafung geſtanden haben.

(Die Rache des Dienſtmädchen s.) Das
I8jährige Dienſtmädchen Anng Konjuk warf aus

her über die erhalten Jindigung das
6 jährige Söhnchen ihres Dienſtherrn Glanz zum

es erſten Stoches auf die Straße und

g e Z S ca die T icht tzt.m Kaiſerſubilg um. Der Kreis ag
in Hers feld beſchloß, aus Anlaß des Regierungsjubi-
läums des Kaiſers eine Stiftung von 20000 Mark für die
Bekämpfung der Tuberkuloſe ſowie für hilfsbedürftige
Krüppel zu machen.

licher Jagdun fall ernes Hauptmann s.) Von einem ködlichen Jagdunfall iſt der
Hauptmann der 11. Kompagnie des 54. Jnfanterie-
Regiments in Köslin Haumann betroffen worden.

revier im Buchwalde. Als er bis zum Abend nicht zu
rückgekehrt war, entſandte ſeine Gattin ein Automobil
nach dem Walde. Nach langem Suchen fand man den
Hauptmann mit einer Schußwunde im Herzen tot auf.
Dex rechte Fuß des Verunglückten war im Geſtrüpp feſt
geklemmt, der Lederriemen des Gewehrs zerriſſen. Ver
mütlich hat ſich das Gewehr beim Sturze entladen. Ein
Verbrechen ſcheint ausgeſchloſſen zu ſein.

(Ein öſterreichiſcher Oberleuntnant von
einem Korporal erſchoſſen.) Wie aus Trop-
pau in OHſterreichiſch-Schleſien gemeldet wird, hat der
Reſervekorporal Bagacs auf dem Rückmarſche von einer
bung den Oberleutnant Schrameck wegen einer
dienſtlichen Zurecht weiſung erſchoſſen.

Den Chemann in der Notwehr erſchoſſen.
Göttingen, 21. März. J der Nacht hat die Ehe

frau des Zigarrenreiſenden Louis Voigt ihren Ehe

wollte, in der Notwehr erſchoſſen. Voigt war ge
lernter Friſeur und wohnte bis zum 31. März 1912 in
Fulda, wo er ein gutgehendes Geſchäft betrieb. Er
verkaufte dann ſein Geſchäft und zog nach Göttingen,
wo er im Hauſe ſeiner Eltern wohnte. Seine Frau hat
er fortgeſetzt in der gemeinſten Weiſe gefeſſelt und gemiß
handelt. Da er ihr ſchon lange nach dem Leben trach-
tete und einen Revolver ſtets ſchußbereit liegen hatte,
verſchaffte ſich die Frau zu ihrem Schutze ebenfalls einen
Revolver, der nun zu ihrem Lebensretter werden ſollte.
Der Erſchoſſene war geiſtig minderwertig und hoch
gradig nervenleidend. Die Ehe ſollte auf Betreiben
der beiderſeitigen Eltern ſchon wiederholt geſchieden
werden, die Frau widerſetzte ſich aber mit Rückſicht auf
die Kinder der Eheſcheidung. Die Frau ſtellte ſich ſelbſt
der Polizek

Verantwortkiche Redaktion, Druck nd Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil,
Eine allerliebſte Ueberraſchung für unſere Kleinen

ſind die von der Neſtle Geſellſchaft nen herausgegebenen
Ansſchneidepr ppen Dornröschen“, welche infolge ihrer
farben prächtigen Ausſtattung und der mehrfachen
Umkleidungsmöglichkeit viele fröhliche Stunden be
reiten. Man wende ſich zwecks Erlangung derſelben
an die Neſtle Geſellſchaft, Berlin W. 527. die der
Sendung auf Wunſch eine Probedoſe des ſeit einem
halben Jahrhundert bewährten Kindermehles beifügt

gen einer ganz eigenartigen Brandſtiftung hatte ſich in

Der Offizier begab ſich Montag nachmittag in ſein Jagd

mann, der ihr mit einem Beile den Schädel ſpalten



Jofal Ausverkauf

Wegen Geſchüftsaufgabe verkaufe mein geſamtes Waren
lazer, beſſehend in

Kleider und Bluſenſtoffen aller Art, Unter
rockſtoffen, Buckskin, Flanelle, Varchent,Schürzen und Waſchkleiderſtoffen, Beſätzen,
Bettfedern und fertigen Vetten, Leinwand,
Hemdentuch Bettzengen, Inletts, Handtüchern,
TZiſchtüchern, Taſchentürern, Bettüchern, Bett
decken, Gardinen uſw.

zu De bedeutend herabgeſetzten Preiſen S und iſt jedermann
Gelegenheit geboten, die betr. Waren in nur guten dewährter
Qual täten äußerſt vorteil haft einzukaufen.

Der Verkauf findet in Anbetracht der billigen Preiſe nur
gegen Barzahlung ſtatt.

J Markt 29. S
Tam men

empfehle

Maderne Ammerubren

mit Harfengong, Dom-
gopg ete. in grosser
Auswahl zu ange

messenen Preisen,

Wilh. Schüler,
ſt Unnaden. m

Mitglied der Dnion Horlogè e
Biel G6Glashüite i. S. Genfkrcmanns kahrrad Handlune

ewpfiehblt

die welſhekannten Dürkopp- Fahrräder
zu anerkannt billigen Preisen

Alle Zuhbehörteile billigst Alle Zab el örteile billigst
Mäntel von 3.00, Schläuche von M. 2.75 an.

Reparaturen gut und bülig.
Merseburg, Stufenstr 7. Eslle a. S. Leiszigerstr 58 Ecke Riebeckplatz.

W Te
Vorrinſles brahts o lseht

in allen Höhen und graue

verz. u. lackierte Sand- u. Ghilidurehwürfe
mit und ohne Gestell in sehr grosser Auswahl empfehlen

Gebr. Seſbſeke, Merseburg.

e eEw pfehle den Eingang szämtlicher

Saison Neuheiten
Garnferte Hüte in grosser Auswahl.un nnahe

Erstkiassigs Oualitätsmarke in allen Preislagen
empfiehlt

Fritz Wegner, Georgstrusge 3.

e
e

Sämmtliche

Dekorafions- Arbeiten
werden gut und billig ausgeführt.

Herm. Lemnitz, Hölterot. I.

rapezierer- polster- und

Cehruuchte Bohre
zu Leitungszwecken und Staket-
ſäulen c. in allen Dimenſionen,
felchuhn- u. Efsenhahnschlenen,

hölz. Eisenhahnschwellen,

Träger u. C Träger
in verſchiedenen

Längen,
Flach- Runc u. Winkeleigen,
ketten, brahtseſſe, el. basgino

Belaghleche
in allen Größen und Stärken

fertige Achengruhbenplutten
mit Loch und Deckel,

Aschenkühel in allen arösren,

ISW. USW.
hat preiswert abzugeben

Telephon 49

S Verlobungs-
Anzeigen

l. fert schnellstens

Bauchdruckerei

Kurt Karfus,
Brühbl 4 Fernruf 201.

un

G

kütenplaun Fernruf 521

e.

MlapprSporwagen

für Kinder neueſte
Muſter, ſehr billig.

Hans Käther,
Markt 20.

Billigſte Bezugsquelle
in Emaille-
Wirtſchafts

Artikeln
ſowie Aluminium

Alfred Becher,
Emaille-Speztalgeſchäft,

Ecke Schmale Str., An der Geiſel.

AFrdſtes Lager in
u. 6ſitz. Fagdwagen, Nuß

baumbügelwagen, Droſchken
Halbchaiſen, Landauern,

interladern, Breaks und
reſchwagen mit und ohne

Federn
in ſolider Ausführung zu billigen
Preiſen.
Karl Köhler, WVagenſahr.

Lützen. Tel 380.
Gebrauchte Wagen aller Art

ſtets am Lager.
Das Neu-Auflackieren u. Aus

chlagen gebrauchter Wagen wird
prompt u. billigſt ausgeführt.

Profilen und S

in le hat Pewebunn
Mehrere ſ.

dte

ernst ßuſffes.

e

Bekünntmachung.

Es wird empfohlen zu kochen:

Knorr-Pilzſuppe
Tomatenſuppe

Knorr-Linſenſuppe
Frankfurterſuppe

Knorr- Weibertreuſuppe
7 Schwabenſuppe

(Eierſigure
KnorrSpargelſuppe

Montag

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag

Freitag

Sonnabend r
Sonntag

Jeden Tag für 10 Pfennig 83 Teller feine Suppe.
Nach dem Urteil der Kenner ſind

Knorr-Suppen die beſten

PodklSſeß
Kgl. Sächs. Eisen-, Moor- unck Mineralbad mit Emanatorium,berühmter Giaubersalzquelle Mecliko-mechan. Institut, Einrichtun-

gen für Hydrotherapie ete. Großes Lufthad mit Schwimmteichen.
500 M. ü. d. gegen Winde geschützt, inmitten ausgedehnt. Waldungen u. P. arkanlagen, a. dine T eipzig-Bger. Besucherzahl ständig wachs. 1912: 17278.
Saison I. Mai bis 30. September dann Winterbetrieb. I8Ar2te, 2Arztinnen

Elster hat hervorragende Erfolge
b. Frauenkrankheiten,allgem. Schwäohezuständen, Blutarmut, Blelchsueht, Herz
leiden (Terrainkuren), Brkrankungen der Verdauungsorgane (Verstopfung),
der Nieren u. der Leber, Fettleibigkeit, Gleht u. Rheumatismus, Nervenleiden,
Lähmungen, Exsudaten zur Nachbehandlg. von Verletzungen Prospekte

und Wohnungsverzeichnis postfrei durch die Kgl. Badedirektion,
Brunnenversand durch die Mohrenapotheke In Dresden.

Tolnlausveranf
h ewung

r e eeinllite Vireieſind

Damen-, Backſiſch n
Kinderhüte

werden zu billigstem Preisen ausverkauft

Marie Göbel.

n vieich Geſicht n Hende e Jen rein wei Vorzug Sliches Mittel gegen unſchöne Hautfarbe, e e
rch Chloroseife 60 vom e de Zu

otheken, Drogerien und Parfümeri

Hautunreinigkeiten. Echt „Chlorocreme

In Merseburg: Central Hrogerte, Markt 10.
Hiermit mache ich bekannt, dass ich die Veortretuss der berühmtenFerman Aue

der Firma Seidel Naumann, Dresden aufs neue übernommen
habe. Auch empfehle ich

Unlen- Räder unter Garuntle 0. )0.00 M. an.
Gleichzeitig bringe ich mein Lager in

Nähmaschinen er Firma Selde e
Haumann, Dresden, sowie Wasch- u,
Wringmaschinen

in empfehlende Erinnerung

r Ale. Anbehörteſle billigst n
Alle ins Fach schlagen den Reparaturen werden

gut mal billig ausgeführs.
Entenplan 9 08607 Ja Entenplan
im Hofe Fuht dte mere ar n hof n

Hierzu 9 Beilagen.
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Srste Beilage.

Nterkunde.
Von Alwin Römer.

(Nachdruck verboten.)
Zenz wird's wieder in den Landen

Märzwarm küßt manch Sonnenſtrahl
Braune Knoſpen rings im Tal;
Und ſein treulich Werben lohnen

ögernd blaue Krokuskronen;
ort auch blinkt vom Raſenrand

Hold ein ſchneeig' Blütenband!
Erſte Boten, Frühlingsflöckchen,
Läuten leis nicht Eure Glöckchen:

Auferſtanden!?
arte grüne Blatt girlanden

Neckt der Wind am Brombeerſtrauch;
Und ſein friſcher Märzenhauch
Überwellt die grauen Schollen,
Draus die junge Saat gequollen;
Weit am Südhang, unter Schleh'n,
Weiß er ſchon ein Veilchen ſtehn,
Das mit ſeinen ſüßen Düften
Künden will in Frühlingslüften:

Auferſtanden!
Die ſich früh zur Heimat fanden,

Droſſeln richten tief im Hain
Troh ihr Neſtchen wieder ein;
Seewärts bei den Silberkätzchen
Iſt ein lauſchig Koſeplätzchen,
Gutverfſteckt im e r ſerg
Meiſter Fink wählt's und ſein Lieb!
Dankerfüllt in tiefſter Seele,
Jubelt er aus voller Kehle:

Auferſtanden!.
In des Todes dunklen Banden

Hielt beſiegt Dich grimmer Neid!
Heiland, ach dein Kreuzesleid
Drückre ſchmerzverzagt uns nieder;
VNaum erſcheinſt du leuchtend wieder
In des Feſtes Frührotſchein
Und mein Herz ſtimmt lenzfroh ein,

Wenn aus erznem Glockenmunde
Brauſend ſtrömt die Oſterkunde:

Auferſtanden!

weiter mit Lath

9ſterglaube!
Das Leben iſt erſchienen

u Sohn.
e der Se Fir bekennener: „Das F eiſch kein nütze!“ Der

Gesſt iſt es, der da lebendig macht. Neues Leben iſt

e.

17t

in jenen Oſtertagen in den Herzen der Junger erwacht,
als ſte ſich berührt fühlten vom Hauch des Geiſtes J

Nachbarskinder.
Roman von B. v. d. Lancken.

(10. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Die Stunden verrannen, die Atmoſphäre im Zimmer

war dick und ſchwül geworden, die Anweſenden bemerkten
nichts davon.

Das Spiel war zu Ende

eſut.

Maxwell hatte verloren,
nicht allzu viel, 800 Gulden, und er tröſtete ſich im erſten

Moment mit dem reichen Schwager. Als die Gefährten
des Abends auf die Straße hinaustraten, umfing ſie ein

regneriſch kühler Maimorgen. Wien lag noch im
chlummer; nur hie und da huſchte eine vermummte Ge

ſtalt im Schatten der Häuſer entlang, oder ein einſamer
Fiaker rollte über den feuchtglänzenden Asphalt. Man
n nicht zuſammen, es war ſicherer ſo und unauffälliger.

axwell hatte ſich von der Geſellſchaft verabſchiedet ihm
war wüſt und unbehaglich und ihn fröſtelte. Sich feſt in
ſeinen Mantel wickelnd, ging er zum nächſten Fiaker-
Halteplaß. Die Kutſcher nickten ſchlaftrunken auf dem
Bock, die Gäule ließen müde die Köpfe hängen.

Er rüttelte einen der änner wach, nannte Straße
und Hausnummer und ſank ermattet und abgeſpannt und
vollſtändig ernüchtert in die Polſter. „Das war wieder
mal ein niederträchtiger Abend, murmelte er „Jch
reite mich wahrhaftig immer tiefer rein; da muß ein
Ende, ein Strich gemacht werden. Wenn man nur nicht
ſo verdammt verwöhnt wäre, ſo hunderterlei brauchte.“

Er gähnte „Brr bleibt kein anderer Ausweg
als der, den wir alle mal einſchlagen. Reiche Heirat,

wozu iſt man denn ein hübſcher Kerl?
Der Fiaker hielt vor ſeiner Wohnung, Marwell war

weit über ſeine Verhältniſſe eingerichtet; Teppiche, Por
tieren, ſchöne Waffen dekorierten die Wände, überall

Luxus, überall eine vornehme Üppigkeit. Es war das
Junggeſellenheim eines ſehr reichen Mannes, und doch
war Maxwell nur ſehr wenig bemittelt, und von all den

ſchönen Sachen waren die wenigſten in Wahrheit ſein
Eigentum.

Maxwell war ſehr verſtimmt und ſehr niedergedrückt
und es dauerte lange, bis er mit dem guten Vorſatze, nicht
mehr zu ſpielen, einſchlief. Der nächſte Tag war ein
Sonntag, da konnte er ausſchlafen; zu Tiſch war er mit
ſeiner Schweſter, mit der Geheimrätin Jmhof und ſeiner

Tante Hely bei Heskamp eingeladen. Die Damen ſollten
die künftigen Wohnräume in Augenſchein nehmen, und

dieſe und jene Veränderung ſollte beſprochen werden.
September; vom wolkenlos blauen Himmel ſtrahlte

eine faſt ſommerlich warme Sonne und ließ alle Schön
heiten der Natur noch einmal in bunter, wechſelnder
Farbenpracht aufleuchten.

a nicht darum n

Seilage zum „Merſeburger Correſpondent
Gonntag den 23. März

furchtbaren Zuſammenbruch
Golgatha! Wie fern gerückt die Perſönlichkeit des
Meiſters! Quälende Zweifel waren an die Stelle be
geiſterter Hingabe getreten. Jhre Seele war dem Tode
verfallen.

Aber da hob ganz ſchüchtern und ganz allmählich ein
neues Grünen und Sprießen an. Hoffaung durchbrach
die laſtende Decke der Troſtloſtgkeit, Freudigkeit erwuchs
unter dem Dornengeſtrüpp der Sorgen, Mut und Tat
kraft erſtarkten unter den hemmenden F ſſeln der Angſt
und Furcht. Sie fanden ſich wieder zurück zu ihrem
Herrn und Meiſter, ein neues Verſtändnis ſeiner Per
Pnlichkeit ging ihnen auf. Ein unzerre ßbares Band
knüpfte ſich zwiſchen Geiſt und Geiſt, und neues Leben
grünte und biühte gus den Trümmern des Alten! So
hatte Jeſu Geiſt neues Leben geweckt in den Herzen der
Seinen!

Je und je hat der Geiſt wahrhaft großer Männer ſo
gewirkt. Jhn kann Tod und Grab nicht bannen und
feſthalten. Er durchbricht des Grabes Tür, und das
Leben triumphiert über den Tod! Luthers Geiſt iſt
lebendig und wirkſam unter uns, in dieſen Tagen, da
aufs neue die „Romnot“ droht, lebendiger und wirkſamer
denn je, mag ſein Leib auch von den ſtarren Mauern der
Wittenberger Schloßkirche umſchloſſen werden. Bismarcks
Geiſt lebt in den Herzen aller Deutſchen weiter und macht
ſte ſtark und willig zum Dienſt an des neu erſtandenen
Reiches Macht und Herrlichkeit, mögen auch die Gipfel
des Sachſenwaldes über ſeinen G.beinen rauſchen. Der
Geiſt der Helden von 1813 iſt in dieſen Tagen mit macht
vollem Rauſchen durch unſere Seelen gezogen, mag auch
längſt der kühle Raſen ihre Leiber decken. So tkriumphiert
das Leben über den Tod!

Das bleibt unſere Hoffaung auch angeſichts aller
Kämpfe der Gegenwart, aller Widerſtände, die die Ent
faltung freien evangeliſchen Lebens hemmen wollen. Iſt
es wahrhafter, qus der Tiefe quellendes Leben, das unſere
Bewegung erfüllt, unſerem Streben Richtung und Ziel
gibt, dann wird nichts uns auf die Dauer niederhalten
können, keine Parteiherrſchaft und kein Kirchenregiment!
Das Leben ſpottet aller Fiſſeln und Bande, ſelbſt des

ihrer Hoffnungen auf

Todes und Grabes

c Deutschland.

9 richJugendkonferen z ſind, wie man uns mitteilt bereits
viele Anmeldungen eingelaufen. Eine große Menge von
fortſchrittlichen Jugendvereinen haben Delegierte angeſagt.

Jn Auftrage des Frauenausſchuſſes der fortſchrittlichen

Profeſſor Stoltenberg ging am Rande des Waldes
ſpazieren, der ſich gang in der Nähe von Neuſtadt aus
dehnte. Er war ein alter Mann geworden. Das Haar
und der Bart glänzten ſilberweiß, das feine Gelehrten
geſicht, war faſt noch ſchmäler geworden, und die Haltung
der ſchlanken Geſtalt noch um ein wenig gebückter.

den Nacken und ließ ſeine Blicke über das freundliche
Landſchaftsbild ſchweifen. Dann ſah er rechts, dann
links, als erwarte er jemand, und dann ging es wie ein
ſtilles Leuchten über ſeine Züge. Den ſchmalen Feldweg
zwiſchen den Ackern entlang kam Dorothee, und als ſie
den Vater erblickte, winkte ſie ihm mit dem Sonnenſchirm
zu und beflügelte ihre Schritte; ſie hatte eine kaum mittel-
große, zierliche, ſchlanke Geſtalt, die Formen waren noch
jugendlich herb, aber die Bewegungen von natürlicher
Anmut.
„Väterchen, Väterchen,“ rief ſie im Näherkommen,

und dann, neben ihn tretend, fuhr ſie fort: „Jch habe
dich warten laſſen, ſei nicht böſe. Aber Tante Lotte hatte
noch dieſes und jenes zu erzählen. Nun bin ich aber
bereit, wir können noch einen weiten Spaziergang machen,
und hier bringe ich dir einen Brief, liebes Alterchen,
und rate, von wem Von Stephan von Wasmer,“
ſagte ſie dann, ohne ſeine Antwort abzuwarten.

„Der gute Wasmer, er läßt immer mal wieder von
ſich hören,“ meinte Stoltenberg, und während ſie neben
einander hergingen, erbrach er den Brief und las, wobei
er ein paarmal mit dem Kopfe nickte 5

„Du, der will uns auf ein paar Tage beſuchen, Maus,
was ſagſt du dazu

„Jch freue mich, freue mich ſehr,“ rief ſie unbefangen.
„Wir haben uns ſa mehrere Jahre nicht geſehen. Wer
den wir uns „Sie“ nennen, Papa?“

Er lächelte.
„Jch denke wohl du biſt achtzehn Jahre, Dorothee,

Wäasmer muß ungefähr ſiebenundzwanzig ſein, und ſeit
ihr euch zuleßt geſehen habt, ſind fünf Jahre vergangen
Ja, Dorchen, es wird beſſer ſein.“

„Wo kommt ex denn her? und wo will er hin fragte
ſie, ſich an des Vaters Arm hängend.

„Er iſt auf der Urlaubsretſe und will uns die erſten
Tage davon ſchenken, dann geht er nach Tirol.“

„Nett von ihm, ſehr nett, ich bin neugierig wie er
ausſieht. Siehſt du, Väterchen, wie gut, daß ich ſeiner
Eltern Graber immer gepflegt habe, das wird ihn freuen.

damals, als du mit Tante Lotte verreiſt warſt.
Hier wurde die Aufmerkſamkeit der beiden durch einen

Offizier abgelenkt, der die Landſtraße entlang der Stadt
zuritt.Es war eine ſchöne, elegante Männergeſtalt, die, ſich
beim Reiten hoch im Bügel hebend, im leichten Galopp

Wie erloſchen war alles in ihrer Seele nach jenem

5 8 m Seo ichen u o e o terfahren. Der preußiſche Hände e

Volkspartei wird Frau Voß Zietz an der Tagung teil

Jeht blieb er ſtehen, ſchob den leichten Strohhut in

„Es hat ihn ſchon bei ſeinem letzten Beſuch gefreut,

1015.
nehmen und in der öffentlichen Volkeverſammlung eine

Anſprache an die weibliche Jungend halten. Das
Programm der Tagung, die bekanntlich am 29. und
30. März ſtattfindet, verſendet Herr Ludwig Rothenberger
Frankfurt a. M., Böhmerſtr. 60.

(Aber die wirtſchaftliche Lage der
Volksſchullehrer) iſt in der „Chriſtlichen Welt“
des Profeſſors Lic. Rade ein längerer Aufſatz er
ſchienen, der in anſchaulicher Weiſe die nicht genügende
Beſoldung der deutſchen Lehrerſchaft erörtert und gegen
über der ungleichen Belaſtung der Gemeinden, die gegen
wärtig durch die Schulausgaben hervorgerufen wird, die
Beſoldung der Lehrer durch den Staat vorſchlägt.
Zum Schluß heißt es in dieſem Aufſatz und da
ſtimmen wir gern zu „Es iſt ein ſchönes Ruhmes
bſatt in der Geſchichte des Volksſchullehrerſtandes, daß,
ſo ſehr das Problem der wirtſchaſtlichen Notlage natur

gemäß in Preſſe und Verſammlung die Aufmerkſamkeit
beanſpruchte. es doch nicht überwucherte, ſodaß die rein
beruflichen Intereſſen darunter leiden mußten. Jn den
großen Verſammlungen trat die Gehaltsfrage bisher ſo
gar völlig zurück. Es iſt voriges Jahr das erſte Mal
geweſen, daß der Allgemeine Deutſche Lehrerverein auf
ſeiner Hauptv rſammlung in Berlin die Frage zum
Gegenſtand eines Vortrages und einer Ausſprache
machte. Wenn das deutſche Volk endlich die Antwort
auf den Jdealismus des Volksſchullehrerſtandes ſindet,
leiſtet es ſich ſelbſt den beſten Dienſt“.

(Aufbefſerung der Altpenſionäre?)
Wie wir aus guter Quelle hören, ſind die Reichs
behörden zur n damit beſchäftigt, eine Aufſtellung
darüber zu machen, welche Mehraufwendungen entſtehen
würden, wenn die Rihegehälter, Witwen- und Waiſen
gelder der vor der Beſoldungsreform von 1909 in den
Raheſtand verſetzten oder geſtorbenen Reichsbeamten
(Altpenſtonäre) und ihrer Hinterbliebenen nach den
neiten, durch die Beſoldungsreform beſtimmten höheren
Sätzen berechnet und gezahlt würden. Dies entſpricht
bekanntlich einem Wunſch der Altpenſionäre, dem auch
der Reichstag durch einen entſprechenden Beſchluß Folge
gegeben hat. Die Berechnungen dürften bald fertig
geſtellt ſein. Es wäre zu wünſchen, daß mit Rückſicht
auf die andauernd drückende Teuerungszeit die Bitten

der Altpenſiondre bald Verwirklichung fänden
kennung hat die vomine amtliche n

hat nämlich
für die Zwecke dieſer Zentralſtelle einen jährlichen Beitrag,
zunächſt auf die Dauer von zwei Jahren, bewilligt und
zugleich in einem an die Handelsvertretungen und die
Regierungspräſtdenten gerichteten Erlaß die Unterſtüßung

dahinflog. Die Septemberſonne ließ die hellblaue Dra
goner- Uniform und die roten Beinkleider hell aufleuch
en die Vorübergehenden blieben ſtehen und ſahen ihm
nach.

„Man merkt, daß wir die Manöver in der Nähe
haben,“ ſagte der Profeſſor

Dorothee antwortete nicht, ihre Blicke folgten unver
wandt dem Reiter, der, ſein
einer Frage an einen Herrn wendete, der ihm entgegen
kam. Die beiden wechſelten einige Worte, der Offizier
legte dankend und grüßend die Hand an den Tſchäko,
und bald war er den Blicken von Vater und Tochter ent
ſchwunden„Wohin mag der Offizier reiten fragte Dorothee
im Weitergehen; Stoltenberg zuckte lächelnd die Schul
tern.„Jrgend ein Manöverbeſuch für irgend jemand in
Neuſtadt, Kleine. Seit wann biſt du denn ſo neugierig?
fügte er ſcherzend hinzu. Das junge Mädchen errötete
leicht und ſchwieg. v t
Vater und Tochter zur Stadt zurück. Als ſie den weiten
kühlen Flur der Villa betraten, zuckte Dorothee leicht
zuſammen und ihre Augen hefteten ſich auf den Tſchako
und den Säbel, die an einem Regal hingen.

„Väterchen, ſieh!“
„Ei, ei, bei uns iſt er eingekehrt? Wer kann denn

das ſein fragte Stoltenherg überraſcht.
„Edmund von Maxwell,“ rief Dorothee, wie von einer

Ahnung ergriffen
„Edmund von Maxwell? Doch du wirſt recht haben,

Töchterchen.“
„Ja, das gnädige Fräulein hat recht, und ich bitte

tauſendmal um Entſchuldigung wegen dieſes überfalls,
Herr Proſeſſor,“ ertönte eine friſche Männerſtimmez und
e Tante Lottens ſtattlicher Geſtalt erſchien Max
well.

„Mein lieber Maxwell, willkommen,“ rief Stoltenberg,
dem jungen Offizier beide Hände entgegenſtreckend. „Sie
hätten mir keine größere Freude bereiten können.“

„Darf ich nun auch unſere kleine Spielgefährtin von
ehemals begrüßen fragte Maxwell, ſich Dorothee
nähernd und ihr ſeine große, kräftig geformte Rechte
reichend. „Freilich, klein iſt ſie nicht mehr. Guten Tag,
mein gnädiges Fräulein.“ Dabei ſchüttelte er ihr feines
Händchen mit freundſchaſtlicher Galanterie und ſah ihr
mit ſeinen lachenden, blauen Augen ins Geſicht, und
dieſe Augen begegneten gerade denen des jungen Mäd
chens; ſein Blick traf Dorothee ſo eigenartig, daß ſie er
rbtend die dunklen Wimpern ſenkte. Niemand hatte das
Erröten beachtet, nur Maxwell ſah es, und ein kaum
merkliches Lächeln zuckte um ſeine Lippen.

t (Fortſetzung folgt.)

Pferd parierend, ſich mit

Langſam und auf Umwegen kehrten



der Zentralſtelle angelegentlich empfohlen. Der Erlaß
weiſt darauf hin, daß die Förderung der Beſtrebungen
der Zentralſtelle im Intereſſe der minderbemittelten
Volkskreiſe und auch im Jntereſſe von Handel und Ge
werbe ſelbſt liege. Es ſeien aber noch weitere regelmäßige
Beiträge erforderlich, wenn die Lebensfähigkeit der im
Intereſſe des Gemeinwohls zu begrüßenden neuen Ein
richtung auf die Dauer ſicher geſtellt werden ſolle.

Provinz und Amgegend.
Delitzſch, 20. März. Jn den Mitteldeutſchen

Aſphalt- und Olwerken brach geſtern nachmittag
Feuer aue. Ein großer, auf 200 Grad erhitzter, mit Teer
gefüllter Keſſel geriet aus unbekannter U ſache in Brand,
der ſich im Nu auf das Doch des Gebäudes ausbreitete
und dieſes zerſtörte. Die Feuerwehr konnte das Feuer
auf ſeinen Herd beſchränken. Das benachbarte Dampf
ſägewerk mit ſeinem umfangreichen Holzlager war in
folge des ſtarken Windes ſehr gefährdet.

f Bitterfeld, 21. März. Ja voriger Nacht wurden
aus der Telegraphenleitung zwiſchen Landsberg und
Zörbig etwa 2400 Meter Kupfer und Bronze
draht abgeſchnitten und geſtohlen. Von den
Dieben fehlt jede Spur.

Torgaun, 22. März. Jm Wahlkreiſe Torgau
Lieben werda werden zur Landtagswahl als liberale Kan
dadaten Fabrikbeſitzer Stadtrat Schmidt (Fortſchrittl.
Volksp.) und Eiſenbahningenieur Martin (natl) in
Torgau aufgeſtellt.

F. Magdeburg, 22. März. Donnerstag mittag
gegen 12 Uhr gondelten die am Sonntag kor firmierten
Knaben Matz und Kirmiß auf der Elbe am Schleuſen
park. Das Boot geriet dabei auf ein Seil, ſo daß es
umſchlug und beide Jnſaſſen ins Waſſer ſtürzten. Sie
wurden durch Schiffer ans Land gebracht. Die ange
ſtellten Wiederbelebungsverſuche waren ohne Erfolg.
Beide Knaben, die über 20 Minuten im Waſſer
gelegen hatten, waren bereits tot.

Große Quenſtedt, 20. März. Zäh und
feſt eingewurzelt hat ſich aus der alten Germanenzeit
bis auf die Jetztzeit in unſerm Orte eine heidniſche Sitte
erhalten. Die Jugend iſt ſchon ſeit Wochen bem üht,
Holz materialien zu ſammeln und außerhalb des Ortes
in der Nähe der alten „Oſtkirche“ einen hohen
Scheiterhaufen zu errichten. Am erſten Oſterfeier
tag abends aber, wenn von den Harzhöhen ringsum die
„Oſterfeuer“ aufleuchten, da geht auch der ſo
mühſam zuſammengetragene Haufen unter dem
Jubel der Jugend in Flammen auf. Wennſchon
auch unſer Ort abſeits vom Harze und tief in der Ebene

liegt, ſo e e in mit denenvon den Höhen herablerchken, enth.
ehe m t ten Opferſteltenoch darauf hin, daß man früher allgemein die Göttin

„Oſtera“ durch Freudenfeuer feierte. Jetzt dürften aber
nur die wenigſten den einſtigen Zweck der Sitte wiſſen.

Quedlinburg, 22. März. Auf eine 25 jährige
Amtstätigkeit im Dienſte der Stadt Quedlinburg konnte
der zweite Bürgermeiſter Se yerin zurückblicken. Dem
Jubilar wurden vielfache Ehrungen zuteil.

f. Arnſtadt, 22. März. Der Gemeinderat
bewilligte in ſeiner letzten Sitzung 700 Mk. für die
Anfertigung eines Projektes zur Erweiterung des
ſtädtiſchen Schlachthauſes, in dem die Kühlhalle ver
größert und eine Eisfabrik eingerichtet werden ſoll.
Die Mitteilung der Oberpoſtdirektion in Etfurt, Kraft
wegen Perſonenpoſten auf den Strecken Arnſtadt
Mühlberg Wechmar- Go ha und Arnſtatt Marlis
hauſen Wüllersleben Achelſtädt Oſthauſen Ex
leben Bechſtedtwagd Erfurt einzurichten rief eine
längere Ausſprache hervor. Man beſch'oß, den von der
Poſt geſtellten Bedingungen zuzuſtimmen, unter der
Vorausſetzung daß die Linie Arnſtadt- Erfurt über
Rudisleben Kirchheim- Kranichfeld geleitet wird.

FHeiligenſtadt, 22. März. Bei dem Neubau der
Mühle des Kaliwerkes Sollſtedt ſtürzte der Maurer polier

Körting ab. Er war ſofort tot. Jn der letzten
Stadtverordneten verſammlung wurde der Haushalteplan
der Stadt für 1913 beraten. Entgegen dem Beſchluſſe
des Magiſtrats, der nur eine Herabſetzung der Realſteuern
vorſchlug, beſchloſſen die Stadtverordneten eine Er
mäßigung aller Kommunalſteunerzuſchläge
um 5 Prozent, ſo daß ab 1. April erhoben werden
145 Prozent Zuſchlag zur Einkommenſteuer und je 150
e Zuſchkäge zur Grund, Gebäude und Gewerbe
teuer

Koburg, 22. März Der Landtag nahm einen
Staatsvertrag mit Preußen wegen des Baues einer
Eifenbahn Weidhauſen Neuſtadt bei Koburg
an und bewilligte dazu als Zuſchuß A Millionen Mark

f. Dresden, 22. März. En ſchweres Auto
mobilunglück ereignete ſich geſtern nachmiktag im
Kaitzbachgrunde hinter den Rächnitzer Höhen. Der Be
ſitzer des Autos, Hoflieferant Artur Krauth, der in der
Großen Brüdergaſſe Nr. 33 in Dresden eine Klempnerei
und ein Jnſtallationsgeſchäft bet eibt, hatte mit ſeinem
L jährigen Sohn Fritz, einem Schüler des Annenreal
gymnaſtüms, und dem Chauffeur einen Aue flag unter
nommen. Auf der ſteilen, von Coſchütz Cunnersdorf
nach dem Kaltzbach führenden Landſtraße, die ſelbſt von

erfahrer en Automobiliſten infolge ihrer Serpentinen
und Kurven nur mit größter Vorſicht befahren wird,
verſagte dem Fritz Knauth, der den Wagen führte, plötz
lich die Steuerung, und das Automobil ſchlug um.
Während der Hofklempner Knauth ohne Verletzungen
davonkem, wurde dem Sohne der Bruſtkorb einge
drückt und der Schädel zertrümmert, ſo daß der
Tod ſofort eintrat. Der Chauffeur erlitt leichtere
Verletzungen und wurde ins Krankenhaus gebracht. Die
Leiche des jungen Knauth wurde nach der Halle des
Coſchützer Friedhofes übergeſührt. Das Automobil iſt
nicht erheblich beſchädigt.

Meyseburg und Amgegenck.
22. März.

Fröhlichen Aſtergruß! Wieder verjüngt ſich alles,
was lebt! Aus der Natur bietet uns, wie ein kleines
ſchelmiſches Bübchen, der junge Frühling ſchüchtern ſeinen
freundlichen Gruß, und die Freude über das Wiederſehen
mit dem lieben Kleinen, der in ſtürmiſchem Wachstum
nach wenigen Wochen im Wonnemonat Mai als Junker
Lenz ſich mit der Liebe vermählt, iſt ungeteilt. Auch
manches frohen Freundes Hand reicht uns zu den Feſt
tagen männlichen Handſchlag und G uß dar. Der
Frühling zieht ja zu Oſtern ſo viele in ihre Heimat zurück
und erzählt ihnen von glücklichen Jugendtagen. Doch
nicht nur am inneren, auch am äußeren Menſchen voll
zieht ſich eine Verjüngung, beſonders ſichtbar beim ſchönen
Geſchlecht. Gewänder und Anzüge, Hüte, Krowatten und
Handſchuhe leuchten in frühlingsfrohen Farben, die mit
dem Glanze der braunen und blauen Augen, den friſchen
Wangen der Jugend wetteifern. Beim herzlichen Gruße
der Freunde und Bekannten eilt wohl auch ein Gedanke,
ein Glückwunſch mit den Sonnenſtrahlen in die Ferne zu
lieben Menſchenkindern, die der Auferſtehung der Natur und

der Wiedergeburt des Lichts in dem ſonnigen Süden ent
gegengingen, und auf bunten Feſtkarten und in der Sprache
der Kunſt flattern Oſtergrüße durchs frühlingefrohe Land,
verkünden, daß Freunde einander gedenken beim Feſte zur
Wiederkehr des Lichts. Auch wir rufen unſeren Leſern,
Freunden und Mitarbeitern einen herzlichen Oſtergruß
zu und wünſchen ihnen im Kreiſe ihrer Lieben

ſchöne, glückliche Feſttage!

Regierung iſt der Regterungerat S bisher in
e tätig, zur Lienſtlichen Verwer dung überwieſen
worden.

Eine große Menge Pflaſtermatertal iſt jetzt
vor und hinter der Faſaneriebrücke, welche in hohem
Bogen die alte Saale überſpannt, abgeladen worden.
Sicherem Vernehmen nach ſoll der ſogen. Sommerweg,
der bisher kein Pflaſter hotte, vor und hinter dieſer Brücke
demnächſt get flaſtert werden. Kurz vor der genannten
Brkcke am Propſteiholze iſt jüngſt eine recht ſchändliche
Tat verübt worden. Dort war eine ron den herrlichen
hohen Linden an der Straße eingegangen und ein jur ger
Baum nachgepflanzt worden. Demſelben iſt nun von
roher Hand die Krone abgebrochen und außerdem
der zarte Stamm in I Meter Höhe mehrfach durch
tiefe, ſcharfe Miſſerſchnitte zum Verbluten gebracht
worden. Ja, es gibt ſonderbare Gemütsmenſchen!

Gerüchte von einem Piſtolenduell unter
den ſchwerſt n Bedingungen, das zwiſchen zwei Offizieren
bei Halle am Karfreitag ſtattgefunden haben ſoll, durch
ſchwirrten heute unſere Stadt. Nach eingezogenen Er
kundigungen konnten wir in Erfahrung bringen, daß an
dem Duell der Hauptmann v. Z. von hier beteiligt und
dobei ſehr ſchwer verletzt worden iſt. Uber die weitere
Noch icht, daß der verletzte O ſigier bereits geſtorben ſein

ſollte, konnten wir keine Beſtätigung erhalten.
Vom Roten Kreuz. Am Freitag fand im

ſtädt ſchen Kranker hauſe hier die erſte Prüfung von
Helferinnen vom Roten Kreuz ſtatt, zu der ſich
außer den Vorſtandsmitgliedern des gusbildenden
Verbandes de Genrſſenſchaft freiwilliger Kranken fleger
vom roten Kreuz im Kriege der Schriftführer des Pro
vinzialvereit s vom Roten Kreuz, Major v. Land wü ſt
die Vorſitzende des Vaterländiſchen Frauenvereins
Merſeburg Stadt, Frau Rgierungspräſident v. Gers
dorff mit einer Anzahl von Vorſtandsdamen, für den
Vaterländiſchen Frauenverein Merſeburg Land Frau
Regierungeeſſeſſor Freifrau v. Wilmowski, ſowie
ſeitens der Stadt Kommerzi nrat Stadtrat Berger ein
gefunden hatten. Die eingehende Prüfung durch den
ausbildenden Arzt Dr. med. Kunith ergab, daß die
Damen mit großem Eifer und beſtem Erfolge an ihrer
Ausbildung gearbeitet hatten, ſo daß ſämttiche Prüfſlinge
und zwar Fräulein Margarethe Bauer, Magdalene
v. Boſe, Luiſe Jlſebeck, Lucie Schünzel und Erna
Tuerke durch den Vorſitzenden der Genoſſenſchaft,
Bürgermeiſter Dr. Haacke, zu Helferinnen, von
roten Kreuz ernannt werd. n konnten. Major o. Land

deree ehe e ſe

wüſt ſprach hierauf ſeine volle Anerkennung über das
Ergebnis der Prüfung aus und gab der Hoffo ung
Ausdruck, daß dieſen erſten Helferinnen vom roten Kreuz
in Merſeburg recht viele weitere folgen möchten

Der Kaufmänniſche Geſelligkeitszirkel Saxronia“
unternahm am Karfteitag einen Herrenausflug nach
Nieder Beung zwecks Beſichtigung des dortigen
Kohlenwerkes. Freunde und Gönner der Vereini
gung hatten ſich den Mitgliedern zahlreich angeſchloſſen
Von prächtigem Wetter begünſtigt langte der Verein
gegen 4 Uhr auf dem Werke an und konnte unter bereit
willigſter Führung ſachverſtändiger Angeſtellter die Be
ſichtigung vornehmen. Die techniſch kunſtvolle Anlage
fand allſeitige Bewunderung. Anſchließend hieran ver
ſammelten ſich die Teilnehmer bei einem Glas Bier im
Bahnhofsreſtaurant Nieder Beung und allgemein be
friedigt ſteuerte die Schar in den Abendſtunden dem
Heimatsorte wieder zu. Auch mehrere ältere Herren
verſchiedener Vereine beteiligten ſich an dieſer Beſich
tigung und kann daher der noch junge Zirkel auf ſein
erſtes gut gelungenes Unternehmen mit Stolz zurück
blicken. Ein weiteres induſtcielles Unternehmen, welches
obige Vereinigung zu beſichtigen gedenkt, iſt die Glas
bläſerei Corbetha. Der Tag der Beſichtigung wird noch
bekannt gegeben.

Man ſchreibt uns: Der Dramatiſche Verein
„Euterpe“ führt am Sonntag (1. Oſterſeiertag) im
Strandſchlößchen die Tragödie eines Volkes Glaube
und Heimat“ von Karl Schönherr auf. Wir möchten
es nicht unterlaſſen, auf dieſes Stück beſonders hinzu
weiſen, da es dem Verein große Koſten und Mühen ver
urſacht hat, das Stück überhaupt auſführen zu können.
Die Tragödie iſt voll der packendſten dramatiſchen Szenen
und bietet für jeden Beſucher einen vollſtändigen Kunſt
genuß.

Gewerbe-Verein. über die im Herzog
Chriſtian kürzlich abgehaltene ſchwachbeſuchte Gene
ralverſammlung des Gewerbe- Vereins iſt folgendes
zu berichten: Der Bericht des Vorſitzenden Rentner
Rügow gab ein höchſt erfreuliches Bild von der Ent
wickelung des Vereins in dem abgelaufenen Jahr. Jm
Laufe desſelben ſind 25 neue Mitglieder dem Verein
beigetreten, ſodaß die Mitgliederzahl auf 172 ange
wachſen iſt. Der Leſezirkel hat gut funktioniert, doch
ſoll in Anbracht der vermehrten Mitgliederzahl vom
1. Juli d. J. ab ein fünſter eingerichtet werden. Die
mit dem kaufmänniſchen Verein veranſtalteten Vortrags
abende waren ſehr gut beſucht und hat ſich das Zu
ſammenarbeiten beider Vereine auf dieſem Gebiete
recht gut bewährt. Auch die finanziellen Ergebniſſe des
verfloſſenen Jahres ſind zufriedenſtellend, wie die Rech
nungslegung des Kaſſierers Lohgerbermeiſters Her
mann erwies. Danach betrug die Ei

n8svermöog be ertſfich auf
k. Und

Rev oren angeregt, bei
ſtellung die deutſchen Konſols nach dem jeweiligen
Kursſtand in Rechnung einzuſtellen, eine Anreguns,
der ſtattgegeben werden ſoll. Von den verfügbaren
Geldern wurden an 18 Witkwen des Vereins je 12 Mark
gezahlt. Betreffs der abzuhaltenden Vortragsabende
konnte noch nichts beſtimmtes feſtgeſtellt werden, doch
will der Vorſtand verſuchen, die Redner P. Naumann
aus Berlin und Dr. L. Kaufmann aus München zu
Vorträgen zu gewinnen Erſterer würde über Wirt

ſchaftliche Verhältniſſe“, letzterer über „Hauschemie“
Prechen. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder
Stadtrat M. Barthund prakt. Arzt Dr. Witte wurden
wieder fur den ve ſtorbenen Fabrikant Göpel Rentner
Bruno Becker neugewählt. In der Beſetzung der Vor
ſtandsämter trat eine Verſchiebung ein, da Lohger ber
meiſter Hermann bat, ihm die Kaſſengeſchäfte abzu
nehmen. Sie Kaufmann Nell übertragen wurden. Der
Vorſitzende dankte dem Kaſſierer für die exakte Kaſſen
führung. Ferner wurde der Schultze DelitzſchStiftung,
welche ſich die Weiterbil dung von Handwerkern,
Arbeitern p. zur Hauptaufgabe macht, ein jährlicher
Beitrag von 5 Mark bewilligt. Nachdem der Schrift
führer die Berichte über die abgehaltenen Vortrags
abende verleſen hatte, fand gegen 11 Uhr die anregende
Verſammlung ihr Ende

Fußballſport. Das am Karfreitag in
Naumburg zwiſchen der 3. Mannſchaft der Naumburger
„Hohenzollern“ und der 2. Mannſchaft des hieſigen
„V. f. B.“ zum Austrag gekommene Wettſpiel konnte
Naumburg mit 3 2 für ſich entſchelden. „V. f. B.
ſpielte jedoch in der erſten Halbzeit nur mit 10 Mann
und hatte in der zweiten Halbzeit gegen heftigen Sturm
zu kämpfen. Das Rtourſpiel findet am 2. Oſterfeiertag
in Merſeburg ſtatt. Das benfalls am Kar rettag ab
gehaltene Wettſpiel zwiſchen Preußen II hier gegen
Weißenfelſer Preußen II endigte nach äußerſt ſcharfem
Kampfe mit einem unentſchiedenen Reſultat von 0.0.
Am I. Feiertag empfängt Preußen J hier die Apoldaer
Preußen I, um ſich das Retourſpiel zu liefern. Merſe
burg ſchlug die Apoldaer im erſten Spiele mit 3. 1, und
werden dieſe alles daran ſetzen müſſer, um gut abzu
ſchneiden. Beginn 4 Uhr. Vorher treffen ſich Preußen II
mit Halle Komet I; Anfang 23 Uhr. Am 2 Fetertag
fährt Preußen III nach Halle, um gegen die 2. Mann
ſchaft Teutonia ein Geſellſchaftsſpiel auszutrager.

Wohin gehen wir am Oſterfeiertag?
Großes Feſtkonzert iſt nachmittag im Bellevue,

agen
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abends im Tivoli (ausgeführt von der Merſeburger
Stadtkapelle). Jm Schüßenhaus gelangt ein
bumoriſtiſches Feſtprogramm zur BVorführung. Einen
Theaterg bend hält der Geſellſchaftsverein „Phil
harmonke“ im Neuen Schützenhaus ab, der Geſell
ſchaftsverein „Euterpig im Caſino. Vergnügen
veranſtalten der Geſang Verein „Jris“ in der
Funkenburg. der Schießklub Meuſchau im dor-
tigen Gaſthofe (Schmidts Gaſthaus). Ausflüge
unternehmen der Männer Turnverein nach
Schkopau (Gaſthof zum Raben) und der Verein
der Bäckergeſellenſchaft nach Trebnitz.
2. O Wolke Jn der Reichskrone findet eine

gla Vorſtellung der Leipiger Bunten Bühne
ſtatt. Vergnügen halten ab der Geſellſchaftsverein
„Ambroſta“ im Thüringer Hof, der Männer Geſang
verein Flora“ im Neuen Schützenhauſe, der Turnver
ein „Rothſtein im Caſino, der Schwimmverein
„Poſeidon“ im Gaſthof zu Leung, der SchießklubMer ſeburg im Strandſchlößchen, der Geſangverein

Funkenburg. Balkmuſik iſt im
aſthof Meuſchau, Oberbeung, Kößzſchen, Geuſa, Atzen

dorf, Wallendorf, Trebnitz, Bahnhof Niederbeung,
chkopau Gaſthof Deutſcher Kaiſer), Kaffeehaus

ren Bündorf, Cröllwitz Näheres imJnſeraten

Lyra“ in derG

S Großgräfendorf, 22. März. Am Montag
nachmittag geriet auf einem hieſigen Gutshofe ein
Düngerhaufen in Brand. Glöcklicherweiſe war ſchnell
Hilfe zur Stelle, ſodaß trotz des Sturmes ein weiteres
Umſichgreifen auf in der Nähe befindliche leicht brenn
bare Stoffe vermieden wurde. Seit einiger Zeit wütet
hier in mehreren Gehöſten die Schweineſeuche und
erleiden die Beſitzer dadurch, daß mehrfach Tiere ver
enden, empfindlichen Schaden. So verendeten in einem
Gehöft allein 20 dieſer wertvollen Tiere. Mit w och
abend gegen 6 Uhr ſcheuten auf der Chauſſee die Pferde
des Gute beſitzers Sch. vor einem vorbeifahrenden Auto
mobil und gingen darch. Der Beſitzer wurde vom
Wagen geſchleudert und kam glücklicherweiſe ohne
Schaden davon. Das fuüh erloſe Geſchirr raſte durch
die Dorfſtraße und konnten die Pferde, trotzdem unter
wegs ein Rad vom Wagen loeging, erſt auf dem Gehöft
des Beſitzers zum Stehen gebracht werden. Als ein
Wunder iſt es zu betrachten, daß bei der tollen Fahrt
kein weiterer Schaden angerichtet wurde.

s Ammendorf, 21. März. Durch den Eil
zug 10, Halle ab 3 Uhr 35 Min. nachmittags, wurde
heute auf der Elſterbrücke die 15 jährige Charlotte
Dreßler, Tochter der Jnhaberin der hieſigen Zigarren
filiale Thronicker u. Lipfert, hier überfahren und
ſofort getötet. Das Mädchen ging mit ihrer Mutter
und Großmutter durch die Aue ſpezieren. An der
Elſterbrücke lief das Mädchen voraus auf den Bahn
damm und wurde, ehe die Mutter nachkam, von den mit

zwei Maſchinen ſehr ſchnell fahrenden Zuge gefaßt und

geklärt da Zeugen nicht zugegen waren.
Nach aufgefunden en Kobpfen und Karten zu urteilen,
iſt das Mädchen ſogar dem Zuge entgegen gelaufen,
We noch mitgeteilt wird, iſt das Kind taub ſt um m
und hat wohl gar das Hrannghen des Zuges nicht
bemerkt. Der Bahnarzt konnte nur den Tod feſtſtellen.

22. Märg. Die hieſige Schützengilde
hat als Preis für ein Preisſchießen ein Haus
grund ſtück ausgeſetzt. Das iſt, da ſonſt um ſilberne
Becher und Silbergegenſtände geſchoſſen zu werden
Mlegt, gewiß ein eigenartiger Preis Die Lützener
Schüsen ſind zu dieſem Preis dadurch gekommen, daß ſie
das Haus bei der Zwangsverſteigerung erſtehen mußten.
Es ſind nun 600 Karten zu 1,25 Markt ausgegeben wor
den, und am 2. und 3. Oſterfeiertag, ſowie an den drei
ſolgenden Sonntagen ſoll das Schießen darum ſtattfinden.
Es iſt ſomit allen Gelegenheit geboten, für einen recht
billigen Preis eventuell Beſitzer des Grundſtücks zu
werdenS 2üten, 22. März. Eine ganze Reihe Ein
brüſche nd in der lehten Zeit in den umliegenden Ort
ſchaften, insbeſondere an der ſächſiſch- preußiſchen Grenze
auf größeren Gütern verübt worden, wobei die Diebe
Leiche Beute gemacht haben ſollen. Erſt in vergangener
Nacht iſt wiederum auf dem Rittegute in Altranſtädt
eingebrochen, und zwar ſind dort zwei Gebett Federbetten
mit blauen Betkdecken, ein Herrenpelz und verſchiedene
Wäſcheſtücke, gezeichnet „Schelling“, geſtohlen worden.
Vorher ſind zwei Einbrüche in Menſchen verübt wor
den. Die Diebe ſollten ſich aber ihrer Beute nicht lange
freuen. Den eifrigen Bemühungen des Wachtmeiſters
Röthling- Dürrenberg iſt es zu verdanken, daß das ſaubere
„Kleeblakt“ bereits am andern Morgen hinter Schloß und
Riegel geſetzt werden konnte. R. benachrichtigte ſofort die
Leipziger Kriminalpolizeti. Noch im Laufe des Vor
mittags wurden darauf die Diebe von Kriminalbeamten
beim Verkauf der geſtohlenen Sachen überraſcht und feſt
genommen. Die Täter waren ein jähriger Handels
mann aus Pombſen, der ſchon wiederholt und zuletzt mit
7. Jahren Zuchthaus vorbeſtraft worden iſt, und zwei
Arbeiter, die erſt kürzlich aus einer Anſtalt bei Leipzig
entſprungen ſind. Die geſtohlenen Sachen hatten einen
Wert von 800 Mark, ſie konnken ſamt und ſonders wieder
erlangt und zurückgegeben werden. Die verhafteten Ein
brecher ſcheinen noch bei einer ganzen Anzahl anderer in
Leipzig verübten Einbruchsdiebſtähle beteiligt zu ſein.

Mücheln und Umgebung.
22. März.

Unter dem Klauenviehbeſtande desMächeln.
Landwirts Johannes Magdeburg in Albersroda

iſt, wie amtlich feſtgeſtellt iſt, die Maul uno K auen ſeuche
ausgebrochen.

ekrug bei Krankenkaſſen Es kommt
nicht ſelten vor, daß ſich Kaſſenmitglieder von Arzten Be
ſcheinigungen geben laſſen, wonach ſie arbeitsunfähig

Demgegen
über muß aber darauf aufmerkſam gemacht werden, daß

Querfurt, 22. März. An der kürzlich in der
Aula der neuen Schule ſtattgefundenen Schulſchlußfeier,
verbunden mit der Entlaſſung der diesjährigen Konfir-
manden und Konfirmandinnen, nahmen außer dem ge
ſamten Lehrerkollegium, der Kreisſchulinſpektor Superin
tendent Roſenthal, Vertreter der ſtädtiſchen Behörden und
gine große Zahl Angehöriger der Kinder teil. Rektor

o l be gab einen ausführlichen Bericht über die inne
ren und äußeren Schulverhältniſſe des verfloſſenen Schul
jghres. Dann trugen einige Kinder auf die Feier paſſende
Gedichte vor und die Lehrergeſangsabteilung ſang mit den
Kindern, unter Leitung des Kantors Bleichrodt,
mehrere Chorlieder. Hierauf richtete Rektor Kolbe
eine recht u Herzen gehende Anſprache an die aus der
Schule ſcheidenden Hinder, 57 Mädchen und 56 Knaben,
und entließ dieſe mit Ermahnungen und Segenswünſchen.
T Die Lehrerin Fräulein Narh aus Halle, welche ſeit
I. Dezember v. J. hier vertrekungsweiſe veſchäftigt i
wird noch einige Monate an unſeren Schulen weiter
tätig ſein.

S an cha März. Die Skadverorde
neten genehmigten den Kädtiſchen Etat für 1918,
welcher in Einnahme und Ausgabe mit 95 000 Mk.
(1912. 90000 Mk. valanziert, und erteilten den vier
Finnekaliwerken „Reichskrone“, „Richard“, Bernsdorf“
und „Burggraf“ die Erlgubnis, auf 50 (ſtatt der ge
wünſchten 99) Jahre, ihren Endlaugenkanal durch
ſtädtiſches Gebiet zu legen.

etterwarte.
Wetterbericht vom 23. März, M. Uhr. In

Deutſchland iſt, weil das ſüdöſtliche „Hoch“ das über
gewicht behielt, wundervolles Wetter eingetreten, es iſt
vielfach heiter und warm, letzteres, weil infolge einer un
unterbrochenen Kette von über Nordeuropa dahingiehen
den Depreſſionen andauernd ſüdweſtliche und ſüdliche
Winde wehten. Es entſandte jedoch das letzte Minimum
einen Ausläufer im Weſten weit ſüdwärts bis zur
Bisragaſu und mit dem Vordringen desſelben iſt trübe
res,kühleres, windiges Wetetr, mit zeitweiſe Regen zu
erwarten die Niederſchläge erfolgen am zweiten Feier
tag nur noch in einzelnen Schauern. e

V W. am 23. März Kühler werdend, zeitweiſe heiter,
doch überwiegend wolkig bis trübe, windig, bisweilen
Regen. 24. März Ziemlich kühl, abwechſelnd heiter
und wolkig, zeitweiſe windig, noch etwas Niederſchläge in

giterne 25. März: Teils heiter, teils wolkig ohne
erhebliche Niederſchläge, früh ſehr kühl, Tag milder.

Luftschiffahrt.
Schwierige Freiballon Landung

in Mittwoch mittag Uhr e z o
egen war, bei dem Verſuch, auf dem Werder be
Breien zu lander, mit der Gondel auf die Telephon
drähte geraten und vom Winde gegen ein Haus gedrückt
worden. Der Ballon riß einen Teil eines Schornſteins
um. Jnſaſſen des Ballons waren zwei Herrn und eine
Dame. Die Dame und ein Herr wurden verletzt ins
Krankenhaus gebracht. Von dem herabſtürzenden
Schornſtein wurde ein achtjähriges Mädchen ziemlich
erheblich verletzt.

Zwei tödliche Fliegerabſtürze.
Der Flieger Primaveſi aus Lugano ſtürzte mit

ſeinem Flugseug auf dem Fluge von Mailand nach
Zugans kurz vor dem Landungsplatz aus 100 Meter
Höhe in den See und verſchwand. Bis jetzt wurden nur
die Trümmer ſeines Flugzeuges aufgefunden.

Mittwoch vormittag ſtürzte in Somma Lombarda
der Kommandant der Militärfliegerſchule, Hauptmann
Moreno während eines Gleitfluges aus der Höhe
von 200 Metern ab und blieb unter den Trümmern der
Flugmaſchine tot liegen.

Vermischtes.
h Automobilunfälle.) AusKaſſel meldet der „Berl. Lok. Anz. Auf der Landſtraße

wach Witzenhauſen überfuhr das Automobil eines dortigen
Fabrikbeſitzers den 75 jährigen Fuhrmann Gundlach aus
Wickenroda. Der alte Mann wurde auf der Stelle ge
tötet. Nach einem weiteren Telegramm wurde der ſieben
jährige Sohn des Kaufmanns Biehler in Grolhſch von
einem Laſtautomobil getötet.

Verhaftung einer Verbrecherbande
Am Dienstag überraſchte die Neuyorker Poligei eine Ver
brecherbande, die ſeit geraumer Zeit ganz Neuyork in
Schrecken verſetzt hatte. Der Führer der Bande legte ein
Geſtändnis ab. Er gab zu, daß die Bande ſeit Monaten
eine ganze Reihe von Geſchäften ausgeraubt und Perſo
nen auf den Straßen angefallen habe. Man ſchätzt den
Wert der geraubten Güter auf über 100 000 Dollar, ohne
guch die Automobile abzuſchätzen, die zum Zwecke der
Ausübung der verbrecheriſchen Handlungen der Banditen
geſtohlen wurden. Die Bande, die 12 Mitglieder zählt,
wurde in einem Keller feſtgenommen, woſelbſt ein ganzes
Waffenarſenal aufgefunden wurde

(Sturm auf der Nordſee) Aus Helgoland meldet der Draht: Am Donnerstag herrſchte hier
gin ſchwerer Südweſtſturm mit Sch eetreiben,
Mehrere im Hafen liegenden Schiffe zeigten Notſignale.
Das Rettungsboot der Station rettete über 20 Perſonen
von ſieben Fahrzeugen. Einige Fahrzeuge gerieten in

efahr, gegen eine Düne getrieben zu werden. Sie wur
den mit Hilfe von Schleppern unter großer Mühe in
Sicherheit gebracht.

(Zwei Millionen un lerſchlagen JnNewe-Orleans wurde der Geſchäftsführer der Pferde
Jmport- Geſellſchaft wegen eines Rieſenbetruges verhaftet
Er hatte ſich gerade mit ſeiner Familie an Bord eines
Schiffes begeben, um ins Ausland zu reiſen. Jn ſeinem
Gepäck fand man zwei Millionen die er ſeiner Ge
ſellſchaft defraudiert hatte.

v

herrſchenden Sturm wu

Bei einer Beſitzverkaufsfeier zu Tode
etrunken.) Eine in der Kaupſtraße wohnende, vom
Oſten nach Gelſenkirchen verzogene Frau hat in der Hei
mat ihr Beſitztum verkauft. Aus dieſem Anlaß lud ſie
ihre Freundinnen und Freunde ein, den glücklichen Ge
ſchäftsabſchluß mit ihr zu feiern. Schnaps und Bier
floſſen in Strömen und die Spenderin ſelbſt ſprach derart
dem Alkohol zu, daß ſie bwußtlos in das Krankenhaus
gebracht werden mußte. Dort iſt die Frau, ohne die Be
ſinnung wieder erlangt zu haben, an Alko holvergife
tung geſtorben.

Neueste Nachrichten.
Der Balkankrieg.

Wien 22. März. Wie das Fremdenblatt“ erfährt
erklärt König Nikolaus in ſeiner Antwort auf die Vor
ſte lIungen Sſterreich-Ungarns wegen des
Bombardements Skutaris, er bedaure, daß die
Beſchießung der Stadt ſo viel Schaden angerichtet habe.
Er werde dafür ſorgen, daß das Vom bardement in Zu
kunft nicht mehr in ſolchem Maße gegen die Stadt ſelbſt,
ſondern gegen die Befeſtigungen gerichtet werde. Das
Verlangen, daß es der Zivilbevölkerung ermöglicht werde,
ide Stadt zu verlaſſen, wurde vom Konig mit der Moti
vierung abgelehnt, es ſei aus militäriſchen Gründen nicht
möglich, dieſem Wunſche zu entſprechen

Miniſterwechſel in Frankreich.
Paris 22. März. Das neue Miniſterin m ſetzt

ſich folgendermaßen zuſammen Präſidium und Unter
richt Bartou, Juſtiz Rabier, Außeres Pichon, Krieg
Etienne, Marine Baudin, Inneres Klotz, Finanzen Du
mont, öffentliche Arbeiten Thierry, Handel Maſſe, Acker
bau Clèmentel, Arbeit und ſoziale Fürſorge Chéron, Ko
lonien Jean Morel. Das neue Miniſterium hat nach
der Parkeiſtellung ſeiner Mitglieder einen überwiegend
radikalen Charakker. Die gemäßigte Richtung wird durch
Barthon, Etienne und Thierry vertreten.

Zum Königsmord.
Athen, 22. März. Der König und die Königin

empfingen nach der Rückkehr in den Palaſt den Miniſter
rat. Der König, der Thronfolger, Prinzeſſin Marie und
die Prinzeſſin Chriſtophorus und Alexander fahren um

Uhr nachmittags von hier ab und begeben ſich nach
Chaleis, von wo die Jacht „Spakteria“ ſie nach Saloniki
bringt, wo ſie heute nachmittag eintreffen. Der Tag der
Beiſetzung König Georgs iſt noch nicht feſtgeſetzt. Der
Leichnam des Königs wird am Donnerstag anf einem
griechiſchen Kriegsſchiff nach Athen übergeführt
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Newyork, 22. März. Ein Tornado hat in
Alabama, Jndiang und in der Stadt Oh io großen
Schaden angerichtet, der auf Millionen Dollars geſchätzt
wird. Der Ort Lower Peach Tree in Albama iſt zerſört.
Vierzehn Perſonen ſind getötet worden. In anderen
Orten im Weſten und Süden iſt die Zahl wahrſcheinlich
viel größer.

New York, 22. März.
en 69 Perſonen

Bei dem geſtern hier

200 verwuvollſtändig vernichtet.

Getreicle- und Produktenverkeh
Berlin, 20. März.Weizen lok. inl. 193,00 199,00 Mk.

Roggen lok. inl. 161,50 Mk.
H m fein 171,00 195,00 Mk., do. mittel 157,00 b

170,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 23,75 27,75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 120,49—22,60 Mk.
Gerſte inl. leicht 150,00 158 00 Mk. do. ſchwer rei

Wagen und ab Bahn 1900—168,00 Mk. do ruſſiſede
frei Wagenleichte 161,00— 168,00 Mk.

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mühe 11,25
bis 11,75 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mudlent e
bis 11,75 Mk.

Viehmartr.Seipzig, 20. März Bericht üſser dein S. t
viehmarkt auf dem ſrädtiſchen Viebhofe zu Leietg.
Auftrie b 98 Rinder. und zwar 22 Och en,
22 Bullen, 8Kalben, 45 Kühe, Jreßer 1417
192 Schafe. 1429 Schweine, zuſammen 3138 Tiere Preiſe
für 60 kg in Mark) Schlachtgewicht Ochſenn Quak. z

II 77, Bullen, Qual. 82,Il 80. Kalben Und Kühe, Qual
III 76. IV70 V62, Sreſſer (gering genährtes Jangvieb)
Schweine Qual. 177, 1177, III 75, IV 72, Y 66 Lebend-
gewicht: Kälber, Qual. 80. II 66, III 58 I
Schafe, Qual. 147, 44, I V V. Geſchäfte
gang KRinder, Kälber und Schwere langſam, Schafe
mittelmäßig.

Rekameteill.
Uber hundert Millionen Päckchen ſind im

Jahre 1912 von Dr. Oetkers Fabrikaten verkauft. Das
iſt der beſte Beweis füe die hervorragende Gute von
D. Oetkers Fabrikaten und für den ſtändig wachſenden
Anklang, den ſie bei den Hruefrauen ſinden. Sehr oft
werden aber auch minderwertige Nachahmungen in
ähnlichen Packuggen angeboten. Daher achte jede
Hausfrau beim Einkanf darauf, daß auf den Päckchen
der Name Dr. O ker“ ſteht.

Die Briefträger beginnen
in dieſen Tagen die Abonnementsbeträge

für das 2. Qua tal
zu kaſſieren,

Wir bitten unſere verehrlichen Abonnenten ergebenſt
um gefällige rechtzeitige Erneuerung des Abonneme te,
um eine unliebſame Unterbrechung in der Zuſtellung
des Merſeburger Correſpondenten zu verhüter.

n de Die Früherne iſt



Efer! Sier!
die gan e Man del
30 Pfg. u. 1.65 Mk.

Eierfarhen gratis!
Butter -Central- Halle.

Zum Feſte empfehle:

in tage

Ausſtellung D
Das Gas im Haus und Gewerbe

veranſtaltet von der Zentrale für Gasverwertung
in Berlin in i mit dem ſtädt. Gaswerr,

m „Tivoli“.Eröffnung am Wonotag den 30. März 1913.

Jeder Zeit Vorführung aller Apparate für Beleuchtung.Kochen und Heizen ſowie für gewerbliche Verwendung des Gaſes.

Koch lehrvorträge
finden täglich ſtatt. Nach den Vorträgen Verteilung von Koſtproben.

Haus und Grund

beſttzer-Verein (E. V.
General-Perſummlung

am 27. März er. abends s Uhr
im Herzog Chriſtian.

TagesordnunJ. e des eheeg Schrift
atzes

Jahresbericht.

„Philharmonie
„Nenes Schützenhaus

Sonntag den 23. März
a Oſterfeiertag) abends
8 Uhr großer
Theater-Abend.
Zur Aufführung gelangt:
222 Traumgeiſter z
Luſtſpiel in 4 Akten von

Mſter Vergnügenfindet Montag den 24. gen

(2. Oſterfeiertag) im „Reuen
Schützenhauſe ſtatt.

Von nachmittags 8 Uhr
an Vall (Muſik ausgeführt
v. Apollo Orcheſter Halle

Von abends 8 Uhr an

e Orcheſt.),Theater und Ball.
Gäſte ſind herzlich will

kommen Der Vorſtand.
NB. Karten werden zu

dieſem Vergnügen nicht
ausge Wegogg on

Die kleine Vaponerin

Schwank in 3 Akten v. Kurt Kraatz,
mit vollſtändig neuer Ausſtattung

Nach dem Theater bis früh

Ball.
Dies unſern werten Gäſten

zur Nachricht. Bitte Spielord
nun mitzubringen.

C. Ambrosja

Preis der Glastubeshheuma. et der
Kur ohne Berufsstörung pro Tag
20 Pf. Aachener natürſſene Quell
produkte G. m. b. H. Zu haben
z allen Apotheken und Drogerien.
Alleinige Niederlage Reinhold

Rietze, Katſer-Droget e. Roßmarkt.
Gallenſtein Leidende

nehmen mein erprobtes Mittel
dasſelbe iſt. ein reines Naturpro
dukt und frei verkäuflich, es befrei
von allen Schmerzen. Paket Mk.
verſendet gegen Nachnahme

E Kretzſchmar, Leipzig.
Außere Hallfſche of 137 p

Eintritt freit Eintritt frei 3 Erlevt d Entlaſtung s unſerem Ehrenmitaliedt Vom Fass, n Alles Nähere durch die Tagesannoncen! t pe e d en d e e e e e en m
e a er Vorſtands mitglieder Stadtt ter im tl Ltr. nur Mk. 1 MGGBDBE e er emit 50 Rabatt in Marken. S en in Berlin. großem Erfolg u. a. amFe S S Schornſteinfegerfrage(Vortrag). S Reſidenz- Theater in StuttPaul Mäther Nehfl. j V 0 j. S S Allgemeines. gart und am Neuen Theater

S Der Vorſtand. in Halle aufgeführt.Ferne saa. Wartt S Alenus zu den Osterfeiertagen. e ad dem Theater:re Rotweinflaſchen S Ix. S Geſellſchafts Verein Ball.S Suppe. Suppe. S E nut e r i a (Stadtkapelle.)S S e Gäſte willkommen.S Erischea Lachs mit holländ. m lag wi S p
S e See S GEGGegründet im Jahre 1894) e de
S und und S hält Sonntag den 23. MärzS Kalbenuss, gespickt, mit Rinäslend mit Madeira- S Oſterfeiertag) einen ſeiner be See
S C Sahnengauco Sauce. lebten Zheater- Abende imS S LCaſino ab. M. G. V.Nachtiseh. Nachtisch, Zur Aufführung gelangt: 66m S e S Großer Lacherfolg! Neu! 99 Ordvorzügliches dMuttel gegen 4

HochaehtendG S ochachten G laere S Die gelhe Gefahr Unſer
ſſfSLIIICCCCCCCCDDDDDD-DEEDDDDED-DDCcrCCnCCCC

Tivoli.
Sonntag, 23. März (1. Octerlelert.), abds. 9 Uhr

grosses
Extru-Strelch- Konzert
der Stadtkapelle (Dir, E. Horschler)

Entree 50 Pf.

S Be
S
r

e al S S ch e hält Montag, n l u nTas viel verlangte, wohl e S la el aten abends S Ubr ein
ſchmeckende Wurmmittel. a 80 Pf.
Bei Reinhold Rietze, Kaiſer-Drog

on

Montag d den 24 März. Oſter

feiertag) von nachm. 8 Uhr an

e nene e Tanzunſtl.
inzchen

im Thüringer Hof ab.

Ersſen und zweiten Oster Foterteg
auf hieſigem Nulandtsplatz iſt aufgeſtellt

R. Reißhaners

Frl Mnpr- obſes
Dis gröste, das ſchönſte Etasliſſement dieſer Branche.
Nur erſtklaſſt jes, frommes Bferdemoterial vorhanden. Nar

feine Aufmachung. Höchſt amßſant.
Der Beſitzer.S ener Aus Auerſurt,

Habs wis atljährich wieder ein Zelt auf der anſchliebend
e Querturter erelsolese Tänzchen.
und empfehle während der Karten werden für diesmalkelertage e n Oleenmarkte tenKaſſenöffnung 7 Uhr

am Mittwoch den 26. März
Anfang s Uhr.

Der Vorſtand.ff. warme u. Kalte Speisen u. Getränke.
Um gütigen Zuspruch bittet Louis Kellermannm,

Oel
Verein der pnn

Drumatfscher Verein Euterpe“,
Sanntag den 23. März 1913 (1. 9ſterfefertag) im

Etabliſſement „Srandſchlößchen“

Grosser Theater- Abend.
Zur Aufführung gelangt die großartige epochemachende

Tragödie von Karl Schönherr

Glaube und Heimat eO an dis früh
Mit großem Koſtenaufwand iſt es uns gelungen, vom Ver Tünzchen. S

band deutſcher Bühnenſchriftſteller Berlin das Aufführungsrecht Freunde und Gönner ladet
zu erwerhen. um Freunden und Gönnern des Vereins einige freundlichſt ein Der Vorſtand.
genußreiche Stunden bieten zu können. NachmittagsNB. Sollte jemand von unſeren Gäſten mit der Einladung Oſterecerſuchen für Groß u. Klein
überſehen worden ſein, ſo laden wir auf dieſem er nochmals Großes Preisſchießen.

ſ Der Vorſtand. Treffpunkt: s Uhr an derS G e e e WaterlooBrücke.

Freunde
95

Freundlichſt ladet ein
Herm. Wünſche.

Aawhet Meere
Am 2. Oſterfeiertag von nach

mittags 4 und abends 8 Uhr an

S Tanzmuſik
wozu freundlichſt e da

e

WDen 2. arhees von nach
et 3 Uhr abTanzmuſikEs ladet inzmu ein

Arthur Köke.

Den 2. de a n nach
mittags 3 Uhr ab
z Tanznergnügen,
wo u frol. einladet B. Kropf.

Atzendorf.
Montag den 2. Oſterfeiertag

von nachm. 8 Uhr ab ladet zum
Tanzvergnügen

7 chit ein Th Burkhardt.
badthaus Neuochan

Den 2. e rtag von nach
mittag 8 Uhr ab

Ballmuſik,
wozu freundl. einladet P. Schmidt.

Muſik Merſeburg. Stadtkapelle

Der Vorſtand.

ichFunkenburg
Sonntag den 28. d. M. (1 Ofſter

feierta von abends 8 Uhr an
große humoriſtiſche

Abend unterhaltung,C. mVo kanfe ich mir
ein wirklich gutes

Fahrrad ?2?
bei

Hermann Dr eſe, wert

wah
Scuultamngen
alle Sorten, keine Fabrikware, von
3,50 Mk. bis 10 Mt.

Ri diederravz n
von 5,25 Mk. an, empfiehlt
H. Kundt, attlermeiſter,

Goſtherdtſtraße 13.

Pliſſee-Preſſerei,
Hach und hoch, wird jederzei
ſauber angefertigt
Herm. Baar ſen Markt

kier! Se
die ganze Mandel
90 Pfg. u. 1.05 Mk
Gierfarben gratis!Futter Central alle

Sonntag den 23. März (1. Oſter

e
Ausflug nach rebntz



a

vwirkungsvollſte und beſte Verbreitung ebenſo in

M. TheodorSchultes, er legte den Grundſtein. Unmittelbar

mit dem Haupt von St. Johannes dem Täufer auf einer

anderen zur Schmach.“

das erſte Begräbnisjahr 1581, das auch ein ſchweres Peſt

Südſeite der Kirche von ihrer und des Gottesackers Ge

Dr. Rademachers

ria, Johannes mit Kelch, Hatharing mit Radfragment in

dikt und Dorothea (oben), Ottilie und Urſulg (unten);

aus der auf der dem Gotkesacker gegenüber befindlichen

kam, die

Fetlage zum
Zweite Beilage.

Des Kſterfeſteg wegen er
ſcheint die nüchſte Nummer unſeres Blattes

erſt Dienstag den 25. März
nauchmittags.

J

AbontenegteGinlndimn.

Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartalswechſel
bitten wir unſere geehrten Leſer, das Abonnement auf den

„Merſeburger Correſpondent“
(Rebenausgabe: Lageblatt für Mücheln und Umgegend)
bei den Poſtanſtalten, den Briefträgern oder den Aus
trägern baldigſt erneuern zu wollen, damit in der regel

mäßigen Zuſtellung des Blattes vom 1. April 1913
ab keine Unterbrechung eintritt.

Der viertelfährliche

Abonnementspreis
bleibt unverändert.

Inſerate
finden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres Blattes

—ÜF „;F

induſtriellen, gewerblichen und Handels, wie in land
wirtſchaftlichen und privaten Kreiſen

Probenummern ſtehen auf Wunſch mehrere Tage
hintereinander zu Dienſten

Hochachtungsvoll

er. urd
ſchen und ſmgegen

300 jährige Merſeburger Reminiszenz.
1613. 23. März 1913.

Der erſte Oſtertag am 23. März 1913 bringt für Mer-
ſeburg eine 300jährige Reminiszenz, indem am 28. März
1618 der Grundſtein gelegt ward zur Merſeburger Stadt
gottesacker-Kirche vor dem Sixtitor. Wer den am 6. Juli
1581 vom Stiftsſuperintendenten Dr. Adam Rother ein
geweihten Merſeburger Stadtgottesacker betritt, erblickt
dort ſofort das in anmutigerEinfachheit in Erſcheinung tre
tende Kirchlein, aus dem nun im Laufe dreier Jahr
hunderte ſchon ſo mancher Merſeburger zur letzten Ruhe
gebracht wurde.

Still und ernſt tritt der Wanderer heran und ſchaut
über dem Hauptportal eine über den Bau der Kirche
Auskunft gebende lateiniſche Jnſchrift, die in Überſetzung
lautet. „Gott dem Allmächtigen, dem Höchſten und Heili
gen. J Jahre des Heils 16138 den 28. März, gerade am
Tage des Theodor fing man an dies Gotteshaus auf öffent
liche Koſten zur Ehre Gottes zu bauen. Bürgermeiſter war

über der Tür iſt das Wappen der Stiſtsſtadt Merſeburg

Schüſſel mit dem Stiſtskreug darüber, umgeben von den
vier Domtürmen und die Jahreszahl 1618. Der in dieſen
Tagen dort Vorübergehende wird alſo durch die Jnſchrif
ken an das 300 jährige Jubiläum der Kirche erinnert.

Uber dem Südportal ſteht eine lateiniſche Jnſchrift
gus dem Prophetken Daniel Kapitel 12 Vers 2, die in
Überſetzung lautet: „Viele, die im Staube der Erde ſchla

fen, werden exwachen, die einen zum ewigen Leben, die
Darüber iſt oben ein kleiner

Grabſtein eingemauert mit der Jnſchrift: „Anno 1881.
Lorentz Grezner (Name iſt nicht deutlich) in Gott ent
ſchlafen, dem Gott genad.“ Offenbar iſt es der älteſte
erhaltene Grabſtein des Friedhofes, der wohl ſchon beim
Bäu der Kirche hier eingefügt ward zur Erinnerung an

jahr für Merſeburg war.
So reden die Jnſchriften an der äußeren Nord und

ſchichte, über die wir inſonderheit über die Einweihung
des Friedhofes am 6. Juli 1581 näheres finden in Prof.

Aus Merſeburgs alter Geſchichte
Heft IV, Teil II ſub. II. Treten wir ein in die Kirche,
ſo bezeugt dort der Altar mit ſeinen vergoldeten Flügel
ſchreinen ein Stück Merſeburgiſche Geſchichte. Jm lu-
gelſchrein blicken die Heiligenbilder zu uns herüber: Ma

der Mitte. Auf den quergeteilten Flügeln links Bene

rechts Margarethe und Veit (oben), We und Apollo
mia (unten). Uber den Schnitzfiguren Bilder Kampf in
Gr Gefangennehmung, Geißelung, Verſpottung
Chriſti. Der die Jahreszahl 1511 tragende Altar ſtammt

Höhe l et r rhlls v mit eJahreszahl an unſeren Biſcho ilo von Trothah

1913,

Die Expedition.

en ar

ihm die wütenden Tiere beibrachten, erlegen.

Sonntag den 2 März e

Sirti katholiſch blieben, ſich mit der St. Maximi- Ge
meinde verband.

Der aus der St. Sixtikirche ſtammende Altar der
Sottesackerkirche iſt meinesWiſſens der einzige aus katho
liſcher Zeit her in Merſeburg im Gebrauch gebliebene
Altar bis auf den heutigen Tag, was bei dem eigen
300jährigen Jubiläum der Gotlesackerkirche beſonders
intereſſieren wird. Vorhanden iſt aus katholiſcher Zeit
her zwar auch noch der St. Kunigunden- Altar in der
et der Domkirche, iſt aber längſt nicht mehr im

ebrauch.
In dem ſchrecklichen Peſtjahr 1581 ward der Stadt

gottesacker vor dem Sixtikor angelegt, da der bei der
Stadtkirche St. Maximi auf dem „Grünemarkt“ befind
liche Hirchhof und der Kirchhof n St. Sirti aufm
Berge“ nicht mehr genügte. Mit Unterſtühung. des
Poſtulierten Stiftsminiſtrator Kurfürſt Auguſt Bl.
Februar 1586) ward daher 1881 der neue Friedhof ge
ſchaffen unter Benutzung eines vom Merſeburger Bürger
meiſter Martin Bernd dazu vermachten Legat von 100
Gulden. An unſeren Bürgermeiſter Martin Bernd, der
durch ſein Vermächtnis den Friedhof begründen half, er
innert heute noch in der Gottesackerkirche ein die Kreuzi
gung Chriſti darſtellendes Bild, das auf der Rückſeite
ſeinen Namen kragend ſtatt eines Grabdenkmals ſeinem
Gedächtnis gewidmet iſt.

1581 ward freilich nur die erſte Abteilung vom Stadt

alſo jetzt vor 300 Jahren, die Gottesackerkirche baute
Dieſe Abteilung hat die ſchönſten alten Grabſteine be
ſonders aus dem achtzehnten Jahrhundert. Lange Zeit
wurde auch noch auf dem St. Sirtikirchhoſe beerdigt, auch
noch im, 7fährigen Kriege (1756- 1763). Ehe die Gottes
ackerkirche gebaut ward, wurden die Leichenpredigten in
der St. Sixti- Kirche gehalten.

1726 ward der Stadtgottesacker nach Weſten durch die

1838. Jm Ja
nach Süden du

eiheitskriegen vor 100 Jahren aus der
Zeit, als die Franzoſen in Merſeburg waren. Jm Jahre
1813 ſchliefen mehrere Wochen lang des nachts franzöſiſche
Soldaten in der Stadtkirche St. Maximi, weshalb der

Gottesdienſt in der Gottesackerkirche gehalten wurde.
Unſerer Gottesgckerkirche, die ſchon für ſo manchen

Merſeburger das letzte Häuslein auf Erden geweſen iſt,
ſeien dieſe Zeilen zu ihrem 300jährigen Gedenktage der
Grundſteinlegung am 283. März 1613 gewidmet.

Schwickert.

Vermischtes.(Als deutſcher Werber für die franzöſiſche
e emdenlegion) wurde in Siegen der S jährige

aufmann Lück verhaftet Lück hatte in der deut
ſchen Armee gedient und es bis zum Unteroffizier ge
bracht. Er war dann nach Frankreich ausgewandert
und hat fünf Jahre in der Fremdenlegion gedient. Nach
ſeiner Entlaſſung kehrte er nach Siegen zurück. Der
dortigen Polizei fielen ſeine vielen Reiſen nach Paris
ne n ln Hausſuchung fand man ſtark be

aſtende aterial.Selbſt geſtellt.) Der wegen Fahnenflucht ſteck
brieflich verfolgte Leutnant Donat vom 3. bayriſchen
Ebevauxlegers Regiment in Landau (Pfalz) hat ſich

(Ein Opfer ſeines Leichtſinns.) DerKaſſierer Elvers, der, wie gemeldet, in Stellingen bei
Hamburg im Hagenbeckſchen Tierpark unnützerweiſe
mehrere Löwen reizte, iſt jetzt den Verwundungen, die

(Flötzbrand in einem Bergwerk.) Auf der
Zeche „Präſtdent“ der Bochumer Bergwerksaktien
geſellſchaft entſtand, wie die Zeche mitteilt, in der ver
angenen Nacht infolge Selbſtentzündung ein Flötzhen d. Bei den Abdämmungsarbeiten gerieten durch

ausſtrömende Gaſe s Mann in Erſtickungsgefahr. Ste
wurden zu Tage gebracht und befinden ſich mit Ausnahme eines Beamten, der verſtarb, außer Gefahr
Der Betrieb iſt nicht geſtört.

ebſtahl in einem Bahnpoſtamt.) Jn
Dongauwörth wurde Dienstag früh ein mit 3500
Mark deklarierter Wertbeutel aus dem Bahnpoſtamt
unmittelbar vor Abgang des e geſtohlen. e

(Uber Bord geſpült.) Vom Altonger Fiſch-
dampfer „Hanſa“ wurden in der Pordſee drei
Matroſen durch eine Sturzſee über Bord geſpült.
Alle dreiertranke n.be n en auf ubahn. uf der Hütte „Phönix“ in en ſtürzte einee in einen 60 Meter hohen Schlackenberg ab.
Der et er wertehee wurde getötet und zwei
Angeſtellte ſchwer verletzt.e h verlährige Heberere terin
Schweinfurt, 19. März. Ein vierjähriges Mädchen
e walee m d an W r W n g n en eeichaltrige Geſpielin, die in da aſſer gefallene Ainder e davongelaufen, als das Mädchen
in Jas Waſſer fiel.

da die St. SixtiGemeinde, weil die Stiſtsherrn von St.

gottesacker geſchaffen, auf der man dann 32 Jahre ſpäter,

dem Gericht der 3. bayriſchen Diviſton freiwillig geſtellt.

Boden gus, wo ſich

E.

Z. Siſenbahnregiment, die bekanntlich insgeſamt 20 Todes
fälle gefordert hat, iſt jetzt im Erlöſchen begriffen.
Heute ſind noch 18 Kranke vorhanden.

S asexploſion.) Bei einer furchtbaren Gas
exploſion im Stadtteil Eſſen Weſt wurde ein drei
ſtöckiges Wohngebäude gänzlich zerſtört
Mehrere Bewohner wurden ſchwer verletzt.

Ausſchluß von Stadtverordneten DerBürgerausſchuß in Heidelber g. hat die Stadtverord
neten Hand rich (freieBürgervereinigung) und Streck-
fus fortſchrittliche Volkspartei) gemäß dem Antrage des
Dberbürgermeiſters auf Grund der Städteordnung und
in Ubereinſtimmung mit ihren Fraktionen einſtimmig
und vor dem geſetzlichen Ablauf ihrer Dienſtzeit aus der
Stadtverordnekenverſammlung ausgeſchloſſen Streckfuß
hatte bei einem Geſchäſtsgange den Bebauungsplan zu
dem neuen Heidelberger Bahnhof abgepauſt und dieSkizze
an Handrich weitergegeben.

Ein Deutſcher unter Spionageverdacht in England.
London, 20. März. Jm Verlaufe der Verhand

lungen im Polizeigericht von Portsmouth gegen den der
Spionage verdächtigen deutſchen Zahnarzt Wilhelm
HKlare wurde der Name einer bekannten engliſchen
Ariſtokratenfamilie mit dem Falle in Beziehung gebracht.
Es ſtellte ſich herans, daß Klare bald nach ſeiner Ver-
haftung ein Telegramm folgenden Jnhalts von London
erhalten hat: Soll ich ihnen meinen Anwalt zur Vertei-
digung ſenden Erbikte Antwort nach Nr. 5 Craven
Street. Schwartz“ Der Angeklagte Klare antwortete
darauf. „Jch bitke darum. Klare. Vor dem Polizei
gericht gefragt, ob ſich hinter dem Namen Schwartz nicht
ein engliſcher Herr verberge, geriet der Angeklagte ſichtk
lich in Verlegenheit. Erſt behauptete er, Schwarß ſei ein
deutſcher Geſchäftsmann, der in London wohnhaft ſei, und
den er nur einmal in einer Kneipe getroffen habe. Jn
die Enge getrieben, gab er dann zu, Schwart zwei Zähne
gefüllt zu haben. Ein Geheimpolisiſt ſagte dann aus, daß
das „Schwartz“ gezeichnete Telegramm von Mr. Gordon
Cuimmings, welcher der bekannten Gordonfamilte an
gehört, an den Angeklagten abgeſandt. worden ſei. Die
Polizei gab vorläufig keine weiteren Aufklärungen über
die Beziehungen des engliſchen Ariſtokraten zu dem an
geblichen deutſchen Spion.

Schweres Unglück bei den Dortmunder Unionwerken.
Dortmund, 21, März.

eignete ſich geſtern mor
den Werken d

hatte, aus welchem durch Nachſtürzen der n

9

Schwerer Unfall auf dem Kummersdorfer Schießplatz.
Bei dem Artillerie-Scharfſchießen auf dem Schieß

platz Kummersdorf bei Berlin riß eine vorzeitig
krepierende Grangte das Verſchlußſtück des Ge
ſchützes fort. Von den Bedienungsmannſchaften wurden
der Obergefreite Wiedmeyer und Kanonier Conrad
getötet. Zwei Kanoniere und der Geſchütz
unteroffizier wurden ſchwer verletzt. Die Ur-

ache konnte noch nicht ermittelt werden, und eine ſtrenge
Unterſuchung iſt eingeleitet.

Reklameteil.
r S

e n u rnu u CharDie Pflanzenwurzeln breiten ſich hauptſächlich da im
ich einerſeits noch genug Luft und

andererſeits auch noch genügend Feuchtigkeit befindet.
Dieſe Schicht liegt in leichten Böden tiefer als in
ſchweren Böden. Daher muß auch das Thomasmebl

(Die Typhusepidemie im Hanauerunter deſſen Nachſolgern die Reformativni et Sixtikirche veröden und verfallen ließ,
Eiſenbahnregiment.) Die Typhusepidemie beim

auf Sandböden tiefer eingebracht werden als auf Lehmnd Tonböden. e



Anzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die

Redaktion dem Publikum gegen
über keine Brantiwortung

Verdingung
Die Ausführung eines Straßen

meiſter Wohnhauſes nebſt Neben
gebäude rechts von km 16,8 40,5der Weißenfelſer Straße in Merſe
burg ſoll im ganzen einſchließlich
Lieferung der Materialien aus
ſchließlich Kies und Sand, aneinen geeigneten Unternehmer
vergeben werden.

ie Verdingungs- Unterlagen
hierzu können hegen porto und
beſtellgeldfreie Einſendung von
2,00 Mk. von dem Landesbauamt
zu Weißenfels bezogen werden

Zeichnungen liegen

burg und bei dem Landesbaugr n
zu Weißenfels zur Einſichtnahn
aus.

Die Angebote ſind mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen
verſiegelt bis zum Eröffnung
kermin Mittwoch den 9 April 1913
mittags 12 Uhr koſtenfrei einzu
reichen

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Weißenfels, den 18. März 1913.

Der Vorſtand des Landesbaugmts.

Wahl für das Abgeordnetenhaus
Höhexer Anordnung zufolge iſt

mit der Aufſtellung der Wähler
liſte für die Wahl der Abgeord
neten zum Landtag ſchleunigſt
porzugehen. Zur Aufnahme der
wahlberechtigten Einwohner hie
ſiger Stadt haben wir Liſten an
fertigen und in die Häuſer ver
teilen laſſen.

Den Hausbeſitzern reſp. Stell
vertretern machen wir es zur beſonderen Pflicht, die bei ihnen
wohnenden wahlberechtigten Ein
wohner in die Liſte aufzunehmen
oder aufnehmen zu laſſen und
alsdann die Liſte mit größter
Sorgfalt und s zprüſen, damit keiner der Wahl
berechtigten ausgelaſſen wird undſeines Wahlrechtes verluſtig geht.

Jn die Liſte iſt jeder ſelb
ſtändige Preuße, welcher das
24. Lebensfahr vollendet undnicht den Bollbeſit der e

Wt e de e et tniſſes verloren ſeit d Monatenſeinen Wohnſih oder Aufenthalt
Hierſelbſt hat, ſofern er nicht aus
öſſenklichen Mitteln Armenunter
ſtützung erhält, aufzunehmen.

Die verteilten Lien werden
abgeholt.

Merſeburg, den 22. März 1918.
Der Magiſtrat

Brennholz Verkauf
Dienstag den 25 März nachm.

3 Uhr ſollen am Meuſchauer
MühlenGewehricht an der Luppe
bei Collenbey

viele Haufen Pappelholz
und Abraum

meiſtbietend verkauft werden.
Robert Sternberg.

Halleſche Straße 38
iſt die Part.-Etg. zu vermieten,
per 1. Juli oder früher zu beziehen.
Näheres Lindenſtraße 3, part.

e e Wohnung,s Zimmer, e manchen und

Gasanlage, zu verm. Markt 26.

Dber- Burgſtraße 11, II,
iſt Wohnung von 4 Zimmern,
Küche und Zubehör zum 1. Juli

ſpäteſtens am 29. d. Mts. wieder

neneS

Hedwig Kock
Willy Katt

Verlobte CS Merseburg Berlin H9 0sgtern 1913 H2 e400

Allen denen, welche un

besten Dank

I

Dannbei dem ihrem Heimgange äie letete Ehrung erwiesen, sagen hiermit

Straßenmſtr. Krehayn in Merſe
Hermann Sppel.

Merseburg, Ostern 1913.

gecer tenren Entsoblafenen bei

die Hinterbliebenen

ax König mm el Frau.

innigsten Dank.

Danksagung.
Fär die wohltaenden Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgang meiner lieben Mätter sage ich meinen

S 19 Aärz 1913

itwe Barta Stolzes
geb. Rasenack.

Hochherrſchaftliche
Zzweietagen wohnung
in vornehmer Lage, den modern
ſten Anforderungen entſprechend,
mit Diele 2c., Gas u elektr
Lichtanlage, per 1. Okt. zu ver
mieten. Preis 1850 Mark p. a.
Refl. erhalten Auskunft unterX M 100 d. d. Exved. d Bl.

Todesfall halber iſt m. Wohn.
3 Stub., 8 Kam., Küche und Zubehör, per 1 Juli od. auch 1. April

zu vermieten e ter 27
e b SinnKüche, Speiſekamnm, Jnunenkloß,

verſchließbares Entree, Balkon
Gas, Mädchenk, Trockenboden u.
reichl. Zubeh. an ruhige Mieter
preiswert zu vermieten. Näheres
daſelbſt parterre.

2 Stuben, 2 Kammern, Kücheund Zubehör zu vermieten und
1. April zu bezieben. Zu erfragen S

Clobigkauer Straße 8.
Freundl. Wohnung 3 Zimmer,Küche und Zubehör verſchließ s

Korridor, Gas, 325 Mk., per1. Juli zu vermieten. Zu erfrag.
in der Exped. d. Bl.

1Logis 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche Sube Gas, zu ver
mieten u. 1. 7. oder früher zu be
ziehen Gr. Ritterſtr. 31.

Wohnung,
St K. K. u. ine von älterenLeuten J geſucht de
unter K K an die Exp. d. Bl.
ADwwer:onng geſnctJ. geſucht.Mittel wallehrer Walpert,

Friedrichſtr. 14.
Wohnun im e e 300 biseng e enepgar per 1. Ju geſu

Angebote unter 19 Man dieExped. d. Bl. erbeten.
Umſtändehalber wird von drei

erwachſenen Perſonen Stube, zwei
ammern u. Küche zum 1. 4. i

geſucht. et i unt. J Ran die Exped. I.Ein gut aber Zimmer

zum J. 4. zu vermieten
Gutenbergſtratze 19, pt. I.

Gut wöbl. Zimmer
iſt zu vermieten Roonſtr. 13, II

Zwei beſſer möbl. zimmer
mit oder ohne Koſt zum 4 zu
vermieten Halleſche Straße 37.

m vermieten. Näheres daſelbſt
m 1. Stock.

Eine Wohnung in der T. Etage
5 400 Mk, iſt zu vermieten undofort beziehbar

Breite Straße 15.
TWohnung, 1 Zimmer, Bade
zimmer, Küche, elektr. Licht, Koch
as, per 1. Juli oder früher zu
entehen Sand 18, part
Freundliche Wohnung
für 270 Mk. an ruhige Mieter
per 1. Juli 1913 zu vermieten

Große Ritterſtraße 27.
TWohnung, s Stuben Kücheu. reichl. Zubehör iſt ſofort zu
vermieten u. 1. April zu beziehen

Gutenbergſtraße I.
4- Zimmer Wohnung
mit Kammer, Küche, Zubehör,

ſowie Gas iſt fortzugshalb. ſofort i
zu beziehen. e, Lindenſtr.

2 ein möblierte Sinmer
mit oder ohne Penſion z. 1. A,

J. zu vermieten
Halleſche Str. 37, part.

eſer möbliertes zimmer
ſt zu vermieten

Halleſche Straße 37, prt.

1 möbliertes ne
1. 4. zu vermieten Roonſtr. 15.
Ein möhl zimmer zu verm.

Breite Straße 8
Sauheres, gut möbl. mmer

per 1. April gesucht.
(Eotl. auch mit Penſion.) Gefl.
Offerten mit Preisangabe unter
er an die Exbed. d. Bl.

Möähliectes Zimmer
ntes G. an die Exped. d S
Freundl. Schlaſſtellen
ſofort oder 1. April offen

Kreuzſtraße 4.
Großer Fabriksraum m. Stallg.

und Hof, Kontor, Keller, freiWaſſer Gas u. Elektr. vorhanden,
eignet ſich für alles, Zentrum derStadt, ſofort zu vermieten. Gefb.
Offert unter „Sofort“ hauptpoſt-
lagernd Merſeburg erbeten.

Beabſichtige mein Hausgrund
ſtück mit Materialwarengeſchäft,
auch zu jedem anderen Geſchäft
paſſend, bald zu verkaufen. Zu

e ſtraße nebenS die weltbekannten renommierten

Ein Kinderwagen n
Kleiſtſtraße 4, parterre.

Cin gebrauchtes Fahrrad für
30 Mark zu verkaufen

RNoonſtraße 8, vart. links.
T Weinverg 18 ſtehen

zwei neue Gartenbänle,
a 3 m lang. billig zum Verkauf.

Konzzilher u. Grammoph.
bill. z verk. Wo? ſagt d. Exp d. B

öchöpfrad-Orillmaſchine,
2 m 14 R. ſehr gut erh halten,
neu geſtrichen T ausrepariert,

gibt ganz billig aaſien ſabrit W. Roſch.

Bücher
der 3. bezw. 2. u. 1. Präparanden-

klaſſe, faſt neit, desgl. Geige mit
S Zubehör wenig gebraucht, billigſt

derkäuflich. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl

n Ige. feiſchmilch.Kuh mit Kalb zu
verkaufen
Burgliehenau 15.

12 Mohferlel

ter o zu verkaufen.
Koblenz, Röſſen t. 12.Größte r

Raſſen junge. zugfeſte,
fehlerfreie, flotte Arbeits Pferde, ſowie
Zuchtſtuten; teilweiſeetwas pflaſtermüde, billig an ande

wirte c. abzugeben. Centrale für
Mietsſtallungen, Verlin, Klopſtock

Nr. 26 Daſelbſt
Firmen Verkaufsvereinigung für
Pflaſtermüde Pferde u. Carl Simon.

Junge Pollzelnunde,
7 Rüden, 3 Wochen alt, ausDora v. Halloria nach dem be

rühmten Poltzeihund Greif v
Schloßpark, Beſitzer S
meiſter Kops, hier. Prämiiert mit
erſten Ehren- und Stadtpreiſen
u. Staatsmedaillen, Beſtellungen
werden hier entgegengenommen.
Hösers in n atanegeschüft

rn ſt n nverkauft Denſcau 30.
Grüwkohl und Purree
zu verkaufen

Hauthal, Halleſche Str. 74.

SpeiſeKartoſfeln,
beſte Thüringer Ware, Magnum
bonum, Jnduſtrie, Up to date,
ſöwie feine

Salat- Kartoffeln
verkaerfragen Obere Breite Str. 15.

,Go maGchöner Gutshof
m. 60-80 Mrg. prima Feld,reichl. Jnv, h len
ſ. preisw. z. e Off. u.a. die Epped. d. Ztg e

J vorzüglicher
Lage, n einer

ſofortzu verkaufen. Auskunft erteilt
G. Winkler, Zimmermeiſter,

Merſeburg,
gn bed. Induſtr. Dorfe Pr. G.

Sauptſtr nahe Kreisſt. gel.
V ick i Gebäude maſſivET El ſchön Cinrichtg.

bei 3 bis 5000 Mk. Anz. zu verk.
Preis 12000 Mk. Miete 180 Mk.
Jahre 22000 Mk. Hyp. eC. Brink, Deſſau, Sed. Str. 3

Grundſtü
Fleiſchereianlage paſſend,

e

260000 Mark
in verſchied. Poſten haben
wir auf Acker Hypotheken

auszuleihen.
Moritz CoBankgeſchäft,

Halle a. S. Brüderſtr. 11.

familiengärten,
in geſchützter Lage, mit Obſt-

beſtand, zu verpachten. Näh. bei
Carl Heuſchtel, Leunger Str. 12.

de doppels. Sportwade
zu verkaufen Breite Str. 1, II.

dihomo, Große Ritterſtr.

Mit Lieferung von
SantKartoſfelte,

Frühblaue, Kaiſerkrone,
Roſen, ſowie allen bewährten S
Sorten fange nach den Feier
tagen an.

Suatkartotteln
nächſte Woche eintreffend, beſteSchleſiſche und Mecklenburger
Saatware, frühe Katſerkrone,
frühe Richters oval blaue, früheRoſen, ſpätere Up ko date, Jn
duſtrie, Böhms Erfolg.

O. Schwarz, e B.
e m 428.

Füchlinge,
a Kiſte 80 Pfg.

Bratheringe ſen, ſſt, Nr, Munen
große Doſe Mk. 226,

4 Stck. 25 Pfg.

Emil Wolf.

Goldfriſche Gier,
a Modl. 95 Pfg., empfiehlt

A. Speiſer.

empfiehlt

eng

Ia Cußler
bekannte Qualität,

Butter- Central Palle,

Entenplan 3. Zel. 469.
Bruteier

und Jungtiere von anerkanntem
Wirtſchaftsgeflügel und beſten
Legetieren ſowie höchſt prämi-
terten Zuchtſtämmen all. Hühner-,Enten-, Gänſe u. Tauben Raſſen
einpſiehlt zu angemeſſenen Preiſen

der Verein zur Hebung der
Geflügelzucht Merſeburg.

Näheres bei den Herren
R. Träthner, Unter- Altenburg 50;
W. Weilepp, Neumarkt 39; C. Graf
Roonſtraße 7.

Bruteſer
rebh. Jtal. Cröllwitzer Zuchtſt.
auf Legeleiſt. gez verk.

Kramer Kleinkaynga.

I S Zur TFrühjahrs Züngung

Peru-Guano
„Füllhornmarke“

ſeit 60 Jahren bei allen Kulturen
vorzüglich bewährt,

Für Viehbeſitzer!
Rotklee, Luzerne, 2Tymothee,

Wieſenhen, Mielitzhen und Häckſel
ehren billigſt franko auch in
Herm. Meuſel Nachf.,

Halle a. G. Fernſor. 1260.

Eleg. Spelezimwer,

S fur n SBüffett, Credenz. 1 r
tiſch, 6 h s Gofamit Umbau

n P Ha en 25
Von der Handworkekammer vor

gesohriebene

Lehroeriräne
hält gtets vorrätig
Suohdruckerel! Th. Rössmer,

Mersohburg, Oelgrube 9.

Herren mit trockenem, ſprödem,Haar, das zu Hagrausfall,

Juckreiz,

Haarſchinn
neigt, ſei folgendes bewährte und
e We zur Pflege des Hagres

e Wöchentl. 2malig. WaſchenHaares mit Zuckers kombintert.
ränter-Khampoon (Pak. 20 Pf.),eben echt tägl. kräftiges

Einreiben des Hagrbodens mit
Zucker's Original Keänter- Haar
waſſer (Fl. 1.25), alsdann gründ-
liches Maſſieren der Kopfhaut mit
Zucker's Spezial-Rräuter- Haar
nähere fett (Doſe 60 Pf. Großartige
Wirkung von Tauſenden beſtätigt.
Echt bei ich Kupper, Drogerie.

Pferde „Dün nger
Gärtnerei Zrebtt, Nordſtr.

e Kaufegetragene hen e Federn Möbel, Wäſche, Schuhe,
Stiefel u. a. m.

H. Apelt, Oelgrube 7.

verſchiedener Art holtHavchen ab z. beſt. Taneerele

Jeſerig, alle a. G., Sophienſtr 40.

Alle Horten

Felle und die
kauft zu höchſten Preiſen

Karl Winzet Sand 24.
Telephon 388.



m mnin Ofetfetert ung
lin srüyihornen in hohen und

W z eg iſdergarten, nn Tfentet
l geehrten Einwohnerſchaft

von Merſeburg zur Nachricht, G. Mitterſtt J.
daß ich den Kindergarten

von Fränlein Mirusübernommen habe Programm vom Sonnabend
und bitte, das Vertrauen, welches bis Dienstag.dieſe Dame genoß, auf mich zu Motorpflüge bei der Arbeit. Natur
übertragen.

z „Nauke als gongleur. Humor.Wiederbeginn des Kinder Ein unnötiges Opfer. Drama.
zartens ams April frütz 9 uhr.) Gaumont-Woche. Akiuell.

Anmeldungen bitte ſchon jetztn Herrn Engelmann. Herzog s en I atene Byets
Chriſtian ergeben zu laſſen Das Teſtament. Ergr. Drama.

unge Damen können auch als
eintreten Das W iſt ſchwer verdaulich. ZumHochachtungsvoll Wälzen.

d tnS I. und 2. Feiertag
von nachmittags 3 Uhr ab

Bitte meine Schaufenster zu beachten
Schlacht ad

kauft zu hohen Preiſen
W. Naundorf, Siefer Keller

Gänzlicher Ausverkauf von

Agheten

Wachstuch, Tiſchdecken. Bett
einlegen, Gummiſchürzen uſw.
wegen Aufgabe des Tapetenge-
ſchäfts zu allerbilligſten Preiſen

K. bgen Ww, M

Porender esönelnaus
fale a 9. bin 21. tig

Kein Lacen,.
Bekannt für billig und reell.

Bruntlente
bitte um Beſichtigung meines
J enorm großen Möbellagers.

Preiſe auffallend billig.
Sofas von 28 98 M.

Garnituren von 75—3850 M.
von 3—120 M.

von 8-125 V 9ü von 3— 30e e fahrrad-atratzen von 8— eSrunte von 30 78 M.Schrä von 22— 85 M. Zubelgör
J We nelette Wohnſtuben, antel, Juftſchläuche, Glocker

Salons, Herrenzimmer, ſaternen, Pedale, e ren
chlafzimmer,

moderne Küchen
unerreicht billig, ber langjähr.
I Garantie, verk. b. freier Zuſend.

S. Rosenberse,
Halle g. S., Geiſtſtr. 21, I.

Sehenswerte

Höhe Austellung
in meinen zwei riesig grossen Grundstücken.

Kompletts Wohn-, Spelse-, Herren-,
Soenlafzimmer- Einrichtungen.

S Spaſte dalons S
s allen Helz- u d Stil-Artem.

Küchen- Einrichtungen.
Biazelne Möbel im grosser Kggwanl

krgthatige, mittlere und einfacherz Isgtattungen

von 200—8000 Mark am Lager
Friedrich Pellehbe, Höhen Nanann.

Telef. 2550. Gegründet 1883. Telef. 2350.alle Kehststt, en i An Fugendvorſtellung.
e z Die Kunſtausſtellung im SchloßEigene Tischleres und Polsterwerkstautt im Hauxe, J zarten salon iſt an beiden Hſter- d O

Nfeſttagen von 11-1 Uhr geöffnet.
Am Siens'gg den 25. d. M. iſt eſzehurg. Keichokroge,

dieſelbe von 3-5 Uhr für freien
Eintritt geöſfnet. Der Vorſtand. GMelt-Panorama

Joh. Seh. Bach e e
Verein Eine wundervolle Reiſe.

Am I. Osterfeſertag Kurze
Probe um II Uhr m Dom,

Bergerd der am Mittwoch h 2. n E. T.
Js., nachmittags 5 Uhr, im Dienstag den 8. Feiertag nachn e ſtattfinden mittags n ende wach

den e i

Lang jährige Garantie.

wſtonnrtsn großer en t billigfte
Preiſen

Herm W

tRasten Versohlet 1 r Tv e Tabe Kulose Vollständ Fumimſwarenhaus Frahneiß be tglieder und Freunde

I t desſelb benſt lad
beste Erkarker, un n nen t n gegen

m Vaket 10 P. iſt an das Telephon Amt n henen n der Dortſelbſt v Limhen en
R e e u Inter Nr 467 angeſchloſſen Mitteilung ber den Wenah ber Der Vorſtand

Halle a S, Priedenstr. 28. Hoſſe;Tel. 2698. Prospekt frei.
Gewisrenh Behandlg bei allen ehe und in Vorgärten;Pröxner laufersehvenn e

zur Jnſtandſetzung und Unte
tung des Fußweges weſtlich Ausflu n. Meuſchan

der Eiſenbahn von der Block-

1 KrankheitenNach weislich gute Erfolge
auch bei veralteten PVaällen,
18 jährige Erfahrung. Prauen-

8. Bewilligung eines Betrages als
r Von Mittwoch nachm. ab ſtehen große und kleine Prämie für Blumenſchmuck an t z 6 z

Krankheiten behandelt Prau bei mir zum Verkau ſtatt Schkopau ch demImilse Albrecht r Dant Kaffeehaus).Ludwig öhichandt Huth. gr. Abe wut er Kollen r Zer Vorſtand

Meine Wohnung betindet gich h erbaltung der Anlagen unde WegJetzt lapzlgerte. 93 e un IhnCafé Zorn) zum vevorſtehenden gſterfeſte Merſeburg, den 19. März 1913. Strandſchlößchen von nachmittags

D r el ch elſt fal 0 biete außergemöhnl. Gelegenheit zum preiswert Einkauf von ort V en gergrein Tun en u. gr. Preigkegein

Argt für Haut i. Harnloiſen V aunſchwe iger Gemüſe Konſerven. n in e Preisſchieß.

5

prompt und billigſt ausgeführt
Gugtay Horn Jr., Knnale ſ. n Kompott- grüchten ewpfehle Beſonders heDeral-Jerramun

e Erdbeeren hege gelſte Kirſgen e nit
1 Er ren, gem zKlavi l Unterricht Mirabellen Pamnen, ne n er h eng de 4

für alle Stufen erteilt Auf die ohnehin niedrigen Preiſe gewähre ich SWiargarete Sauer, 5 Rabatt in Marken des Rabatt-Spar- Vereins ars eebnee en

Wilhelmſtr. 2, en 7 r im Reſtauranſlavferoſnwnen u n Puul Räthet NRuchfl. re Weidling n

Jch wohne ſetzt die 2 Pfund D ab. Gäſte herzlich willkommenDe ladet freundlichſt einDe Mälzerſte. S Primg StangenSpargel 235 225 210 185 100 1 Dazu lae e re (CWerMs Nerven Zer VerſandPrima junge Erbſen 150 130 110 85 64 50 42 Pfg. Mittwoch den 2. April abendsLaſtgntoſnhren eher ateteh m n n n Sch. Cl. A.3 rima g. gem es Gemüſe eipiger erlet 80 j 5geren leere un ne Akentltte brreralvernenunun Am Jerertag
e ohnen, fa re ee n Bee hten ein e e ehe Ausflug n. MeuſchauAusführung rig ja Srhnittnonnen 45 40 3 g Bunte Nein gung GSchmidts Gaſthaus.

aller Maurerarbeiten ma chte Zeltewer Rüb en Punkt 2. Verſchiegene an
e e et a n Sinlaeang AUllBbeteln Rothſteinr Sansreparagturarnelten werden Krima Champignon n o 199 Pfg. zur en Montag den

J 2. Oſterfeiertag
von nachmittags
4 Uhr und abends
8 Uhr ſeinen

d Aer Vall
im Caſino ab.
Gäſte willkomm.

Der Vorſtand.

ausgeführt. 1.Rudolf Medert, Oder Burgſtr. 11. Fernſprecher 343. Merſeburg. Markt 9.1 en uns gntgter e e
Vertr. von Fuurh Hof-Piano 3. Wahl des Vorſtandes. Lroßer Frühſchoppen

Fabrik. 4. Verſchiedenes. im reinslotal.



Frühjahrsvergnügen

Geſangverein Lyra

Unſer

findet Montag den 24. März
Oſterfetertag) von abends s Uhr

an im Etabl. Funkenburg ſtatt.
Von nachmittags s Uhr an

Tänzchen
daſelbſt. Der Vorſtand.
d

öchwimmverein

„Poſeidon“
2. Oſterfeiertag

Ausflug nach Leung.
Dortſelbſt von nachmittags

3 Uhr und abends s Uhr ab

r Tänzchen.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.

v

laut Federn
Ammendorf

empfiehlt zum Oſterfeſte ſeine
angenehmen

Lokalitäten.
Gutgepflegte Biere. Gute Küche.

Am 1. und 2. Feiertag

S Ballmuſik.
Hochachtungsvoll Fr. Selm.

Angenehmer Ausflug
zu den Feiertagen nach

Schlopan
Gasth. Beutscher ateer

ff. Kaffee und Kuchen,
gote Wiere,

kräftigen Jmbiß.
Kür Ankerhaltung ſorgt die

Hauskapelle
2. Oſterfeiertag von 8 Uhr an

Tanzmuſik
Ergebenſt L. Berger.

Cröllwitz.
2. Oſterfeiertag von nachmittag

Uhr an

Ballmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Karl Vetterke.

Creypau.
Zum 2. Oſterfeiertag ladet zur

Ballmuſik
freundlichſt ein O. ghbe.

Sündorf.
Am 2. Oſterfeiertag von nach

mittags 8 Uhr ab
Tanzmuſik,

wozu freundlichſt einladet
A. Conrad.

Achtung!

Kötzſchen.
Den 1. Feiertag von abends a

8 Uhr an ladet zur
Abendunterhaltung

freundlichſt ein

Bellevuse,
S, M. L.

Oſterfeiertag von nachmittag
224 Uhr an

Tänzchen.

Arthur Köke.

Etablisse-

ment krone.brosse bahn ws ſrhln

r LGipiger Puten B.
am Ostermontag (24. März) abends 7 Uhr.

Einlass 6 Uhr.

Fest Programm
Geschwister Bollent, modernes Gesangs- und Ver vandlungs- Duett

mit neuesten Schlagern.
Herr WäIsonm als Salonhumorist in geinem neuesten Repertoir,
Leutnantsbursehe, Original Soloszene, Herr Cornelli,
Anmf BRönle, vorzügliche Vortrags-Soubrette,

Originell! Grosser Lachertolg!Die Heiratslustige Witwe oder: Der Ceprelte Freier
Komische Posse,

Frau von Katzba c. Frl. BolleniSeiferl e Herr BolleniPfeitorl Heiratskendidaren Horr Gornelli
Herr Wilsom in seiner urkomisehen Szene
Auftreten der originellen Gesangeduoettisten Geschwigter Bolleni in ihrer

Kosrümszene: Das ZukKunftspanr,

S Nauke im Verhör.
riginal-Duoszene,

Müller, Sergeant, Nauke, Rekrut,
Gteschwister Bolen wit neuesten Operetten-Duetten: a) Dreh dich

Mäderl, dreh dich. b) Das Glück ist a Vogorl.
Luftaehiffer Zäppetäms, Original-Soloszene, Herr Cornelli,
Moderne Gesangs- un Vortrags-Sonbreste, Frl. Böhle

Das Tollste vom Tollen! Stürmische Heiterkeit
Hans und Franz ger Aus dem Regen in die Jraufe,

Burleske,
Baron von Immerbla n Herr Bolleni
Ludwilla, dessen Gattin Frl. Bolleni
Hans ſener Herr WilsonFran e Herr Cornolli

(alleehau Meuchan t Wrgeben
r einerlet wo wohnend, ſelbMontag Den 24. März ſtändige Adreſſenſchreib-

(2. Oſterfetertag) von nach arbeit i. Hauſe zu verricht.gnthea 3 Uhr und abends Es handelt ſich um mehr.
r an 100000 Adreſſen, welchegroße Ballmuſik. zwanzig u mehr Mal auf

Hierzu ladet freundlichſt Kuverts, Streif. uſw. ge
ſchrieben werd daher eine

ein Karl Steinfelder. s dauernd. Beſchäftg. Monatl.
gut. Nebeneinnohm. v. 80 bisSee 120 Mk. beireg. Tätigk entſpr.

g. y mehr. Auch durch Mithilſegeeign. Jam Mitglied woz z en Verdienſt höh Das Material
be wie Kuv., Streif. wird Jhn.

Tel. 426. Tel. 426. jeweils frei i. Haus geſandt.
Man wolle Bew. einſend. u.Feenhaſt dekoriert. Poſtlagerkart 459 Köln a.
Mein 1 wenn man ſiche e
eignet fühlt. eötlhſchuppenlonzert,

von nachm. 3 Uhr bis 1 Uhr nachtsUnterhaltungs Muſik. bei ein Ichirrſ hre e
nommen ZFiegelei Amtshäuſer 2.

Bern e9 e Stelle ſofort ſungen kräſtigen,

Wartburg ſoliden Mann
Zu den F. iertagen empfehle Luſt zum Reiſen hat.

für die Pferde ein, welcher auch

meine freundlichen Lokalitäten zu Kippadrom Reißhauer, Merſeburg.

ß nen e aekee deſheſt ne n
ümilten- Aufenthalt 53van nen ſeien Lehrling.
NB. Vorzügliches Villard. Walther Pergmann, Groß Kaffee

S r Röſterei.Such Mat d. J. inhestauraſſon eDauer Fern vormittag Kochlehrling

(1. OſterFetertag) unter günſtigen Bedingungen.
ſſ. Bolkhler u. Speckkuchen. el. Preroth, Hans danet,

Alfred Staate GSuderode, Harz.

W T e e n eSSchützenhaus.
An beiden PFeiertagen

e (Croves Cala-Fesſprogrumm

Waldeck Dorn-Ensembles,
Dm gütigen Besneh bvittet Karl Stein,

h S

un
t

S f 88Casino.
S89 Bringe mein Lokal in empfehlende Erinnerung 88

S 1. Feiertag früh W 10 Uhr S
Speckkuchen. ww 88

Es ladet freundlichst ein Soym.
Se

Hunde und Kupen- Thenter.
Kinderplatz. Nur 1. und 2. Feiertag. Kinderplatz.

W Große Vorſtellungen S
it neuem Programm.

Tahn- Ateſer MWiy Muder
IERSEB M J

I Narkt 19, l. Ftg. re e Hubert Totzh L

Tel. 442 e Pontiet.
c Ich suche tür Merseburg m Umag einen Herrn, der die

S Allein vertretung Seiner pat -amtl. geseh. Neuheit übsrvimmt, wobei sich derselbe ein
Jährl Kinkommen von M 8-4000, auch als Nebenerwerb, schatfen

S Preußiſcher Adler

I Instſtut Boz

Frau oder MannThüringer Hof zum Graben von Land
geſucht Nulandtſtraße 14.

J 4
Während der Qkerfetertage

Epeckuchen
ſowie auch

ſchwarze Bedienung e gglaſſtze Frau oder
chen wird als

Tiefer Keller. Virtſchafteri
Sonntag früh Für den ganzen Tag geſucht.

S Speckkuchen Otto Seſſelbarth, Lindenſtr. 8, Hof.

Preußiſcher der SAl. Foch
reußiſcherAdlerſd A.Pr uß ſcher von früh a Halle a. S., Harz 50.

D v10 Ühr ab Gegr. FIOgt 00enn“, 1805.Speckkuchen. 9 Vier monatliche an

rieter Keler ſbhlehrräglenn
Salzknochen. finden voch Erellung

Bauer Brauuerer-Ausschank,

Dienstag (8. Feiertag) Halle d. S hahausgtr.
„Tüchtiges, ſauberes MädchenS b Auſwartungr haüsſchl. Wurt e Halleſche éte 63 rart

Ernſt Sogel, Laucſtedter St. Kleine goldene Damenuhr
Mittwoch Karfreitag verloren Geg. Bel.V ſ[ haugechlacht ung abzugeben Kl. Ritterſtr. 18, T

Robert Schrepper Luiſenſtr eTechnikum e e
Hainichen i. Sa. Lehrfabr. Prog. fr

KyhHauser-Lechnikum
2Frankenhausen

Ingenieur u. Werkmſtr. Abteilg ſür
See und landw. Maſchinenbau, S
Slektrot. A ſem. Hoch u Tiefbauſchule.

Die Prof. Hupper

Gurkneret Krauſe

Mwiuiſ
Das Betreten des Hohendorfer

HSolzes ſowie der Wieſen und Felder
Frosp. frei. es Meuſchaner Jagdgebietes iſtmenau i. Thür.

7 bei Strafe verboten.Ein Knecht Hündebeſther erſuche ich ihre
der Landwirtſchaft verſſeht, wird Hunde nicht ſecr umherlaufen zu
bei hoh. Lohn geſ. Oberbennga 11. ſnſſen den eſaeeee

ſowie auf den Meuſchauer Wieſene a beit r on und Feldern zur Vertilgung des
Blilett Petlud el Raubwildes Gift gelegt und Fang

eiſen geſtellt ſind
Meuſchau, den 28. Febr. 1918.kann Aue würde geh diese Nenheit für n

Gäſte willkommen
Drogen-, Optiker o. Bandagist es ehäft ellt ſofort einS en See Off a L e Ruinen et 5 Der Jagdpächter. Loeſt.

rube m

Frauen zur Garkenarbeſt
werden geſucht e

e

e

s e
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Telephon Nr. 17.

Fetlage zum

Nr. 69. Sonntag den 23. Mürz 1913.Dritte Beilage. Lüneburger Gegend Oberſtleutnant von Eſtorff ein Lappen“ zu prahlen und die übrigen Gäſte mit Bier

Merseburg und Amgegend.
22. März.

e „Jahrhundert-Erinnerungsmünzen.Zur Erinnerung an die große Zeit hat der preußiſche
Staat Zwei und Dreimarkſtücke prägen laſſen. Eine
glänzende Gelegenheit für die deutſche Kleinplaſtik, ihr
Beſtes zu geben! Unſere Münzen und Medaillen waren
bisher der Schrecken des kunſtſinnigen Publikums und
das Entſetzen der geſamten Künſtlerſchaft. Jmmer lauter
ſind deshalb ſeit Jahren die Rufe geworden, neue Münzen
auch einmal von Künſtlern entwerfen und herſtellen zu
laſſen. Jetzt war die große Gelegenheit da, und ſie iſt
T Lerpaßt worden. Dieſe Exinnerungsmünzen reihen
ſich würdig den früheren Erzeugniſſen der ſtaatlichen
Werkſtätten an, d. h. von Kunſt iſt keine Spur an ihnen
zu entdecken. Schon im Metall erſcheinen dieStücke mehr
wie Spielmarken aus Blei oder Zinn. Und in der Zeich
nung erſt! Auf der einen Seite ſieht man einen Vogel,
wahrſcheinlich ſoll es ein Adler ſein, der in den Fängen
einen Wurm hält, oder iſt es eine Schlange Auf der
anderen Seite erblickt man einen Reiter zwiſchen einer
Volksmenge. Aus der Ümſchrift: „Der König rief, und
alle, alle kamen“ weiß man, was dargeſtellt ſein ſoll. Die
Sammler werden auch nach dieſen Münzen jagen, aber
einen künſtleriſchen Genuß werden ſie von ihnen nicht
haben. Dieſe Geldſtücke aber gar als würdige Erinne-
rung an die große Zeit vor hundert Jahren zu empfinden,
das wird wenigen gelingen.

Großreinmachen! ZumoOſterfeſte muß alles
blitzen und blinken. So ſteigen denn wieder einmal die
Düfte von Scheuer- und Waſchfaß auf. Die Beſen fegen
über ſämtliche Dielen. Sofa, Tiſche, Spiegel, Kommo
den, alles was nicht grade niet- und nagelfeſt iſt, es kommt
in Bewegung. Beſtürzt bleibt der zu ſo ungelegenerZeit
zufällig erſcheinende Gaſt an der Korridortür ſtehen, um
vald wieder Kehrt zu machen. Das ſieht ja wie ein Chaos
aus! Natürlich brummt auch der Hausherr ſein Seil
Wo iſt die Gemütlichkeit geblieben Und zu mittag
findet er kaum die notdürſtigſte Mahlzeit vor. Scheuß
lich Doch diesmal duldet die ſanfte Gattin erſt recht
keinen Widerſpruch. Das geht nicht anders! Oder: das
verſtehſt du nicht! So klingts dem Fragenden und Kla
genden mehr oder weniger laut in die Ohren. Zum
Beweiſe, und damit er's doch ein bißchen begreife, wird
ihm am Ende gar ein ſchmutzſtarrendes Wiſchtuch unter

Ja, unſere Frauen haben ſchon ihre

Ein e e n un Dcht eage, wie ein Aſchenbrödel, durch alle Stuban eIch Aber e hab t e
die Naſe gehalten.
guten Gründe.
paar

und
Gatte

r ler Schülerinnenehe Schulausflügen gebeten
wurde. Darauf iſt jetzt nachſtehende ablehnende Antwort
eingegangen: „Dem Wunſche des Vorſtandes, die Fahr
preisermäßigung für Schulfahrten auf den Militärfahr-
preis herabzuſehen, bedauere ich trotz des hohen erziehe-
riſchen Wertes, den auch ich den Schulausflügen beimeſſe,
nicht entſprechen zu können. Zunächſt wäre e et
Maßnahme inſofern von großer Tragweite, als ihr zahl
reicher andere Fahrpreisermäßigungen nachfolgen müßten,
die wie B. die Fahrpreisermäßigung im Intereſſe der
Jugendpflege, für Ferienkolonien, im Jntereſſe der Kran
kenpflege uſw., zurzeit ebenfalls auf halben
dritter Klaſſe feſtgeſetzt ſind. Sodann kommt in
tracht, daß die jetzige Ermäßigung für Schulausflüge be
reits eine ſehr erhebliche, die Fahrpreiſe der vierten
Klaſſe um 25 Prozent unterbietende Verbilligung ent
hält.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
22. März 1818. Die Beſetzung Hamburgs durch

den Ruſſen Tettenborn hatte das Signal zu einem de
gemeinen Aufſtand des ganzen Landes zwiſchen der
und Weſermündung gegeben. Dem Beiſpiel Hamburg

üneburg, Harburg Burktehnde undad et überall waren die franzöſiſchen Be

Serſeburger Correſpondent“.
Jäger- Und ein HuſarenRegiment organiſierte, meuterten
am genannten Tage die deutſchen Beſatzungen der in
franzöſiſchen Händen befindlichen Küſtenbatterien von

remerlehe und Blexen und hießen die von Hel
goland herannahenden Engländer willkommen Es war
indes nur ein kurzer Freudenrauſch; denn noch waren
die Verbündeten zu ſchwach, um dieſe Ausbrüche der Be
freiung und des Franzoſenhaſſes nachhaltig unterſtützen
zu können. Dieſe ganze Gegend hat denn auch ſpäter noch
unter der Rache Napoleons ſchwer leiden müſſen, der den
grauſamen und zu jeder Brutalität fähigen General
Vandamme zur „Beruhigung“ des Landes ſehr bald
entſandte. Am ſelben Tage ſchreibt Theodor Körner
in einem Briefe u. a.: „Gott, was iſt es für eine große
herrliche Zeit; alles geht mit ſo freiem, ſtolzen Mute dem
großen Kampfe fürs Vaterland entgegen, alles drängt ſich,
zuerſt für die gute Sache bluten zu können. Es iſt nur
ein Wille, nur ein Wunſch in der ganzen Nation und das
abgenutzte „Sieg der Tod bekommt neue, heilige Be
deutung.“

23. März 181 Als Napoleon an dieſem Tage
dem geſetzgebenden Körper in Paris ſeine bevorſtehende

breiſe zum Heere ankündigte, war ihm, trotz ſeiner zur
Schau gekragenen Zuverſicht, doch nicht mehr ganz ſo
wohl und ſiegesgewiß zu Mute wie früher. An dieſem
Tage ſchickte Bernadotte von Schweden an den
Haiſer einen groben Abſagebrief, der das Tiſchtuch zwi
ſchen beiden einſt einander ſo nahe ſtehenden Perſonen
durchſchnitt und einer Kriegserklärung gleichkam. So
erſtand dem Kaiſer ein neuer Feind Auch die Rhein
bundſtaaten waren nicht mehr ſo gefügig, wie es Napo
leon von ihnen gewohnt war. Einen förmlichen Abfall
verhinderten zwar ebenſo ſehr Napoleons gewaltige
Rüſtungen, wie die Furcht vor der ruſſiſchen Vorherr
ſchaft, allein die Neuformierung der Rheinbundarmeen
ging unendlich langſam vor ſich. Die Stimmung des
Volkes aber war ſo antifranzöſiſch, daß nur ein raſcher
und entſcheidender Sieg der franzöſiſchen Waffen
eine allgemeine Erhebung Deutſchlands verhindern konnte.
Unter dieſem Geſichtspunkte ſind die ſpäteren Ereigniſſe
zu beurteilen. Der Abmarſch der preußiſchen Truppen
aus Breslau war nun beendet, General von York wurde
am genannten Tage vom preußiſchen König empfangen,
ein Beweis, daß Yorks eigenmächtige Tat von Tauroggen
nachträgliche Billigung gefunden, und nun erſchien des
ruſſiſchen Generals Wittgenſtein Aufruf an die
Sachſen und Süddeutſchen. Auch in dieſem Auf
rufe, wie in den nun ſich folgenden anderen Aufrufen,
ergießt ſich mit verſchwenderiſcher Fülle die Macht der
Rede, um die verlorenen deutſchen Brüder dem gemein

ſamen Vaterlande j
gsurkunde des vaker ländiſchen Frauen

verein s. „Auch die Frauen müſſen mitwirken, die
Siege befördern zu helfen auch wir müſſen uns einen zur
Rettung des Vaterlandes. Gegen eine mit einem Siegel
verſehene Quittung werden Gaben (Geld, Schmuckſachen,
Materialien uſw.) entgegengenommen, geſammelt, ver
zeichnet, in einem der Tugend und Vaterlandsliebe ge
heiligten öffentlichen Blatte genannt und wöchentlich auf
geführt.

Her han tungS Berlin März ine Berheſung in
Gerichtsſaal brachte der Schluß einer Verhandlung,
die geſtern vor der 4. Strafkammer des Landgerichts J
ſtattfand. Auf der Anklagebank ſaß der Auktionator und
Automobilhändler Adolf Mitſching, der ſich wegen
Betrugs, Untreue und verſuchter Erpreſſung zu verant
worten hatte. Der Angeklagte bietet ſich in Jnſeraten
als Auktionator für Automobile an, ebenſo antwortet er
auf Jnſerate, in welchen Automobile, Kutſchwagen uſw.
zum Kaufe angeboten werden, daß er in der Lage ſei, die
angebotenen Fahrzeuge zu dem höchſtmöglichſten Preiſe
zu verkaufen. Sobald der Angeklägte die fraglichen
Dinge erſt ausgehändigt erhalten hatte, waren die Be
ſiter, wie die Beweis aufnahme ergab, die „Geleimten“.
Das Gericht war der Anſicht, daß gegen derartig gemein
gefährliche Leute, die in ſo rückſichtsloſer Weiſe mit frem
dem Eigentum umgehen, mit aller Schärfe des Geſetzesvorgegangen werden müſ e. Aus dieſem Grunde laukete

das Urteil auf ein Jahr Gefängnis bei ſofor-
i erhaftung.t el eire Ein brytaler Rgub

überfall beſchäftigte geſtern das Schwurgericht des
Landgerichts II Berlin. Aus der Unterſuchungshaft
wurden der Arbeiter und Artiſt Paul Karl Gaw
ronski und der Speiſeeisverkäufer und Schaubuden
beſitzer Alex Hoffmann vorgeführt, um ſich wegen
gemeinſchaftlichen ſchweren Raubes bezw.
räuberiſcher Erpreſſung zu verantworten. Am
Abend des 26. September v. J. ſaß der Kellner Otto

ricke, der auswärts in Stellung geweſen war und ſeine
aution von 500 Mark zurückerhalten hatte, in einem

Lokal zu Neukölln. Da er ziemlich ſtark angetrunkeni ie kaiſerli Staatsö veriagt ünd die kaiſerlichen Adler von denre heruntergeriſſen worden. Während er
e S h Merseburger PRrbenbrüäu,

e

war, ließ er ſich dazu verführen, mit den „blauen

das viele Geld ſahen, kauchte ſofort in ihnen der Plan
guf, ſich in den Beſitz des Geldes zu ſetzen. Als Fricke
das Lokal verließ ſchloſſen ſich die n e t ihm an,
ührten ihn in eine entlegene Gegend und ſchlu en ihn

zu Boden. Infolge der rohen r andlung mit Fäuſten
und Stiefelabſäten wurde der berfallene bewußtlos,
worauf Gawronski ihm das Geld ſowie Uhr und Kette
abnahm und verſchwand, während Hoffmann ſchon
vorher davongelaufen war. Vor Gericht war G. ge
ee und belaſtete auch den Angeklagten Hoffmann,
er jede Beteiligung an dem Raube in Abrede ſtellte

Die Geſchworenen ſprachen den Gawronski des ſchweren
Raubes, den Angekkagten Hoffmann jedoch nur der Be
günſtigung ſchuldig Der Gerichtshof verurteilte
Gawronski zu 6 Jahren Zuch thaus und 10
Jahren Ehrverkuſt, Hoffmann zu 5 Mongten Ge
a unter Anxechnung von 1 Monat Unterſuchungs

a

Ein ſchwerer Verbrecher unſchädlich ge
macht. In Königsberg i. Pr, wurde der Arbeiter

Boöhnke, der in den leßten beiden Jahren
zahlreiche Einbruchsdiebſtähle, u. a, in der Superinten
dentur und in der Beſſerungsanſtalt in Tapiau, ſowie
an zahlreichen anderen Orten der Provinz Oſtpreußen

p ienstag von der Strafünfzehn Jahren Zuüchthaus undzehn Jahren Ehrverluſt verurteilt. Es wurde auf Zu
läſſigkeit der Polizetaufſicht erkannt. Außerdem r
die Aburteilung Böhnkes wegen mehrfacher in Berlin
verübter Diebſtähle bevor.

Literatur, Runst und Clissenschaft
Die unruhigen Zeiten. und die ſeit Jahren

drohende Kriegsgefahr ſtellen uns vor die Aufgabe, un
ſere militäriſchen Machtmittel ſo auszugeſtalten, daß wir
einer Entſcheidung durch die Waffen nach zwei Seiten
hin ruhig entgegenſehen können Zur Sicherung unſeres
geſamten wirtſchaftlichen Lebens wird es da ſehr großer
Opfer bedürfen, ja, es muß zur Deckung der einmaligen
Bedürfniſſe ſogar zu einem außergewöhnlichen Mittel ge
griffen werden. Dieſe gewaltigen Leiſtungen werden
leichter zu tragen ſein, wenn wir der großen Zeit vor
hundert Jahren gedenken, wo ein beſiegtes, unterdrücktes
und ausgebeutetes Volk zu unerhörten Opfern fähig war
Davon ſpricht uns ein Gedicht von Eva d. Callani, das
wir in Heft 10 der „Gartenlaube“ finden, und das
„Hold gab ich für Eiſen benannt iſt. Es ſtellt ganz
e die Frage „Was unſre Väter taten, tun wir s

und Schnaps zu traktieren. Als die beiden An e

kammer zu

n

e

TReklameteſl.

d S Jeo

Salem Aleikum
w Hohem dstäckSaolem Gold

Goldrwaundstäck

CiGererren
2Ahr

eB.
eh

bester Ersatz für die teuren Kulmbacher und Nürnberger Biere,
absolut rein, sehr gehaltreich, nahrhaft und wohlbekömmlich,
Auf Verlangen überall erhält auch in Flaschen, Brauereiabgzug.

tadtbrauerei Telephon Nr. 17.



e Handels Kurſe
für junge Leute, welche Oſtern die Schule verlaſſen, behufs

gründl. Ausbildung für den kaufmänniſchen Veruf
beginnen am I. April 1913. 40

Proſpekte gratis.
Bücherreviſor Carl Gieſeguth's Hardelaehranftalt,

Halle a. S, Rathausſtraße 6. Fernru

Baers Handelsfachschule
„Praktika“

Wilhelm Basr und Helene Dittenberger,
Leipzigerstrasse 93, Halle a. c. S. (Cuké Zorn).

Beginn der Osterkurse zur Ausbildung für
den Kaufmännischen Beruf am 8. April.

Inzonderh. „Meigterschafts-Meth. auf Unterwood-Schreibmaschine“.
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Oſtern
ſtern, Oſtern, Frühlingswehen!

Oſtern Oſtern, Auferſtehen

S ollen fröhlich blühen,
Herzen ſollen heimlich glühen,

Denn der Heiland iſt erwacht.

Erotz euch, hölliſche Gewalten!
Hättet ihn wohl gern behalten,
Der euch in den Abgrund zwang.
Konntet ihr das Leben binden
Aus des Codes düſtern Gründen

Dringt hinan ſein ew'ger Gang.

Der im Grabe lag gebunden
Hat den Satan überwunden

Und der lange Kerker bricht.
Frühling ſpielet auf der Erden,
Frühling ſoll's im Herzen werden,
Herrſchen ſoll das ew'ge Licht.

Alle Schranken ſind entriegelt,
Alle Hoffnung verſiegelt,
Und beflügelt jedes Herz;
Und es klagt bei keiner Leiche

Nimmermehr Der kalte, bleiche
Gottverlaßne Heidenſchmerz.

Alle Gräber ſind nun heilig,
Grabesträume ſchwinden eilig,

Seit im Grabe Jeſus lag
Jahre, Monde, Tage Stunden

Zeit und Raum, wie ſchnell verſchwunden
Und es ſcheint ein ew'ger Ca g.

Max w. Schenkendorf



„Ah, Sie wußten das nicht
„Nein ich fand Jhre Adreſſe nicht im Adreßbuch.“
„Aber Lady Seaton kennt meine Adreſſe.„Das mag ſchon ſein, aber meine Schweſter iſt ſeit den

Sommer auf dem Kontinent.“
„O, ſo können Sie mir auch nichts von Fernſide erzählen
Nein ich war nicht mehr in Warwickſhire ſeit ich da

ntals von Jhnen Abſchied nahm. Däuſchte ich mich, oder trugen

e Trauer„Jeider ja ihre Mutter iſt im Frü ähr eſtorben.“„Ach, das tut mir leid.“ e
Die Unterhaltung ſchleppte ſich noch ein Weilchen mühſam

hin und dann erhob ſich Charles Malvern.„Wollen Sie ſchon gehen frug Hanna enttäuſcht „können
Sie nicht warten, bis ich die Kinder herunterrufen laſſe? Sie
werden ſich ſo ſehr freuen, Sie zu ſehen ſie haben ſo oft von
Jhnen geſprochen.“

„Nein jch kann leider nicht länger bleiben,“ murmelte
Malvern. „O, wirklich weshalb denn?“ forſchte Hanna.

„Weil ich ich wage es nicht.“
e verſtehe ich Sie nicht,“ ſagte Hanna tonlos; ich

ächter„Jch hätte gar nicht konnten dürfen,“ ſtieß Malvern her
aus „ich ich liebe Sie noch und es war ein Unrecht gegen
Jhren Gatten, daß ich kam.

Den leiſen Schrei, den Hanng ausſtieß, deutete Malvern
micht richtig. Leben Sie wohl, Frau Brent, ſtammelte er matt
und im nächſten Augenblick hatte er das Zimmer verlaſſen.

Der Ausbruch des Vulkans Colima in Mexiko.

S Hannga. eSchluß. Von W. e Autoriſierte Ueberſetzung von A. Geiſel.

Se Nachfolger des Ad

ſchwaders der Hochſeeflotte.

(Nachdruck verboten.

In dem geräumigen Parterrezimmer des kleinen Hauſes
zunächſt der Batterſea-Landſtraße, wo Tom Brent mit ſeiner
Familie wohnte, ſah es trotz der mehr als einfachen Ausſtat
tung nett und weihnachtlich aus. Grüne Tannenzweige ſchmück-

I

SiegeFriedrich v. Jngenohl,
der neue Chef der deut

ſchen Hochſeeflotte.

mirals von Holtzendorff
ſtammt aus Neuwied, wo
er 1857 geboren wurde
er trat 1874 in die Marine
ein, war mehrere Jahre
Kommandant der Kaiſer
yacht Hohenzollern und
ſeit 1910 Chef des 2. Ge

ten die Tür wie die wenigen Bilder an den Wänden
rote Vogelbeeren leuchteten hie und da auf und eine
muſterhafte Ordnung herrſchte in dem Raum, der zu
gleich Wohnzimmer und Küche war. Winifred Brent

en Eigenſchaften ihres harakters g w
sgalt. Am Nachmittag des 24. Dezember ſaß Winif fred

eifrig ſchreibend neben der Wiege des ſchlafenden Kindes
am helllodernden Kaminfeuer, während Tom ſich rauchend
in dem einzigen Lehnſeſſel des Zimmers dehnte. Wini
fred ſchrieb ein Manuſkript ihres Gatten ins Reine, denn
Toms Krähenfüße waren der Schrecken der Redaktion,
und die junge Frau fand es ganz ſelbſtverſtändlich, daß
ſie dem Gatten jede Arbeit, die ſie ſelbſt zu leiſten ver
mochte, abnahm. Und an dies Manuſkript knüpftenſich große Hoffnungen; es war eine Novelle, von welcher
Tom ſich beſonderen Erfolg verſprach und Winifred
meinte noch wie ſchöneres geleſen zu haben, als dieſe
Novelle. Jetzt war die junge Frau fertig und die
einzelnen Blätter zuſammenfaltend fragte ſie: „Wie iſt's,
Tom gehſt Du heute nochmals auf die Redaktion?“

„Nein, Schatz heute nicht mehr; Parfſitt bringt
mir ſpäter die Korrekturbogen herüber; r fragſt
Du Winnie?“„Hm wenn Du zu Hauſe bleibſt ne ich
vielleicht noch raſch einen Gang machen

„Tu das, Schatz ich gebe auf das Kind a
übrigens ſchläft es ja. Wie iſt's denn wollteſt Du
nicht eigentlich ein Hleidchen für den kleinen Schelm
kaufen?“„Das wollte ich allerdings, aber Frau Schmidt hat
das Stundengeld noch nicht geſchickt und

„Sprich doch bei ihr vor und hole es,“ ſchlug
Tom vor.„Du haſt recht das werde ich tun,“ nickte die
junge Frau, und ſich raſch ankleidend verließ ſie das
Haus mit dem Verſprechen, in ſpäteſtens einer halben
Stunde zurück zu ſein. Tom rauchte in großer Seelen
ruhe weiter, aber dieſe Seelenruhe erhielt einen Stoß,
als Thomas, Francis, Richard, Albert, Archibald Brent

jetzk erwachte Und zu weinen begann. Eine Weile ließ
Ton den Kleinen ſchreien, dann ſprach er ihm gütlich
zu, und als das Geſchrei trotzdem nicht verſtummen
wollte, brummte er vor ſich in Wenn nur Winnie

Am 21. Januar wurden in Mexiko durch einen ſchweren Ausbruch des bald wiederkäme!“
3886 m hohen Vulkans Colima große Verheernngen angerichtet; Hundertevon Menſchen kamen ums Leben. Die Flugaſche des Vultangausbruchs ging es der Setzer ſei, der die Korxekturbogen brachte, atmete
in den erſten Tagen des Februar in verſchiedenen Gegenden Mittel und Ton erleichtert auf; Parfitt war ein vielfacher Familien

Weſtdeutſchlands nieder.

c

vater und wußte ſicherlich ein Kind zu beruhigen.

nen ihre haben, aber die Liebe zu dem Gatten

Jetzt ging die Hauskür und in der Annahme, daß



geſchieden, aber ich hoffe, ſie gönnt mir doch die Freude und

es mit der Ueberzeugung, daß die „fälſchliche“ als Archibalds

zeit den kleinen Vermerk anzubringen „Konventionelle Hoch

zur Hochzeit die Wahrnehmung machen, daß ſechs Tafelaufſätze

Jetzt klopfte es und Tom rief lebhaft. „Schnell Parfitt,
helfen Sie mir den kleinen Schreihals beruhigen.“
Aber anſtatt des erwarteten Parfitt erſchien eine zarte,
in einen eleganten Sealskinmantel gehüllte Mädchengeſtalt in
der geöffneten Tür und Hanna Brent ſagte freundlich „Der
arme kleine Schelm laß mich ihn herausnehmen, Tom!“
Wenn Tom überraſcht war, ſo zeigte er's jedenfalls nicht; er
ſchüttelte Hannas Hand und ſagte erfreut: „O Hanna wie
lieb von Dir, uns zu beſuchen! Meine Frau iſt ausgegangen,
aber ſie muß gleich wiederkommen. Alſo Dick hat Dir geſagt,
wo wir wohnen eine größere Freude hätteſt Du uns wirklich
nicht machen können!“

Hanna konnte nicht daran zweifeln, daß Toms Freude
echt war; ſie nahm den kleinen Schreihals aus der Wiege und
war nicht wenig ſtolz, als das Kind infolge ihrer Bemühungen
ſich beruhigte und ſogar zu lachen begann.

„Jch hoffe, Deine Frau kommt bald, Tom,“ ſagte Hanna,
nachdem beide von dieſem und jenem geſprochen „ich wollte
ſie nämlich fragen, ob ich dem kleinen Schelm da ſein Werh-
nachtsgeſchenk noch heute ſchicken darf? Wie Du weißt, ſind
Winnie und ich nicht im beſten Einvernehmen voneinander

„Da iſt ſie,“ rief Tom, als jetzt ein Schatten das Fenſter
verdunkelte und gleich darauf ſtand Winnie im Zimmer. Wohl
war ihre Miene verwirrt und verlegen, als ſie Hanna die Hand
bot, aber das junge Mädchen ſchien das nicht zu bemerken und
als ſie eine Viertelſtunde ſpäter von dem Ehepaar ſchied, geſchah

Weihnachtsgeſchenk angemeldete Kiſte dankbar angenommen

werden wäre eAuf der Viktoriaſtation traf Hanna zufällig mit Dick zu
ſammen, ſie teilte ihm mit, wo ſie geweſen ſei und ſah dabei ſo
ſtrahlend aus, daß Dick ſie ganz verwundert anſah. War es
wirklich nur die Verſöhnung mit Tom, welche ſie ſo beglückte?

Als Dick ſich vor Hannas Hauſe von dem jungen Mädchen
perabſchiedete, ſagte Hanna lebhaft „Dick ſorge dafür, daß
Tante Emma heute abend nicht. zu ſpät kommt die Kinder

ſind ſchor du
tere Gäſte kommen doch

„Jch ich weiß es noch nicht, Dick,“ flüſtert
wirrt.

„Nun, je mehr deſto beſſer lachte Dick und dann ging er

e Hannga ver

Charles Malvern, den Arm um die zarte ſchlanke Geſtalt legend.

Vetter heiraten, mein Liebling? Wie konnte ich ahnen

Am vorhergehenden Abend hatte Hanna den Brief, den
Lily und Robert ſeinerzeit an Charles Malvern geſchrieben
und den das junge Mädchen in Verwahrung genommen, wie
der hervorgeſucht; mit glückſeligem Lächeln Hakte ſie die kind
lichen Worte nochmals überflogen und dann Lily veranlaßt,
noch eine Nachſchrift unter die Zeilen zu ſetzen, ſo daß das
Schreiben jetzt im Zuſammenhang lautete: „Liper Herr Mal
vern, kommen, ſie doch bald wieter und pringen ſie Pfennige
mit und Hanna iſt immer ſo draurich ihre dreuen liepen
Freunde Lily und Robert Brent. P. S. Dieſen Brief haben
wir vor ſehr langer Zeit in Fernſide geſchrieben und Hanna
ſagt, wir dürften ihn heute abſenden. Lily Brent. 23—12 Bel
graveſquare 14 Adreſſe Fräulein Hannga Brent.“

Robert hatte den Brief in den nächſten Briefkaſten werfen
dürfen; Hanna hatte Charles Malverns Adreſſe im Temple
auf das Kuvert geſchrieben und als ſie jetzt die Hausglocke zog,
dachte ſie bei ſich, ob der junge Advokat den Brief wohl ſchon
erhalten habe. Des Butlers erſte Worte beantworteten dieſe
ſtumme Frage; Smith meldete, Herr Malvern ſei vor einer
Stunde dageweſen und werde gegen fünf Uhr wiederkommen.

„Es iſt gut, Smith,“ nickte Hanna erglühend.
Fräulein Hannag wird der Herr zum Tee dableiben?“
„Ja, Smith ich glaube wohl.“ S
Hanna hatte kaum Hut und Mantel abgelegt, als ſte das

Läuten der Hausglocke vernahm, und gleich darauf führte
Smith den Beſucher in den Salon, wo das Mädchen glückſelig
und doch in angſtvoller Erwartung ſtand wie nun, wenn ers
takklos fand, daß ſie ihn gerufen? Aber ihre Furcht war über
flüſſig; „Hannag iſts wahr biſt Du mein?“ flüſterte

„Dein für immer,“ klang es leiſe wie ein Hauch an ſein
Ohr, „wie kamſt Du nur auf die Jdee, ich ſei verheiratet,
Charles?

„Hatteſt Du mir nicht ſelbſt geſagt, Du werdeſt Deinen

„Daß er mich nicht nehmen würde?“ ergänzte Hanna
nd; „Gottlob, daß alles ſo kam.“
J ſt b. und, Aly herein um Haung zun

lache

h

Hochzeitsgeſchenke. e e
Die neueſte Mode in Paris, auf den Einladungen zur Hoch

zeitsgeſchenke dankend verbeten“, wird wohl bei vielen deutſchen
Brautpaaren den Gedanken wachrufen: „Ach wenn es doch bei

uns auch ſo wäre!“ eDie Hochzeitsgeſchenke werden in den meiſten Fällen zur
Plage für die Schenkenden und die Beſchenkten.

Zuerſt wird bei den Hochzeitsgäſten die große Frage auf
geworfen: Was wollen wir ſchenken, wieviel können wir an
legen? Dann werden hundert Sachen aufgeſtellt, und zum
Schluß alle wieder umgeworfen. Schließlich kauft man einen
Tafelaufſatz oder ein Kaffee reſp. Teeſervice, und muß dann

oder ebenſoviel Service vorhanden ſind. Die Braut lächelt
dankbar, überlegt aber, wann und wie ſie das alles umtauſchen
kann. Gewöhnlich nimmt man davon Abſtand, um die Freunde
nicht zu beleidigen, und ſo leicht gehen derartige Umtauſche auch
nicht vonſtatten. Da muß immer erſt das Geſchäft ausfindig
gemacht werden, der Kaufzettel in den meiſten Fällen zur
Stelle ſein, dann kommt die neue Schwierigkeit, ob man in dem
Geſchäft auch das gerade bekommt, was man anſtelle des um
getauſchten Geſchenkes gern hätte uſw. Sollen derartige grö
ßere Hochzeitsgeſchenke gemacht werden, ſo beauftragt man am
beſten eine Hausfreundin, die Wünſche des Brautpaares aus
findig zu machen. Dann ſchließe man ſich eventl. mit anderen
Hochzeitksgäſten zuſammen und kaufe ein gemeinſames Ge
ſchenk, etwa ein ſchönes Bild, einen Teppich oder andere prak-
tiſche Dinge. Dadurch verbilligt ſich die Sache Und man kann

J t h S

Und zweitens brauchen die jungen Eheleute auch nicht Gegen

leicht ausführbar, zumal die Kirche, der Geiſtliche und der s

andererſeits ein viel koſtbareres Geſchenk ſpenden, als wenn
man es allein gekauft hätte.

Es wäre aber wünſchenswert, wenn auch bei uns die Art
der bisherigen Hochzeitsgeſchenke ihr Ende erreicht, und ſtatt
deſſen einfache kleine Geſchenke gewählt würden. Erſtens koſtet
ſomit den Gäſten eine Hochzeit nicht immer eine Menge Geld,

ſtände täglich vor Augen zu haben, die ihrem Geſchmack äbſolut e S
nicht entſprechen oft erfordert auch eine Bowle, ein Teeſervice
mit 12 Gläſern uſw. eigene Möbelſtücke, man muß dieſes
ſo einrichten, jenes wieder anders Und die Hauptſache iſt doch
ſchließlich, daß man ſich durch großartige Hochzeitsgeſchenke
immer den Gebern gegenüber verpflichtet fühlt.

Kleine Aufmerkſamkeiten, wie hübſche Handarbeiten, oder
andere kleine ſinnige Hochzeitsgeſchenke rufen oft mehr Freude

hervor, als prunkvolle.
Als ein ſinniges Geſchenk kann man auch ein Bild der
Kirche mit dem Geiſtlichen bezeichnen, in der das junge Paar
getraut wird. Der Rahmen des Bildes iſt aus Holz und
krägt in Brandmalerei den Trauſpruch. Dieſes Geſchenk iſt

Trauſpruch lange vorher bekannt ſind.
Zum Schluſſe ſei noch ein Merkſprüchlein erwähnt

Erfordert viel Denken Drum ſoll Lieben
Kaufen und Schenken Aus der Gabe ſehen.
Allzuviel drückt nieder Unermüdlich zu erſpähen
Allzuwenig wieder Eine wahre Labe
Gibt Betrüben Jſt der Kern der ſchönſten Gabe!



Oſtern
Novellette von L. Brenkendorff.

Dumpf zuſchlagend hatte der ſchwere Torflügel ſich hinter
Rudolf Dittmer geſchloſſen, und zum erſtenmal ſeit achtzehn

langen Monaten hatte er wieder ein Recht, zu gehen, wohin
es ihm gefiel. Geſtern noch hatte er ſich nichts davon kräumen
laſſen, und die Ankündigung, daß ihm um ſeiner tadelloſen
Führung willen die letzten drei Monate der gegen ihn erkannten
Gefängnisſtrafe in Gnaden erlaſſen feien, hatte auf ſeine krank
haft gereizten Nerven mit der Gewalt einer Ueberraſchung ge
wirkt, in die er ſich nur langſam zu finden vermochte.

„Durch die Entlaſſung am Vorabend des Oſterfeſtes ſollte
Jhnen und Jhren Angehörigen eine beſondere Freude bereitet
werden,“ hatte ihm der wohlwollende Gefängnis- Direktor ge
ſagt. „Da Sie während Jhrer Strafgeit immer ein fleißiger
Arbeiter geweſen ſind und Jhren Ueberverdienſt nicht gleich den
anderen zum guten Teil für Koſtverbeſſerungen haben darauf
gehen laſſen, können Sie ja ein ganz nettes Sümmchen mit hin
ausnehmen in das neue Leben, das hoffentlich immer ein
tüchtiges und rechtſchaffenes bleiben wird. Hier haben Sie die
Adreſſe eines Vereins, der ſich s angelegen ſein läßt, entlaſſenen
Strafgefangenen mit Rat und Tat beizuſtehen. Zuerſt aber
werden Sie ja natürlich Jhre Familie aufſuchen und im dank
baren Genuß der wiedergewonnenen Freiheit ein frohes, ge
ſegnetes Oſterfeſt mit ihr verbringen. Laſſen Sie an dem
Tage der Auferſtehung auch in Jhrem Herzen alles Gute,
Große und Reine auferſtehen Leben Sie wohl!“

Die menſchen freundlichen Worte des gütigen Mannes
klangen Rudolf Diktmer noch immer im Ohre wieder, während
er durch den ſonnigen Spätnachmittag langſam der Stadt zu
ſchritt, die mit ihren wohlbekannten Kirchtürmen wie grüßend
herüberwinkte. Aber es war kein freudig hoffnungsvolles
Echo, das ſie in ſeiner Seele weckten. Der Gefängnisdirektor
hatte ja nicht wiſſen köntten, wie bettelarm er trotz der Silber
ſtücke in ſeiner Taſche dies ſogenannte neue Leben begann.

gegenſtrecken würden. Nach dem Geſetz der Menſchen hatte er
ſeine Schuld geſühnt; aber weder Reue noch Buße konnken ihm
zurückgewinnen, was er einſt an treuer geduldiger Liebe be
eſſen und in frevelhaftern Leichtſinn von ſich geworfen hatte.
uch die Richter hatten ihm die Wohltat mildernder Umſtände

verſagt, weil er die in ſchnödem Vertrauensmißbrauch unter
ſchlagenen Summen in übelſter Geſellſchaft vergeudet hatte

wie hätte er auf milde Beurteilung und großmütige Ver
zeihung hoffen dürfen bei der, an der er ſich tauſendmal ſchwe
rer verſündigt als an ſeinem beſtohlenen Brotherrn! Das alles

war nur ein flüchtiger, toller, ihm ſelbſt unbegreiflicher Rauſch
geweſen, und daß er im Augenblick des Erwachens aus freien
Stücken hingegängen war, ſich der ſtrafenden Gerechtigkeit zu
überliefern, ſollte es ihm vor ſeinem unſchuldigen Kinde als
Entſchuldigung dienen Sein eigenes Gewiſſen hatte als Ant
wort auf dieſe Frage nur dasſelbe troſtloſe Nein, das er von
ſeiner Frau bereits gehört hatte, noch ehe ihn der ſtrenge Spruch

der be Monate den lebendig Toten
zugeſellte. eZwar wünſche ich um meines Kindes willen nicht, mich
von Dir ſcheiden zu laſſen,“ hatte ſie ihm geſchrieben, „aber
Du wirſt begreifen, daß nach dieſen Geſchehniſſen künftig kei
nerlei Gemeinſchaft mehr zwiſchen uns ſein kann. Jch fühle
mich ſtark genug, den Knaben und mich durch meiner Hände
Arbeit zu ernähren, und ich begehre von Dir weder Beiſtand
noch Unterſtützung. Aber ich erwarte dafür auch, Dich nie mehr

auf meinem Lebenswege zu finden. Du haſt das heilige Recht
verwirkt, Deinem Kinde Vorſehung und Führung zu ſein;
Gott gebe, daß Du Dich ſeiner wieder würdig gemacht haſt bis
zu dem Tage, an dem ich für immer die Augen ſchließe.“

Nicht die ſchwer laſtende Frühlingsluft, ſondern einzig die
Erinnerung an dieſen Brief war es, die jetzt wie mit Zentner
gewichten auf feine Schultern drückte und ſeine Schritte lang
ſam und ſchleppend machte wie die eines Hranken. Ein frohes
geſegnetes Oſterfeſt, wie der Direktor es ihm gewünſcht hatte,
für ihn war es auf dieſer Erde nicht mehr zu erhoffen. Auch
wenn das Brandmal der Schande auf ſeiner Stirn getilgt und
ausgelöſcht worden wäre durch die Strafe, die er verbüßt, er
würde ſich doch immer als ein Geächteter und Ausgeſtoßener
gefühlt haben, ſo lange es keine Gemeinſchaft geben durfte
zwiſchen ihm und denen, die ſeinem künftigen Leben ganz allein
hätten Zweck und Jnhalt geben können. Ein anderer an ſeiner
Stelle würde ja vielleicht verſucht haben, als ein demütig Bit

Da drüben gab es für ihn weder ein trautes Heim noch liebende m noch und bat ſie hen vereben
chenkken freudig die Arme ente und ich a

Jhrer Verurteilung von mir beſchäftigt wird!“

zu überreichen.

Nachdruck verboten

tender Verzeihung zu erlangen oder ſich auf ſeine noch durch
keinen Richterſpruch aufgehobenen Rechte zu berufen. Aber als
ſeine Frau ihm jenen Brief geſchrieben, hatte ſie wohl gewußt,
daß ſie von ihm weder das eine noch das andere zu beſorgen
habe. Er hatte in dieſen achtzehn Monaten ungzählige Male
zu Gericht geſeſſen über ſich ſelbſt, und er war jedesmal zu einem
viel härteren Verdikt gekommen, als die ernſt blickenden Män
ner hinter dem grünen Wſche. Nicht eine gezwungen verbüßte
Gefängnisſtrafe, ſondern Jahre freiwilliger Entſagung und
harter, raſtloſer Arbeit waren nötig, urn die Schmach auszu
löſchen, die er über ſich und ſeine Allernächſten gebracht. Er
war feſt und heilig entſchloſſen, dieſem über ſich ſelbſt gefällten
Spruche gemäß zu handeln aber es wäre übermenſchlich ge
weſen, zu fordern, daß er es freudigen und hoffnungsvollen
Herzens tun ſolle,

Ueber das Ziel ſeines erſten Weges war er nicht im Unge
wiſſen. Ohne ſich nach dem weiten, infolge der langen Entwöh
nung doppelt ermüdenden Marſche irgendwo ein Viertelſtünd-
ſchen der Ruhe zu vergönnen, betrat er das Kontor ſeines frü-
heren Chefs, um in männlich ſchlichter Rede ſeine Arbeitskraft
für die mähliche Tilgung ſeiner drückenden Geldſchuld zur Ver

fügung zu ſtellen. ech werde mit jedem Poſten zufrieden ſein, den Sie mir
in Jhrem großen Betriebe zuweiſen,“ ſagte er, „ich werde ar

beiten wie ein Sklave und werde für mich nicht mehr begehren,
als zur notdürftigen Friſtung meines kümmerlichen Daſeins
ganz unerläßlich iſt. Es mag Jhnen ſchwer fallen, mir dieſe
Gunſt zu gewähren; aber ich ſehe vorläufig keinen beſſeren
Weg, meine Schuld zu verringern.“ e

Die klaren Augen des graubärtigen Kaufherrn ruhten
v n bleichen, abgemagerten Antlitz mit durchdringendem

ick.
Sind Sie bereits bei Jhrer Frau geweſen?“ fragte er.

niemals verzeihen kann
„So war Jhnen auch nicht bekannt, daß ſie ſeit dem Tage

„Nein, davon wußte ich nichts. Aber ich
daflir von ganzen Herzen

„Nicht um Jhres Dankes willen habe ich mich dazu ent
ſchloſſen. Von Jhrer Wiederanſtellung in meinem Hauſe aber
kann erſt dann die Rede ſein, wenn Jhre Frau mich darum er
ſucht haben wird. Suchen Sie ihre Vergebung, dann wird ſich
das weitere finden.“ RRudolf Dittmer ging in der Gewißheit, nie wieder hierher
zurückzukehren. Gertrud erwartete, ihn nicht mehr auf ihrem
Lebenswege zu finden, und ſie ſollte ſich in ihrem Vertrauen
auf einen letzten Reſt ſeines Ehrgefühls nicht betrogen haben.
Schwer atmend ſtand er eine Viertelſtunde ſpäter im Bureau
des Fürſorge- Vereins für entlaſſene Strafgefangene, um die
vom Gefängnisdirektor für dieſen Zeck eingehändigte Papiere

Der Kangzleibeamte blätterte in einem dick
leibigen Buche und erklärte trockenen Tones: „Irgend eine
Stellung oder Beſchäftigung, die Jhrer Berufsart und Jhren
Fähigkeiten entſpräche, iſt augenblicklich nicht vorgemerkt. Vor
en von ſechs bis acht Wochen wird ſich da ſchwerlich etwas
ten

„So lange kann ich nicht müßig gehen. Jch bin bereit,
jede, auch die ſchwerſte körperliche Arbeit zu übernehmen.“

„Wenn es ſo iſt, könnten wir Sie als Arbeiter in einer
Spiegelfabrik unterbringen. Das Reiſegeld würde Jhnen ge
währt werden, denn die Fabrik iſt ziemlich weit von hier ent
fernt. Die Bezahlung iſt gut, aber ich mache Sie darauf auf

danke Jhnen

merkſam, daß es ſich um eine geſundheitlich wenig zuträgliche
Beſchäftigung handeln würde.“

„Das gilt mir gleich Wann kann ich abreiſen?“
„Kommen Sie gleich nach dem Feſte wieder. Der Platz

wird Jhnen bis dahin offen gehalten.
Als er wieder draußen auf der Straße ſtand, atmete Ru

dolf Dittmer tief auf. Nun konnte er ſich als für die nächſte
Zukunft verſorgt betrachten und daß hinter dieſer kurzen Zu
kunft vielleicht ein langes Siechtum ſtand, focht ihn wenig an.
Er wollte arbeiten und er wollte ſühnen, daneben durfte nicht
Raum ſein für eine ängſtliche Sorge um ſein leibliches Wohl
ergehen. Aber wie nun von allen Türmen die Glocken mit

feierlich getragenen Klängen den morgigen Oſterſonntag ein
Jäuteten, kamen ihm plötzlich wieder die Abſchiedsworte des



Der Gang nach dem Oſterwalſer.
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Gefängnisdirektors in den Sinn; er fühlte einen ſchmerzlich
beklemmenden Druck in der Brüſt, und ſeine heißen, müden
Augen füllten ſich mit brennenden Tränen. Deutlicher als zu
irgend einer früheren Stunde dieſer grauſam langen Tren
nungszeit ſah er das blondlockige Köpfchen ſeines geliebten
Buben vor ſich, und vor ſeinem Geiſte ſtieg die Erinnerung
herauf, an dieſen oder jenen glücklich-heiteren Oſtermorgen,
wo der kleine Walter in allen Winkeln der Wohnung herumge-
krochen war, um nach verſteckten Oſtereiern zu ſuchen. Er hörte
ſein klingendes Jauchzen bei jedem Fund, er ſah die ſtrahlende
Seligkeit in den blauen Kinderaugen und er fühlte den Druck
der dicken, weichen Aermchen, die, dankbar liebkoſend ſeinen
Hals umſchlangen. Da packte ihn mit unwiderſtehlicher Ge
walt ein Verlangen, gegen das in kein Auflehnen und kein
Sträuben gab. Das Bewußtſein, wenigſtens ſeinem Kinde
noch einmal eine Oſterfreude bereitet zu haben, wollte er mit
ſich himwegnehmen auf die Reiſe, von der es nach aller menſch
lichen Vorausſicht keine Wiederkehr für ihn geben würde. Wenn
es in aller Heimlichkeit geſchah, wenn es den Seinen erſpart
blieb, ihn zu ſehen, wie hätten ſie dann dem Ausgeſtoßenen
zürnen dürfen, daß er ſich wenigſtens dieſen winzigen Anteil

zu ſtehlen verſuchte von der großen Freudigkeit, die eine immer
erneute Erlöſungs-Botſchäft morgen ausgießen ſollte über die
arme, ſündige Welt! Jnm einem beleuchteten Torweg über
zählte Rudolf Dittmer noch einmal ſeine Barſchaft und ſon
derte den kleinen Betrag ab, der nach ſeiner Meinung ausrei
chend ſein mußte, ihn während der Feſttage vor Obbdachloſig
keit und nagendem Hunger zu ſchützen. Dann ging er in einen
Zuckerbäckerladen, wählte mit ſorglichem Bedacht, wie wenn
ſichſs um auserleſene Koſtbarkeiten handelte, die hübſcheſten
Oſtereier aus Marzipan und Schokolade und ließ ſich zuletzt
auch noch eine Atrappe in Form eines Neſtchens geben, wohl
geeignet, um eine Anzahl von Geldſtücken dorthin zu verſtecken.
So beladen ſuchte er endlich bei ſinkender Nacht die billigſte

Herberge auf, die er von einem Schutzmann hatte erfragen
können, und ſtreckte ſich todmüde auf ſein hartes Lager, um

um erſtenmal ſeit achtzehn Monaten mit einem Lächeln auf
e

Frau Gertrud Dittmar hatte noch immer dieſelbe Woh
nung inne, in der ſie mit ihrem Manne gelebt hatte. Die bei
den an der Straße gelegenen Zimmer waren vermietet, für
ſie und ihren fünfjährigen Buben aber blieb neben der Küche

noch ein Hinterſtübchen, deſſen einziges Fenſter ſich nach dem
hinter dem Hauſe angelegten Garten öffnete. Rudolf Dittmer
kannte die Oertlichkeit zur Genüge, um zu wiſſen, daß es ihm
ein Leichtes ſein würde, ſein Päckchen unbemerkt auf das kaum
zwei Meter über dem Boden befindliche Fenſtergeſims zu legen.

Und zu früher Morgenſtunde ſchon ſchlich er ſich in den unver
ſchloſſenen Garten, um ſein Vorhaben auszuführen. Jetzt ſtand
er hochklopfenden Herzens und mit der Seelenangſt eines Miſſe
täters an der Hausmauer und wollte eben die Hand mit dem
wohl verſchnürten Bündelchen erheben, als ein klingendes Ge
räuſch ihn erſchrocken zur Seite ſpringen und notdürftige
Deckung in einem Mauerwinkel ſuchen ließ. Es war die höchſte
Zeit geweſen, denn jetzt wurde von drinnen das Fenſter auf
getan und ein blondlockiges Knabenköpfchen mit roſig blühen
den. Wangen ſchob ſich heraus.

„Nun hab' ich ihn doch nicht mehr geſehen, den Oſterhaſen,
Mama,“ plauderte ein ſüßes, helles Stimmchen, „aber gehört
hab' ich ihn noch ganz deuklich. Eben iſt er unter dem Fenſter
vorbei um die Ecke gehuſcht. Darf ich jetzt hinaus und nach
den Eiern ſuchen, die er mir gebracht hatDie weiche Stimme einer Frau, die unmittelbar hinter
dem Knaben ſtehen mußte, gab ihm Antwort: „Gedulde Dich
n noch ein wenig, Walter! Jch muß Dich doch erſt fertig an

ziehen.“ S„Ja, Mama aber recht ſchnell, nicht wahr? Vielleicht
hat der Oſterhas doch auch einen Brief mitgebracht, wo darin
ſteht, wann der Papa wiederkommt. Du haſt ja geſagt, daß er

es vielleicht tun würde.“ eEin paar Sekunden lang war es ſtill, und als die Frau
nun wieder ſprach, hatte ihre Stimme einen ſeltſam gepreßten
Klang, wie wenn es darin von mühſam verhaltenen Tränen
itterte.

„Und wenn er es nicht getan hat, mein liebes Kind, ſo
wollen wir den guten Herrgott heute am Oſtermorgen recht
von Herzen bitten, uns Deinen Papa bald wiederzugeben.
Und wir wollen dafür verſprechen, ihn, wenn er zurückkommt,
von ganzer Seele lieb zu haben. Denn er hat eine weite und
ſchlimme Reiſe gemacht, auf der er gewiß viel Kummer und
Leid hat erdulden müſſen. Und er wird viele, viele Liebe
brauchen, um wieder geſund und froh zu werden.

„Mamal!“ ſchrie der kleine Walter plötzlich erſchrocken auf,
um dann mit dem wunderbaren Jnſtinkt der Kinderſeele in hellAuffanchzender Fröhlichkeit hinzuzufügen. Aber da iſt er ſa
der Papa! Nun hat der Oſterhas ihn gleich ſelbſt mitgebracht.
Papal Mein lieber Papal“Wortlos, aber mit einem Lächeln, aus dem wie eine be
glückende Offenbarung die ganze Fülle ihrer verzeihenden
Vebe ſprach, ſtreckte die blonde junge Frau dem ſchluchzenden
Manne drunten unter dem Fenſter ihre Arme entgegen; Ru
dolf Dittmers Oſtermorgen aber war hundertmal froher und
geſegneter angebrochen als irgend einer, der ihm zuvor beſchie
den geweſen.

e

Ueber den Wolken.
(Fortſetzüng).

Der Todesfahrer wußte es, jeder Augenblick konnte der
letzte ſein, in jedem Momente konnte ſein Stahlſchiff an hoch
ragenden Korallenfelſeèn in Atome zerſtäubt werden.

Aber unbeweglich ſtand er am Steuer. Noch einige Se
kunden, dann ſtieg unter dem Druck der Waſſermaſſen, durch
den Hebel gerichtet, das Fahrzeug in die Höhe. Ein Lichtſchein
brach durch die Fenſteröffnungen, das Luftſchiff ſchwebte unter
den Strahlen der Sonne im lichten Aether.

Mit dem Fernrohr in der Hand muſterte der Flüchtling
ringsum den Horizont; und dort, in weiter Ferne, ſchwebten
als dunkle Punkte in den Dunſtmaſſen der Lüfte die feindlichen
Luftſchiffe. Der Beobachtende ſah es mit einem Gefühl der
Erleichterung. Jetzt war er ſo gut wie gerettek. In entgegen

geſetzter Richtung von den Luftſchiffen des Grafen de la Porte,
ließ er die „Jſabella“ davonſchießen. Mochten die Verfolger
verſuchen, ihn einzuholen; er würde ſchon Gelegenheit finden,
bevor ſie ihm nahe waren, in irgend einem ſchluchtenreichen
Gebirge zu verſchwinden, vielleicht auch würde er die Baum
wipfel eines Urwäldes als Deckung benutzen.

Jetzt, nachdem die Gefahr vorüber war, fand Levinsky
Zeit, ſeiner Verletzungen zu gedenken. Die Erſchöpfung brach
mit Gewalt über ihn herein. Die Schmerzen in den zerſchun
denen Gliedern nahmen mehr und mehr zu. Todmüde ſank
er in einen bleiernen Schlaf.

Wie lange Levinsky geſchlafen hatte, wußte er beim Er
wachen nicht anzugeben. i
Dort draußen war finſtere Nacht. Als er aber einen Blick
durch die Oeffnung am Heck geworfen hatte, mußte er, um nicht

Seine Uhr war ſtehen geblieben.

Phantaſtiſcher Luftſchiffer- Roman von Richard Remah.

die feindlichen Luftſchiffe ihre Geſchwindigkeit?

(Nachdruck verboten).

umzuſinken, ſich einen Augenblick ſtützen. Sollte die Gefahr
aufs neue über ihn hereinbrechen

Durch die Oeffnung ſpielte ein elektriſcher Schein und
e Streiflichter über die Gegenſtände in der
„Jſabella“.

Sie waren ihm alſo wieder auf der Spur, die Luftſchiffe,
unter der Führung dieſes rätſelhaften Grafen de la Porte.
Verlangſamte ſich der Flug der „Jſabella“, oder vergrößerten

Levinsky
wußte es nicht, er ſah nur an der Zunahme der elektriſchen
Lichtſcheinſtärke das Näherkommen der Verfolger. Jn ſound-
ſoviel Minuten mußte er in ihrer Gewalt ſein; er wußte es,
er verſuchte ſich gar nicht über die Wahrheit dieſer Tatſache
hinwegzutäuſchen. Die Gefahr wurde je länger um ſo beſtimm
ter. Vier Luftſchiffe drangen auf ihn ein. Eins ſchwebte in
der Höhe, eins tief unter ihm und in der Mitte ſchwebten
„Sturmvogel“ und „Adler“.

Der Flüchtling ſtand am Ausguck und ſtarrte in die Licht
fluten der Scheinwerfer. Er zermarterte ſein Gehirn, wie er
die Geſchwindigkeit der „Fſabella“ zu erhöhen vermöchte.

Plötzlich durchzuckte ein Gedanke ſeinen Kopf: wo mochte
der Reſervemotor der „Jſabella“ ſich befinden Niemandem
hatte der Graf de la Porte das Geheimnis entdeckt.

Zwar dort in der Ecke befand ſich ein Stahlbehälter.
Dieſer war vermittels eiſerner Stangen an die Stahlwände ge
ſchmiedet. Levinsky unterſuchte die Seitenwände des Kaſtens,
ſie waren vollkommen glatt, nur ein ſtarker Bolzen ragte unter
dem Boden hervor. Ob der Reſervemotor ſich an dieſer Stelle

z



befand Der Flüchtling vermochte es nicht zu ſagen. Er
ſtemmte das Brecheiſen an den Bolzen und drückte mit ver
zweifelter Anſtrengung den Hebel zu Boden. Plötzlich ſchnellte
der Bolzen zurück, ein furchtbarer Ruck, daß der entſetzke Le
vinsky glaubte, die Stahlwände müßten zerreißen, dann wurde
es wieder ſtill in dem Raum.

Levinsky hatte Glück gehabt; der Motor war angeſtellt!
Der Bolzen hatte die Hemmung fortgeriſſen und mechaniſch
die Druckkraft eingeſchattet.

Als Levinsky nach ſeinen Verfolgern ausſchaute, wurde er
mit Staunen gewahr, wie die Entfernung zwiſchen ihm und
den Feinden ſich unheimlich ſchnell erweiterte. Dem Bereich der
Scheinwerfer war er nahezu entflohen. Dagegen wurde es
eigentümlich warm in dem Raum der „Jſabella“. Der Schweiß
rann dem Flüchtling in Strömen vom Körper. Die Stahl
wände des Luftſchiffes wurden heiß und immer heißer. Der
Boden brannte ihm unter den Füßen.

Levinsky begann langſam zu begreifen!
Die unerhörte Geſchwindigkeit hatte durch erhöhte Rei

bung der Luftſchichten an den Stahlwänden die unerträgliche
Hitze erzeugt.

Mit einem Ruck ſtellte Levinsky die Hebel ab und gab
außerdem noch Gegendruck, doch ſchien die Hitze ſich noch nicht
zu vermindern.

Ob er eine Landung wagte?
Durch den Anprall gegen die Mauern des Halbmondge-

bäudes waren die Scheinwerferbatterien beſchädigt worden, und
ſo ſah Levinsky ſich außerſtande, den Erdboden zur Landung
abzuleuchten. Ob ſich unter ihm das Meer erſtreckte oder
Wüſtenſteppen, Levinsky wußte es nicht. Mit einem Ruck

v

ſtellte er, halb ſinnlos geworden, den Hebel ſchräg nach unten
Das Luftſchiff neigte ſeine Spitze und ſchoß wie ein Vogel zur

Erde hinab. eEin furchtbares Getöſe, ein Hnattern, als würden tauſende
Salven abgefeuert, brauſte dem halb Ohnmächtigen in die
Ohren. Der Boden unter ihm ſchwankte hin und her, ein

Krach, als brächen die Stahlwände entzwei, dann verlor Le
vinsky das Bewußtſein Ein Schleier legte ſich
hart mit dein Körper auf und blieb dann regungslos liegen

barer Gewalt feſt.
„Eine nette Klemme,“ brummte Levinsky halblaut, „wirk

lich eine nette Hlemme, die Tür iſt verrammelt, als ſäße ich in
einem Käfig. Das Holz iſt hart wie Eiſen und hält verflucht
feſt. Jinmerhin aber iſt dieſe Lage noch hundertmal beſſer als
jene Fahrt in der Luft, in dem verdammten Lichtſchein der
Scheinwerfer. Wenn ich doch nur die Tür öffnen könnte;
durch eins der Bullaugen komme ich nie und nimmax hinaus,
da müßte ich ſchon bedeutend magerer ſein. Wie ſoll ich nur
den Aſt vor der Tür entfernen? Lebendig ſcheint es in der

Umgebung auch zu ſein; es raſchelt in allen Zweigen. Das
Viehzeug hat's bedeutend beſſer als ich, der ich hier bei krocke
nem Zwieback und Konſerven ſitze. Es wird die höchſte Zeit,
daß ich die Tür öffne, ehe ich verhungert bin.

Obermaat Levinsky hatte ſeinen Humor wiedergefunden.

vor ſeine
Halt ſchlug

Er betrachtete in ſeinem allezeit munteren Optimismus die
Zukunft als durchaus nicht ſchwarz, war er doch ſchon in den
verzweifeltſten Situationen geweſen und ſtets mit heiler Haut
davon gekommen. Sollte ihm das Glück diesmal untreu wer
den Die Tür muß ſich doch öffnen laſſen. Teufel auch!

Wieder ſtreckte Levinsky ſeinen Kopf. hinaus, um zu ſpähen,
zog ihn aber im nächſten Augenblick erſchrocken zurück. Was
er da geſehen hatte, war durchaus nicht tröſtlich.

Ein rieſiger Gorilla hockte unweit von ſeinem Ausguck in
einer Baumkrone und funkelte den Erſchrockenen wild an.

„Hol Dich der Teufel,“ murmelte Levinsky, „ich werde
Dich ſchon davonjagen!“ So ſprechend, entnahm er dem Fache
an der Wand einen Armeerevolver, ſtreckte ſeinen Arm durch
die Bullaugenöffnung und ſandte dem Tiere eine Kugel zu.

Ein fürchterliches Gebrüll erhob ſich. Einen Augenblick
verfinſterte ſich der Raum des Luftſchiffes, ein ſchwarzer hag
riger Körper drängte ſich an das Bullauge und zwei funkelnde,
blutunterlaufene Augen ſtierten nach dem zurückweichenden
Schützen.

Das furchtbare Gebrüll wurde plötzlich durch ein zweites
Gebrüll verſtärkt. Jedenfalls hatte ſich das Gorillamännchen
genähert, um dem angeſchoſſenen Weibchen Hilfe zu leiſten

Ha, da grinſte auch ſchon das zweite Ungeheuer durch eine
andere Oeffnung.

Unwillkürlich hob Levinsky den Revolver und zielte nach
dem rechten Auge des Untieres; bevor er aber losdrückte, be

ſann er ſich, daß der Knall in dem engen Raum zu ſtark ſein
könnte, und ihm das Trommelfell zerreißen würde.

Jetzt langte ein langer, behaarter Arm durch die Oeffnung,
eine gewaltige Tatze verſuchte den Schützen zu ergreifen und
zu ſich heranzuziehe n.

Levinsky zog ein Meſſer und ſtieß es dem rieſigen Affen
durch die Hand. Mit einem Wutgeheul zog das Tier den Arm
zurück, während ein roter Blutſtrom den geduckt ſtehenden Le

vinsky überſpritzte.
Das Gebrüll der raſenden Tiere ertönte ſchauerlich in den

Ohren des Gefangenen. Jetzt wurde ihm doch ein wenig wun
a libnute. Wie ſolltegergdiesBeſtienntöten Diegeinzigen
Möglichkeit beſtand darin, daß er ſich die Ohren init einem

dicken Tuche umwand und die Tiere durch einige Gewehrſchüſſe
erkegte. Hätte er nur nicht die Dummheit mit der Revolver
ſchießerei gemacht. So ein kleines Geſchoß bringt ein großes
Tier doch niemals zur Strecke. Wenn er nur erſt das Gewehr
in Händen hatte und die Geſchoſſe.

blutgierige Augen ſeine Bewegungen verfolgten.
Mit rieſiger Kraft rüttelten die Tiere an dem Luftſchiff,

um es aus der Höhe hinabzuwerfen. Doch ihre Mühe war ver
geblich, die Baumäſte hielten das Luftſchiff wie mit Eiſen
klammern umfaßt.

Inzwiſchen hatte Levinsky ſich zum Schuß vorbereitet.
Die Mündung des Stahllaufes berührte faſt das wutverzerrte

Geſicht des einen Affen. Levinsky drückte los. Mit einem
Wehelaut verſchwand das Geſicht an der Oeffnung. Man hörte
einen ſchweren Körper durch die Blätter und Zweige fallen, es
knackte in den Aeſten und ſchlug dumpf auf den Erdboden auf.
An der anderen Oeffnung war auch das Affenmännchen ver
ſchwunden; er war ſeinem Weibchen nachgeſprungen und ſaß
jedenfalls neben dem toten Körper.

Sehen konnte Levinsky dieſen Vorgang allerdings
nicht. Er hütete ſich auch, mit ſeinem Kopfe den Oeffnungen

zu nahe zu kommen, weil er ſich dachte, der gereizte noch lebende
Gorilla würde ihn ſofort anfallen. Jedenfalls würde das Tier
Wache halten.

„Eine verflixte Situation,“ murmelte Levinsky, „wenn
ich nicht ganz diplomatiſch zu Werke gehe, bekomme ich das
Untier nicht vom Halſe. Es wird ſich hüten, ſich ſo nahe an das
verderbenbringende Schießloch zu wagen; ich werde ihm eins
aus der Ferne auf den Pelz brennen.“

Das Gewehr ſchußbereit im Arm erwartete Levinsky
ſtundenlang das Sichtbarwerden des Gorillas. Doch nichts
regte ſich in den Bäumen. Da griff er zu einer Kriegsliſt.
Er band einige Tücher an eine Stange Und ſtreckte ſie zum
Schießloch hinaus.

Ein Wutgebrüll erſcholl, das Knacken in den Baum
zweigen zeigte die Nähe des Tieres an. Dann erfolgte ein
Sprung, eine Tatze griff nach dem Kleidungsbündel, welches
Levinsky ſchnell zurückzog.

„So werde ich doch nicht zum Schuß gelangen,“ murmelte
Levinsky verdrießlich, ich muß es anders anfangen.“

(Fortſ etzung folgt.

Vorſichtig näherte ſich Lebinsky dem Fache, während vier



2. Rätſel.
„Mein Eins!“ ſo lautet heut des Liebſten Kunde,
„Schon auf der Fahrt! In höchſtens einer Stunde
Bin ich bei Dir!“ Daß auf ſein ZweiDrei hier
Mit EinsZweiDrei ich harre, glaubt es mir!

usldogg?as tua al ar usvun lag

Gemeinnütziges.
Endivienſuppe. Fünf gut geputzte und gewaſchene Endivien

köpfe werden in ſchwach geſalgenem Waſſer weich gekocht, in
friſchem Waſſer gekühlt, ausgedrückt und feingeſchnikten, dann
in 130 bis 150 Gramm erhitzter Butter unter fleißigem Rühren
z über gelindem Feuer durchgedünſtet. Nun füllt man ein halbes

S S Liter Waſſer dazu, etwas Salsz, eine Meſſerſpitze geriebene Müs
e m katnuß und eine kleine Zwiebel und läßt alles eine halbe Stundelang dämpfen, Ein altbackenes Milchbrot oder zwei Milchbrote

J Von werden in Würfel geſchnitten, in darüber gefüllter Brühe (leichter
e Fleiſchbrühe oder Knochenbrühe) aufgeweicht, nebſt reichlicherBrühe oder Brühe aus Waſſer und Butter zu den Endivien getan

und noch 20——80 Minuten lang damit durchgekocht; nachdem die
Zwiebel entfernt iſt, wird die Suppe durch ein Sieb gerührt und
gabgeſchmeckt. Man kann ſie, falls ſie zu dick ſein ſollte, mit etwas

Brühe verdünnen. Dann gießt man ſie mit 2——3 zerquirlten
Eidottern ab und füllt ſie über in Butter geröſtete Semmelwürfel.
Kleine Schleiforellen ſind niemals zu ſchuppen und auch
nicht mit kochendem Eſſig zu übergießen. Dieſer nimmt ihnen
den feinen Geſchmack. Um die beim Servieren ſo beliebte Rund
heit der einzelnen kleinen Fiſche zu erzielen, wird Kopf und

Schwan S Heng e e ee r 10 Miählt man vie Glocken d nuten in Anſpruch nehmen kann, durchnäht und zuſammengedeſſotgt die nie wie e re ehe halt men ans en en bunden Vor dem Anrichten iſt der haltende Faden behutſam zu
Buchſtaben einen Gruß an die Leſer 5 löſen.

Warentransport in Afrika Ah lnr Anſchannagh port r rig h e ß ehe r(Ein Elefanken-Schers. e er“ er erOchſe nennen? Das iſt doch eine Beleidigungt
Beklagter: „Eine Beleidigung, wo das

Rindfleiſch jetzt ſo unerſchwinglich teuer iſt?l

Moderne Dienſtmädchen
Kathi (zu ihrer Freundin am Markte)

„Sag' mal, Sydonie, warum wechſelſt Du eigentlich
ſo oft Deine Herrſchaft

Sydonte: „Ja, weißt Du bleibt man
länger in einem Hauſe, ſo tritt eine gewiſſe

Jntimität ein, und die vertrage ich nicht

Arme Ladenbeſitzer.
Sie: „Jch brauche etwas Geld, Schaß

ich gehe Koſtüme beſehen, bin aber total
abgebrannt.“

Exr: „Um Gottes willen! Da brauchſt Du
gewiß eine Rieſenſumme?“ e

Sie: „Du brauchſt keine Angſt zu haben,
Männchen, fünfzig Pfennige für die Konditorei
genügen mir völlig.“

Gewohnheitsmäßig.
„Schau nur, Emmy, da hat mir der

Dr. Büffler einen Liebesbrief geſchrieben, der
drei orthographiſche Fehler hat. e

„Ja, weißt Du, Herzchen, das iſt bei einem

Arzt zu entſchuldigen, das kommt bei dem vom e evielen Verſchreiben.“ n e Ct v e rJn der Buchhandlung. e e e„Jch möchte einen Liebesbriefſteller!“ Die Thaben wir nicht mehr, mein Fräulein, da ſie
Unpraktiſch ſind ſtatt deſſen führen wir
mittels der Schreibmaſchine ſix und fertig ge
ſchriebene Liebesbriefe in großer Auswahlle

Prompter Beſcheid.
Dienſtmann (dem Leierkaſtenmann aus

dem Fenſter zurufend): „Sie ſollen aufhören
der Herr Profeſſor kann den Leierkaſten nicht
hören Leierkaſtenmann: „Na, denn
ſoll er ſich man en Hörrohr anſchaffen; übrigens
ſpiele ick doch ooch laut genugl“

d Berliner Verlags-Anſtalt, Aug. Krebs, Charkottenburg bei Berlin Berlinerſtr. 40 Berantwortlich für die Redaktion der Neuen Berlinere e nan Aug n Mar Sckerlein, Charlottenburg, Weimarerſtr 40. S
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